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NVene Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für die Monate

November und Dezember
S werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter
m zeichneten Expedition entgegengenommen.

p 9 Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
6 orte Mk. 1,75 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei

S 9 allen Poſtanſtalten Mk. 2, für zwei Monate.
S Halle a. S., im Oktober 1900.

Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Anſer künftiges Zolltarif Syſtem.

Handels Tarif Verträge mit Meiſtbegünſtigungs Klauſel
werden davon muß man nach der z der Parteien
und ihrer Preſſe überzeugt ſein im jetzigen Reichstage eine

roße Mehrheit finden, wenn dieſelben unker Wahrung allerkkußchen ProduktionsJntereſſen, derjenigen ſef den heimiſchen

Markt und auch derjenigen für den Export feſtgeſtellt werden.
Daß und aus welchen Gründen wir alsdann künftig von reinen
Meiſtbegünſtigungs Verträgen Abſtand nehmen müſſen, iſt
ſchon dargelegt. Wir müſſen alſo beſtrebt ſein, in Zukunft alle
Länder, auch diejenigen, mit denen wir jetzt reine e
begünſtigungs Verträge haben, zum Abſchluß von Tarif-
Verträgen mit oder ohne MeiſtbegünſtigungsKlauſel zu bewegen.
Dieſes Ziel wird ſich auch um ſo eher erreichen laſſen, als die
enigen großen Staaten, mit denen wir bisher nur Meiſt-
egünſtigungsVerträge hatten, uns gegenüber in ſtark aktiver

HandelsBilanz ſtanden, (was übrigens zugleich einen praktiſchen
Beweis für die Unrichtigkeit der Methode abgiebt, mit einigen
Staaten Tarif-, mit anderen Meiſtbegünſtigungs- Verträge ab-
zuſchließen).

Das Mittel, mit dem wir jene Staaten gefügig machen
können, iſt eben die Ablehnung reiner Meiſtbegünſtigungs-Ver-
träge, unter entſprechend ſtarker Ausgeſtaltung unſeres
autonomen Tarifs.

S Zu einer für unſere Produktion gü nſtigen vertraglichen
Regelung unſerer internationalen Handelsbeziehungen können

wir überhaupt nur auf Grund gut durchgebildeter autonomer
Tarife ander Die Aufſtellung dieſer r iſt daher aller
dings die praktiſch wichtigſte Frage für die Vorbereitung
neuer Verträge. Nun haben ſich aber ſchon über

die Form unſerer künftigen Tarife Meinungs Ver
r erhoben. Von der einen Seite wird der

unſch r es möge nur ein General-DTarif
aufgeſtellt werden, von der anderen Seite wird neben derAuſſelling eines General Tarifs die Feſtlegung eines

Minimal- Tarifs verlangt. Jn der Erörterung dieſer
Frage niß feſtgehalten werden, daß es ſich hierbei nicht um
eine grundſägtzliche, ſondern vielmehr weſentlich um eine
iaktiſche Frage handelt. Künftige Handelsverträge können
mit genau derſelben gebe der einzelnen Zollſätze abgeſchloſſen

verden, gleichgültig ob wir allein von einem Generaltarif aus
gehen oder ob wir daneben einen Minimaltarif beſitzen. Es
ommt nur darauf an, auf welchem Wege der Abſchluß ſolcher
Verträge ſicherer und leichter zu erreichen iſt.

Die Anhänger des alleinigen Generaltarifs
prechen die Befürchtung aus, daß bei der gleichzeitigen Fer
egung eines Minimaltarifs Staaten, welche mit uns in Ver

trags Verhandlungen treten, ſtets den MinimalTarif im Auge
ben werden, daß daher ohne Gewährung desſelben Verträge

überhaupt nicht zum Abſchluß kommen würden. Sie meinen
weiter, daß bei der Aufſtellung zweier ber der Generaltarif
o hoch geſtellt werden müſſe, daß er überhaupt wie ein Pro

„hibitivtarif wirke. Beides iſt aber nicht zutreffend. Der General
Trarif muß allerdings e Tarifſätze enthalten, daß unter

ſeinem Schutze unſere geſammte heimiſche Produktion ein gegen
ausländiſche Konkurrenz vollauf geſichertes Ar

eiten hat. Aber der General-DTarif wird keine Prohibitiv
r enthalten. Er wird auch nicht einen Maximal-

arif darſtellen. Vielmehr werden wir den General-Tarif
a allen Ländern gegenüber anwenden, welche mit uns keinen

andelsvertrag eingehen, ſich aber auch nicht durch wirkliche
Prohibitivzölle abſchließen und jedenfalls unſeren Jmport nichtſchlechter behandeln als den aus dritten Ländern. Staaten,

welche unſeren Jmport überhaupt auszuſchließen ſich bemühen,
die ferner unſeren Jmport gegenüber dem aus anderen Ländern

zpolltarifiſch benachtheiligen, würden von uns mit Kampf-
zuſchlä en zu unſerem GeneralTarif bedroht werden.

Die Anhänger der Forderungeines Minimal-
Tarifes neben dem General-Tarif weiſen darauf hin,
daß auch bei Aufſtellung nur eines GeneralTarifes die in
Verträge einzuſetzenden Zollſätze auf keinen Fall unter
das Minimum des inländiſchen Preiserhaltung der
Eeimiſchen Produktion nothwendigen Maßes hinuntergehen

um ſo ſicherer, je kecker ſie auftritt. Aber

dürfen. Sie führen aus, daß die Aufſtellung zweier
Tarife hauptſächlich im Jntereſſe unſeres induſtriellen
Exports lliege. Man wolle in dieſem Intereſſe
gerade den fremden Staaten den Arnreiz geben,
nach der Erlangung der Minimalſätze zu ſtreben. Dieſe
Minimalſätze könnten und ſollten aber nur den Ländern ge
währt werden, welche unſerem Jmport an ihren Grenzen günſtige
Zollſätze ſtellten un d uns die Meiſtbegünſtigung zugeſtänden.
Staaten gegenüber, welche das eine oder das andere nicht
thäten, könnten zwar Verträge zugebilligt werden, aber nur auf
Grund des Generaltarifes mit eventueller Ermäßigung einzelner
Zollſätze, aber nicht bis auf den Minimaltarif und ohne generelle
Meiſtbegünſtigung.

Daneben aber habe die Aufſtellung eines MinimalTarifes
neben dem General-Tarif die große Bedeutung einer Kon
ſolidirung der Jntereſſengemeinſchaft der ge-
ſammten vaterländiſchen Produktion und eine Ver
tiefung des allgemeinen Bewußtſeins dieſer
Jntereſſengemeinſchaft. Mit der Aufſtellung eines
MinimalTarifes ſchwinde das Mißtrauen, daß bei Abſchluß von
Verträgen das Intereſſe der Landwirthſchaft und das einzelner
IJnduſtrien zu Gunſten anderer ExportJnduſtrien über das
Maß hinaus geopfert werden könnte. Der DoppelTarif er
leichtere zugleich bei der Verhandlung neuer Verträge unſeren Unter
bändlern ihre Arbeit und ſtärke ihren Standpunkt gegenüber
den fremden Diplomaten. Der Doppel- Tarif halte, nachdem
einmal die r aufgeſtellt ſind, tiefgreifende wirthſchaft-
liche Jntereſſenkämpfe innerhalb der großen nationalen Parteien
des Reichstages zurück und ermögliche den feſteren Zuſammenſchluß einer flarken Mehrheit in nationalen Fragen.

Danach dürfte es nicht ſchwer fallen, ſich darüber zu ent
ſcheiden, welches Zolltarif Syſtem für uns das vortheilhaftere
wäre. Man muß ſich eben ohne Weiteres für das Doppel
tarifſyſtem entſcheiden wenn man's mit dem Vaterlande und
ſeiner Geſammtbevölkerung gut und ehrlich meint.

Die PoſadowskyJntrigue.
Die von uns mitgetheilte Erklärung des Herrn Bueck, daß

der Brief nicht im Jahre 1898, ſondern erſt 1899 geſchrieben
worden iſt, zerſtört alle Schlußfolgerungen, Andeutungen, Ver
muthungen und Phantaſien, die an die Datumsfälſchung ge
h worden ſind. Es bleibt Heer nur noch die Frage übrig,
ob die Einſetzung der Jahreszahl 1898 ein Schreibfehler des
Briefſtehlers oder eine abſichtliche Fälſchung war. Sehr
treffend bemerkt die e dazu

Offenbar hat die „Leipziger an gar keinen Original
brief, alſo kein einigermaßen authentiſches Beweisſtück, empfangen.
Aus dieſer Thatſache erklärt es ſich auch, daß die Redaktion zunächſt
nicht für die Echtheit des Datums einzutreten wagte. Anfangs gab
ſie es ſelber preis, und es bedurfte ganz gewiß erſt einer ermunternden
Zuſchrift des hinter ihr ſtehenden Jntriganten, um ihr den Nacken zu
tählen und ſie zu einer Vertheidigung ihres, wie nunmehr erwieſen iſt,
falſchen atums zu bewegen. Und bei dieſem dunilen
Hintergrunde wagt es die hetzeriſche Preſſe, einer hohen Reichsſtelle
die ſchwerſten Beſchuldigungen entgegenzuſchleudern. Die ganze
Beweisführung der Sozialdemokratie beruht auf dem falſchen Datum,
denn nur dann, wenn die 12000 Mark dazu verwendet worden
wären, einen Geſetzentwurf gewiſſermaßen zu provoziren, ließ ſich
gegen die Regierung ein Vorwurf erheben. Daß dieſe aber angeſichts
der dem Geſetzentwurf gegenüber betriebenen maßloſen Volksverhetzung
durch die Sozialdemokratie von privater Seite ihr zufließende Mittel
ur Aufklärung des Volkes benutzte, das hat nicht eine entfernte
ehnlichkeit mit irgend welcher Beamtenkorruption.

Die byſteriſche Art, wie das ſozialdemokratiſche Zentralorgan,
der „Vorwärts“, den gefälſchten Brief ausbeutete, ließ darauf
ſchließen, daß er ſeinen Bedarf an Hetz und Wühlſtoff für längere

mit dieſem Thema beſtreiten wollte. Wenn es dieſem braven
ugendwächter wirklich um eine Beſeitigung von Korruption zu

thun iſt, ſo kann er jetzt der „Leipziger Volkszeitung“ eine Vorleſungdarüber halten, daß man Beſchuldigungen von ſolcher Tragweite
nicht auf die problematiſche Briefabſchrift irgend welcher obſkurenNaturen erhebt. Daß wir es mit einer V eiefabß chrift zu thun haben,

ergiebt ſich aus der Art der Publikation. Der Brief ſchließt mit einigen
Pünktchen, die der „Konſ. Korreſp.“ Veranlaſſung gaben, zu fragen,
was denn dieſer in den Pünktchen untergegangene Reſt enthalte.
Aber der Reſt iſt Schweigen, denn die „Leipz. Volksztg.“ kann
natürlich nicht mehr veröffentlichen, als was ihr Hintermann ihr
liefert. Der „Vorwärts“ braucht fich alſo auf ſeine ruhmredigen
Andeutungen, als ſchlummere noch mehr in der Zeiten Hintergrund,
nicht viel einzubilden. Gerade die plumpe, täppiſche Art und die
Unſicherheit, mit der die Sozialdemokratie operirte, legt dieſes ganze
Gewebe von Jntrigue und ekler Lüge offen an den Tag man kann
ſich nur mit Adſcheu von dieſem Herd der Korruption abwenden.

Aber freilich die Sozialdemokratie hat trotz ihres plumpen, den
Schwindel enthüllenden Verfahrens Glück gehabt, denn die frei
händleriſche Preſſe iſt wacker in ihrem Schatten einher
marſchirt. Die ſozialdemokratiſche Preſſe iſt ſtets ihres Erfolges

ieſes Mal kam noch
hinzu, daß ſie für die Feinde des Grafen Poſado vsky, die in
Handels und Vörſenkreiſen ihren Sitz haben, als Schrittmacherin
fungirte. Dieſe Kreiſe haben mit dem gefälſchten Briefe auf eine
politiſche Kataſtrophe und eine Förderung ihrer händleriſchen Zwecke
ſpekulirt und haben ſich, weil ſie gegenüber der Sozialdemokratie
auf jede Kritik verzichteten, der Regierung gegenüber aber eine ſachlich
anz ungerechtfertigte ſittliche Entrüſtung bekundeten, zu Mit
chuldigen der Sozialdemokratie gemacht.

Denn daß es, wie wir immer hervorgehoben haben, bei
der ganzen Bueckbrief Affäre der manſcheſterlichen und demo
kratiſchen Preſſe lediglich auf den Sturz des Grafen
Poſadowsky von Anfang an ankam, wird jetzt von dieſer
Preſſe ſelbſt mit cyniſcher Offenheit anerkanni, und auch die
anſtändigeren liberalen Blätter wenden ſich energiſch gegen

dieſes, eine grauenhafte Geſinnungsverſumpftheit dokumentirende
Treiben. So bekämpft u. A. die Münchener „Allg. Ztg.“ in
ſchärfſter Weiſe den Verſuch, die 12000 Mk. zu einem„deutſchen Panama“ zu ſtempeln, und fährt dann ſelgenver-

maßen fort:
„Weit intereſſanter als das ſozialdemokratiſche Panamageſchrei

ſelbſt iſt die Fruktifizirung desſelben in gewiſſen bürgerlichen Preß-
organen zu einem fulminanten Vorſtoße gegen den Staatsſekretär des
Jnnern, Grafen Der Umſtand, daß das Schreiben des
Generalſekretärs Bueck gerade jetzt, wo Graf Poſadowsky am Ab-
ſchluſſe der Vorarbeiten zur Zollkarifreform ſteht, in dem Leipziger
ſozialdemokratiſchen Blatte, das ſich längſt den Ruf einer Ablagerungs
ſtätte von allerhand Jndiskretionen erworben hat, zur Veröffentlichung
gelangt, iſt höchſt auffallend. Verdächtig erſcheint auch die falſche
Datirung des Schreibens vom 3. Auguſt 1898 ſtatt 1899, denn nur
durch dieſen „Schreibfehler“ war die Konſtruktion eines Panama-
verdachts zu ermöglichen. Die Vermuthung einer wohlpräparirten
Jntrigue iſt ſchwer von der Hand zu weiſen. Aber auch wenn man
davon abſieht, ſo bleibt die Thatſache beſtehen, daß man von frei
händleriſcher Seite, unter Führung, wie wir zu unſerem
Bedauern fagen müſſen, der „National-Zeitung“,
den Verſuch gemacht hat, den Staatsſekretär des
Jnnern zu Falle zu bringen, und zwar bevor noch
der geringſte Anhalt dafür vorlag, ob und wieweit
Graf Poſadowsky an jenem an die Induſtrie
erichteten Erſuchen betheiligt geweſen iſt.
er Rücktritt des Grafen Poſadowsky im gegen

wärtigen Augenblicke würde allerdings gleichbedeutend ſein
mit der einſtweiligen Lahmlegung der Zollreform, und die Freihändler
mögen denken „Zeit gewonnen, Alles gewonney.“ Gerade weil dies
Spiel aber ſo ganz und gar durchſichtig iſt, kann man ſicher ſein,
daß es mit dem Eegentheil des Beabſichtigten, mit der Vefeſtigung
der Stellung des Grafen Poſadowsky enden wird. Die „blamirten
Europäer“ werden diejenigen ſein, die ihre Karten ſo unvorſichtig
aufgedeckt haben. Bedauerlich bleibt nur, daß in die Zolltarifkämpfe
S gleich von vornherein ein recht häßlicher Zug ein
geführt iſt.

Die von uns zum Ausdruck gebrachte Auffaſſung über die
Abſicht der „National- eitung“ wird alſo, wie ſich aus den
oben hervorgehobenen ätzen ergiebt, auch von dem Münchener
liberalen Blatte getheilt, wie denn ſelbſtverſtändlich alle
Parteien, die nicht zum Freihandel ſchwören, von vornherein
der Ueberzeugung waren, daß die Bueckbrief-Affäre nicht im
Entfernteſten geeignet ſei, die Stellung des Grafen Poſadowsky
zu erſchüttern.

Mit welchen „vornehmen“ Mitteln übrigens von mancher
Seite der Kampf gegen den Grafen Poſadowsky geführt wird,
geht aus dem in Halle erſcheinenden demokratiſchen Organ
hervor, das in einem mit demjenigen der „Nordhäuſer Ztg.“
übereinſtimmenden Leitartikel den Angegriffenen mit dem Nüs-

druck eines „Klebers“ belegt, ihm für den Reichstag
„turbulente Scenen, in denen die Entrüſtung über
das Vorkommniß“ zum Ausdruck kommen werde, in Ausſicht
ſtellt und ihn ſchließlich darauf hinweiſt, daß es das „Natürlichſte“
ſein würde, daß er ſelbſt ein Abſchiedsgeſuch einreiche. Der
artige Stilübungen verdienen wirklich nichts Anderes als ein
herzliches Lachen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 31. Ottober.

Die Eröffnung des Reichstages wird am 14. November
im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes durch den Kaiſer
ſtattfinden.

Zur Einkommenſteuer in Preußen ſchreiben die
B. P. N.“: Der Verzicht auf die Realſteuern und die Einführung einer einzigen allgemeinen Einkommenſteuer hat

bekanntlich neben anderen Vorzügen der Gerechtigkeit den Vortheil
ſowohl für die Staatskaſſe als für die Steuerzahler, daß nun-
mehr in Preußen die Höhe der Staatsſteuer den Wellen
bewegungen des Erwerbslebens ſich anpaßt, mithin von reichen
Jahren auch die Staatskaſſe ihren vollen Antheil erhält, während
in mageren Jahren ſich die Steuerleiſtungen entſprechend er
mäßigen. Das zeigt ſich wiederum in den Erträgen der Ein
kommenſteuer für das laufende Jahr. Nachdem ſchon im Vor

die Veranlagung um rund 12 800 000 Mk. gegen das
Jahr 1898,/99 geſtiegen war, hat ſich auch im laufenden Jahre

eine entſprechende weitere Vermehrung des Veranlagungsſolls
dieſer Steuer herausgeſtellt. Man wird daher in der
Annahme nicht fehlgehen, daß der Ertrag der Ein-
kommenſteuer für das Rechnungsjahr 1900 den
Betrag von 170 Mill. Mk. erreichen wird. Da der
Etat ein Einnahmeſoll von 159 Mill. Mk. von der Einkommen
ſteuer nachweiſt, ſteht mithin 4 im Jahre 1900 wiederum
ein nicht unerheblicher Ueberſchuß des Jſtertrages üder dasEtatsſoll in Ausſicht. V ß

Die landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften
hatten nach dem früheren Unfallverſicherungsgeſetze das Necht,
ſofern nicht durch die Landesgeſetzgebung die Verſicherung der
Familienangehörigen des Betriebsunternehmers ausgeſchloſſen
war, im Statut zu beſtimmen, daß die Beiträge
der Berufsgenoſſen durch Zuſchläge zu direkten
Staats und Kommunalſteuern aufgebracht wurden. Dieſes
Recht iſt ihnen belaſſen, indeſſen werden ſie ſich in einer
nahen Zeit, ſofern ſie von dem Rechte Gebrauch gemacht
haben, darüber ſchlüſſig zu machen haben, ob ſie bei dieſem
Maßſtabe für die Veranlagung der Beiträge bleiben wollen
oder nicht. Jn dem neuen landwirthſchaftlichen e
ſicherungsgeſetze iſt nämlich beſtimmt, daß in allen dieſen Berufs
genoſſenſchaften die Genoſſenſchaftsverſammlung zu beſchließen



Kat, ob der Beitragsfuß beibehalten werden ſoll, und zwar mußdieſer Beſchluß innerhalb eines Jahres nach dem Jnhreſttreter

des neuen Seletzes, alſo bis Ende September 1901, gefaßt ſein.
Durch die Vorſchrift iſt nicht bloß eine neue Beſchlußfaſſung
über die Frage angeordnet, es iſt in ihr auch eine Erſchwerung
der Möglichkeit der Neuanordnung dieſes Umlagemodus invol
virt; denn nach dem neuen Geſetze iſt, was früher nicht der
g war, die Zuſtimmung einer Zweidrittelmehrheit zur
tatutariſchen Feſtſetzung nöthig. Jn den landwirthſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaften wird man gut thun, dieſer Frage ſchon
recht bald Aufmerkſamkeit zuzuwenden und Vorbereitungen dahin
zu treffen, daß die ſchließliche Beſchlußfaſſung in den Genoſſen
ſchaftsverſammlungen ſich den Jntereſſen der betreffenden Be
ruf?genoſſenſchaſten anpaßt.

Jnduſtrie und Landwirthſchaft. Bei dem Feſt
mäahle, das die Danziger Kaufleute und Jnduſtriellen zu Ehren
des Miniſters Brefeld am Freitag veranſtaltet hatten, hielt
der Miniſter eine Rede, die wir noch nachträglich erwähnen
müſſen, weil ſie die Runde durch die Preſſe macht und wohl
noch vielfach citirt werden wird. Herr Brefeld ſagte u. A.

Die Land wirthſchaft braucht beut zu Tage noth
wendig die Jnduſtrie; ſie kann deren Erzeugniſſe gar nicht
entbehren. Denken Sie nur an die landwirthſchaftlichen Nebenbetriebe,
an die Müllerei, Zuckerfabriken, Ziegelei, Stärkefavrikation, die
Verarbeitung der übrigen Früchte, die Viebzucht, den Obſtbau, dann
vor Allem an die Holzverarbeitung, die Sägemüllerei die Parket
fabrikation u. ſ. w.; in allen dieſen Zweigen iſt die Landwirthſch ift
mit von der Induſtrie abhängig. Ich glaube deshalb ſagen zu
können, daß die Landwirthſchaft der Induſtrie zu Dank verpflichtet
iſt, die ſie in die Lage geſetzt hat, den modernen Anforderungen zu
genugen.

Was der Handelsminiſter da geſagt, das wird kein ver
nünftiger Menſch beſtreiten. Warum hat er aber nur die
eine Seite des Verhältniſſes behandelt? Es ſieht ebenſo feſt,
daß die Jnduſtrie der Landwirthſchaft nicht entrathen kann,
nicht bloß die Maſchinen, ſondern auch die Textilinduſtrie und
viele andere ihrer Zweige. Denn das würde geradezu unheilvoll
für die deutſche Jnduſtrie werden, wenn ſie ſich, wie es bei der
engliſchen ſchon der Fall iſt, nur auf den ausländiſchen Markt
ſtützen wollte. Wichtiger noch als der fremde iſt und bleibt für
unſere Jnduſtrie der heimiſche Markt, und von ihm vertritt
einen ſehr bedeutenden Theil die Landwirthſchaft.

kBationalliberale und Handelsverträge. Wie die „Fränk.
Morgenzeitung“ meldet, tagte in Nürnveig der geſchäfts
führende Ausſchuß der nationalen Landespartei rechts des
Rheines, der unter Anderem Stellung nahm zur Frage der Handels-
varträge. Er befürworiete einſtimmig eine vermehrte Für-
ſorge für die Land wirthſchaft in den neuen Verträgen
und zwar durch Erhöhung der Getreidezölle in maß-

vollen Grenzen und in organiſcher Berückſichtigung von Jn
duſtrie und Handel.

Die Herſtellung deutſcher Seekarten wird offiziös in
Ausſicht geſtellt. Das Reichs-Marineamt ſei ſchon der Frage näher
getreten. Es habe ſich ergeben, daß das erſtrebte Ziel allerdings nur
unter dauernder Steigerung der für dieſe Zwecke verfügbaren
Mittel erreichbar ſei. Da aber die Reichsfinanzen günſtige Aus
ſichten eröffnen, ſo dürfe wohl auch damit gerechnet werden, daß das
Ziel „deut ſche Seekarten für deutſche Schifffahrt“ in nicht zu ferner
Zeit erreicht werden wird.

Der Kaiſer trifft heute Nachmittag zum Jagdbeſuch beim
Chr. Ernſt zu Stolberg-Wernigerode ein und reiſt

Freitag nach Hildesheim weiter. Ein Jagdbeſuch des
Kaiſers beim Fürſten Pleß war bekanntlich für den nächſten
Monat in Ausſicht genommen geweſen. Wie man e meldet,
iſt jedoch der geplante Ausflug des Monarchen in die wild-
reichen Forſten von Pleß aufgegeben worden.

Ueber die geplante Auslandsreiſe des Kaiſers,
vie wir geſtern bereits meldeten, ſind zwei verſchiedene Verſionen
n Umlauf. Nach der einen dampft der Kaiſer mit der „Hohen
zollern“ direkt nach Aberdeen, um die Königin Viktoria in
WBalmoral zu beſuchen, der Kron prinz werde ſich ſeinem Vater
anſchließen nach der anderen geht der Monarch nach Malmö,
um an den großen Jagden in den Wäldern Südſchwedens
theilzunehmen. Jn den nächſten Tagen ſind beſtimmte Angaben
zu erwarten. Der Kaiſer hat anſcheinend den Entſchluß zur
Herbſtreiſe in der allerjüngſten Zeit gefaßt denn noch vor
wenigen Tagen war die Beſatzung der „Hohenzollern“ im Un-

(Nachdruck verboten.)

Volkszählung.
Eine volks wirthſchaftliche Betrachtung.

Von Dr. Albert Lüders.
(Zu der bevorſtehenden Volkszählung.)

Nur wenige Wochen trennen die Bevölkerungen Deutſch
lands wie OeſterreichUngarns noch von dem Zeitpunkt, an
dem wiederum eine genaue Ermittelung der innerhalb der
Staatsgrenzen befindlichen Bevölkerung ſtattfindet. Dieſes
wichtige Ereigniß wir ſchon jetzt ſeine Schatten voraus.
Längſt ſind in vielen Millionen von Exemplaren die Druck-
ſachen fertig geſtellt, in denen an den Tagen der Zählung die
Eintragungen über die perſönlichen Verhältniſſe von mehr als
55 Millionen Reichsdeutſchen und 45 Millionen Oeſterreichern
und Ungarn zu erfolgen haben die Gemeinden verſichern ſich
bereits in ausgedehntem Maße der Mithilfe der Einwohner-
ſchaft beim Zählwerke und finden namentlich in der Lehrer
ſchaft, aber auch in allen anderen intelligenten Bevölkerungs-
ſchichten ein zuverläſſiges und dienſtbereites Heer von e
und von den Kathedern der Schulen erfolgen Belehrungen
über das Weſen und die Bedeutung der Volkszählung, die um
ſo nöthiger ſind, als ein großer Theil der Bevölkerung noch
immer nicht begreifen kann, daß der Staat das koſtſpielige und
mühſame Zählungswerk zu einem anderen Zwecke veranſtalte,
als um hinter die Privatverhältniſſe ſeiner Bürger zu kommen
und die Steuerſchraube anzuziehen.

Aber auch in Kreiſen, wo man wohl ein beſſeres Verſtänd-
niß für die Wichtigkeit einer Volkszählung vorausſetzen könnte,
herrſchen über die Aufgaben einer ſolchen viele Unklarheiten,
und ſo hört man denn vielfach die Frage, ob der mühevollen
Arbeit von Hunderttauſenden und einem in die Million gehen-
den Koſtenauſwand denn auch die Reſultate entſprächen.

Dieſen Zweifeln könnte man ſchon durch den einfachen Hin
weis darauf begegnen, daß ſchon in den älteſten Zeiten Volks
ählungen veranſtaltet worden ſind. Die babyloniſchen Könige
aben häufig die Köpfe ihrer Unterthanen gezählt im Jahre

500 vor Chriſtus ließ König Amaſis die Bevölkerungszahl
Egyptens feſtſtellen ein ganzes Buch des Pentateuchs, näm-
lich das vierte Buch Moſis iſt zum großen Theile mit den Er
gebniſſen von Volkszählungen angefüllt und verdankt dieſemSuhalt auch den Titel „Ninneri“ im alten Rom wurde ſchon
ſeit den Zeiten des fechſten Königs Servins Tulliueg alle 5 Johre
gezählt, und unter Auguſtus ſand eine Voltszählung in Rom

klaren darüber ob ſie ins Winterlager gehen oder eine Aus
landsfahrt antreten werde. Seit längerer Zeit ſprach man
von einer Kaiſerreiſe, da das Prunkſchiff ſeine Außerdienſtſtellung

hinausſchob und im Kriegshafen mit voller Beſatzung
verbiteb.

Jm Befinden der Kaiſerin Friedrich ſchreitet die
Beſſerung, wie aus Cronberg gemeldet wird, andauernd fort.
Die hohe Frau konnte den größten Theil des geſtrigen Tages
außer Bett zubringen.

Perſonalnachrichten. Geh. Legationsrath Dr. W. Cahn,
der älteſte ſtändige Hilfsarbeiter der Rechtsabtheilung des auswärtigen
Amtes, iſt auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt worden.
Dr. Cahn war bei Ausbruch des Krieges Legationerath bei der
bayriſchen Geſandtſchaft in Paris und blieb auch während desſelben
in der franzöſiſchen Hauptſtadt, wo er die Intereſſen der Deutſchen
in ſehr energiſcher und erfolgreicher Weiſe wahrnahm. 1874 wurde
Dr. Cahn vom Fürſten Bismarck ins auswärtige Amt berufen.

Die Auszeichnung Krupps macht das Direktorium der
Firma den Arveitern durch folgenden Anſchlag bekannt: „Se. Maj-
der Kaiſer und König haben den Jnhaber der Firma, Herrn
F. A. Krupp, zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Praädikat
Excellenz Allergnädigſt zu ernennen geruht. Se. Maj. der Kaiſer
und König haben ausdrücklich hervorgehoven, wie Allerhöchſudieſelben
biermit beabſichtigen, nicht nur dem Jnhaber der Firma,
ſondern allen Angehörigen derſelben, Beamten und
Arbeitern ein Zeichen Allerhöchſtihres Wohlwollens und Allerhöchſt
ihrer Anerkennung der Leiſtungen der Fabrik zu geben. Solches wird
hiermit auf Allerhöchſt geäußerten Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs bekannt gemacht.“

F Aus katholiſchen Kreiſen. Die „Frankf. Ztg.“ be
richtet aus Rom: Jn vatikaniſchen Kreiſen wird dem Beſuche
des Erzbiſchofs Simar aus Köln eine große Bedeutung
beigelegt, da gewiſſe Parteien die Erhebung Stablewski's
S Kardinal betreiben. Es wird aber verſichert, Simar

abe ſchon die Ernennung zum Kardinal in der Taſche.
Ob General von Liebert nach Oſtafrika zurückkehrt oder

nicht, das wird ſich, wie man aus Berlin mittheilt, in den rächſten
Tagen entſcheiden. Damit dürfte es zuſammenbängen, daß Herr
von Liebert in dieſen Tagen aus Mecklenburg nach Berlin zurück-
gekehrt iſt.

Arbeitswilligengeſetz und Koalitionsfreiheit. Da
augenblicklich aus Anlaß der 12000 Mark- Angelegenheit die alte
Hetze gegen das Arbeitswilligengeſetz eröffnet worden iſt,
geben wir nach den „B. N. N.“ nachſtehend aus einem Berliner
freiſinnigen Blatte folgenden charakteriſtiſchen Bericht aus Rudol
ſtadt wieder

„Ein ſeit einigen Wochen in der großen Porzellanfabrik von
Schäfer u. Vater beſtehender Ausſtand hat in der vorigen Nacht
leider zu bedauerlichen Ausſchreitungen geführt: zwiſchen
ausſtändigen Formern und Arbeitswilligen kam es in der Jenaer
und in der Weimariſchen Straße zu einer blutioen Schlägerei
In der Jenger Straße wurden zwei auf dem Heimwege befindliche
Arbeiter von Ausſtändigen gemißhandelt und in der
Weimariſchen Straße ein Arbeiter von 4 bis 5 Mann überfallen
und mit Stockſchlägen dermaßen zugerichtet, daß er ohnmächtig
zuſammenbrach, nachdem er vorher vergebens um Hilfe
gerufen hatte. Als daraufhin ein Schutzmann herbeieilte, wandte
ſich die Wuth der Erregten gegen dieſen er wurde angefollen, nieder
geworfen und durch Fußtritte und Fauſtſchläge gemißhandeit, ſo
daß er in recht bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft
werden mußte. Geſtern Vormitiag wurden neun Perſonen in das
Landesgerichtsgefängniß eingeliefert die ſich nun als Rädels-
führer wegen Landfriedensbruchs zu verantworten haben werden. Wie
ſich aus den wiederholten Verhandlungen vor dem Gewerbeſchieds-
gericht ergeben hat, iſt der Ausſtand recht unbedacht in Szene geſetzt
worden, da die Lohnverhältniſſe gerade in der Schaferſchen Fabrik
recht günſtig ſind. Jn der zweiten Sitzung des Gewerbegerichts
wurden die Vergleichsverhandlungen, nachdem über eine ganze Reihe
von Forderungen bereits eine Einigung erzielt worden war, von den
Ausſtändigen ſofort abgebrochen, als der Vertreter der Firma Schäfer
und Vater erklärte, keine Verbandsmitglieder wieder einſtellen zu
wollen. Auch ſollte die Firma gezwungen werden, den 1. Mai als
offiziellen Feiertag anzuerkennen.“ ß

Das iſt ſo ein Bild von der „Koalitionsfreiheit“ der
„Genoſſen“, wie man es häufig finden kann. Nicht immer aber
ſind die Ausſchreitungen auf Grund der beſtehenden Geſetze als
Landfriedensbruch, Körperverletzung 2c. zu ahnden, und dieſe
Lücken im Geſetze wollte die Vorlage zum Schutze der Arbeits-
willigen ausfüllen. Ging ſie zu weit, ſo konnte der Reichstag
ſie ändern und mildern. Dadurch aber, daß ſich auch bürgerliche

eigens zu dem ausgeſprochenen Zweck der beſſeren Veranlagung
der Einkommenſteuer ſtatt, über deren „ungerechte Vertheilung“

ganz wie bei uns ſich die Bewohner der Siebenhügel-
ſtadt ſchon vor 1900 Jahren beſchwerten. Das Mittelalter,
welchem die Fragen nach dem ne Jenſeits viel
wichtiger waren als die diesſeitige Gegenwart, hatte natürlich
für die praktiſchen Aufgaben des Staates keinen Sinn.
Ritterthum und Kirche hatten es ſich mit Zehnten und Frohnden
in dieſem irdiſchen Jammerthale ja recht bequem eingerichtet
und kein Bedürfniß, eine Zählung der Menſchheit feſtzuſtellen,
und ſelbſt der König in Thule „zählt nur ſo e Städte im
Reich““. Nur die damaligen Städterepubliken im ſüdlichen und
weſtlichen Deutſchland hatten gelegentlich das Verlangen, die
Zahl ihrer Einwohner feſtzuſtellen.

Regelmäßige, ſorgfältig vorbereitete und genau kontrolirte
ählungen fanden in den größeren Staaten erſt ſeit dem 18.
ahrhundert ſtatt, ſo z. B. zuerſt in Schweden im Jahre 1748,

in den amerikaniſchen Unionsſtagaten ſeit 1790, in England und
Frankreich ſeit 1801, in Preußen ſeit 1816, in Holland ſeit
1819, in Jtalien ſeit 1838, in der Schweiz ſeit 1841 und in
Belgien ſeit 1846. Seitdem haben ſich aber ſämmtliche Kultur-
länder dazu entſchloſſen, in regelmäßigen Zwiſchenräumen ihre
Bevölkerungszahl feſtzuſtellen, wobei Großbritannien eigentlich
das Meiſter ſtück geleiſtet hat, indem es 1891 durch eine muſter
haft angelegte Zählung binnen wenigen Stunden die Be-
völkerungsaufnahme ſeines Dreihundertmillionenreiches Oſtindien
durchführte.

Jn den meiſten Ländern wird nur alle 10 Jahre gezählt;
hierher gehören Oeſterreich-Uingarn, Großbritannien, Schweden-
Norwegen, Dänemark, Holland, Belgien, die Schweiz, Jtalien,
Spanien, Portugal und die Vereinigten Staaten von Nord
amerika, während in Deutſchland, Frankreich, Bulgarien und
Serbien die Zählungen alle 5 Jahre erfolgen. Rußland hat
ſeine erſte allgemeine Volkszählung überhaupt erſt im Jahre
1897 veranſtaltet und bindet ſich auch für die h ebenſo
wenig wie Griechenland an einen beſtimmten Termin. So
verſchieden wie die Jntervalle, ſind auch die Termine der
Zählungen. Während Deutſchland regelmäßig am 1. Dezember
der Fünfer- und Zehnerjahre zählt, wird in OeſterreichUngarn
nach dem Bevölkerungsbeſtande der Jahrzehntwenden (31. Dez.
1890--1900 uſw.) im darauffolgenden Januar und Februar
gezählt. Großbritannien zählt im April jeden erſten Jahres
der Jahrzehnte, alſo 1891, 1901 uſw. Frankreich wählt den
März oder April der Jahre 1896, 1904 uſw. Spanien zählte
zum ketzten Male am Syſveſtertage 1897; Rußland, wel

Parteien in der politiſchen Leidenſchaft hinreißen ließen, de
Geſetzentwurf als angeblich ſcheußliche Ausgeburt der Reaktion
und als ſchmähliche Knechtung der Arbeiter ohne Weiteres
todtzuſchlagen, ſind und bleiben ſie mitſchuldig daran, wenn bei
jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit die Sozialdemokratie ſein Andenken zu weiterer Aufregung im Klaſſen

kampfe ausbegtet.

Moltke und die Sozialdemokratie. Der „Vorwärts“
bringt es fertig, auch Moltke in einem drei Spalten langen
Gewäſch zu verunglimpfen, in welchem die Hauptargumentationen
Auszüge und Aeußerungen franzöſiſcher Schriftſteller ſind.
Die Arbeitsleiſtung an ſich iſt denkbar niedrigſter Art, aber die
Tendenz dieſer Mache legt doch abermals die Frage „Wann
r geht die Geduld an die Adreſſe der Behörden
recht nahe.

China.
Das deutſche Reichspoſtamt erläßt folgende Bekanntmachung:

Die Telegraphen-Nummerliſten der Marine ſind bei
dem kaiſerlich deutſchen Poſtamt in Shanghai eingetroffen.
Es wird daher von jetzt ab auch in Feldtelegrammen an
Angehörige der Marine in Oſtaſien die Auſſchrift nur als
ein Wort gezählt, ſofern ſie mit den Eintragungen in den beim
Haupttelegraphenamt in Berlin geführten Liſten übereinſtimmt.
Es bedarf in dieſem Falle keiner Angabe des Beſtimmungs-
ortes. Dieſelben Erleichterungen finden auch Anwendung auf
Telegramme an Mitglieder der freiwilligen Krankenpflege
in Oſtaſien.

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Durch Bundesrathsbeſchluß iſt
angeordnet worden daß alles But, das nach China zum
Zwecke der Ausrüſtung und Verproviantirung der deutſchen
Truppen zur Ausfuhr gelangt, nicht als Ausfuhrwaare anzu
ſchreiben iſt. Es erſcheint demnach künftighin nicht mehr in
der deutſchen Handelsſtatiſtik, während die Zunahme im Export
nach Oſtaſien bei einzelnen Nummern vermuthen läßt, daß
bisher ziemlich bedeutende Poſten des Militärgutes handels
ſtatiſtiſch angeſchrieben worden ſind.

Wie wir ſchon mitgetheilt haben, iſt die ruſſiſche Ant
wort auf das deutſch-engliſche Abkommen nunmehr ergangen.
Das Prinzip der offenen Thür, wie es in der erſten
Klauſel der Note dargelegt iſt, wird angenommen mit
der Erkärung, daß Rußland ihm nicht anders als günſtig
geſinnt ſein könnte, da dieſe Politik den durch die ve-
ſtehenden Verträge hergeſtellten Status quo in China nicht be
rühre. Klauſel 2, welche die Jntegrität Chinas erklärt, wird
zugeſtanden, weil Rußland die Unverletzlichkeit Chinas zur
Grundlage ſeiner eigenen Politik in China gemacht hat. Hin
ſichtlich Klauſel 3, die Schritte zur Sicherung der deutſchen
und engliſchen Jntereſſen vorſieht, falls ein dritter Staat Ge-
biet in China erwerben ſollte, verweiſt die ruſſiſche Regierung
auf die ruſſiſche Cirkularnote vom 25. Auguſt und erklärt, daß
Rußland ſeine Haltung je nach den Umſtänden ändern würde.
Die ruſſiſche Antwort enthält alſo, wie aus dew
Geſagten hervorgeht, die vollſtändige Zuſtimmung zu den in
dem Abkommen ausgeſprochenen Grundſätzen. er letzte
Paſſus der ruſſiſchen Antwort in der obigen Frage beſag'
gleichfalls nichts Anderes, als was im Artikel 3 des Ab-
kommens erklärt worden iſt, daß nämlich grundſätzlich an der
Unverletzlichkeit des chineſiſchen Gebiets feſtgehalten wird, aber
etwaige Gebietserwerbungen dritter Mächte den Anlaß zu
Maßnahmen bieten könnten, durch welche einer Schädigung
der Jntereſſen Rußlands vorgebeugt werden würde. Ver-
muthlich wird nun auch die franzöſiſche Antwort auf die
deutſchengliſche Note eintreffen, und man darf wohl an-
nehmen, daß ſie der ruſſiſchen Stellungnahme entſprechen wird
Es liegt auf der Hand, daß nach der Zuſtimmung aller
Mächte zu den Artikeln 1 und 2 den von Amerika ab-
gelehnten Artikel 3 nicht mehr die Bedeutung beikommt, die er
ſonſt gehabt hätte.

Auch die amerikaniſche Regierung hat ihre Zu-
ſtimmung zum Artikel 3 der deutſch- engliſchen Konventioy
gegeben. Jn der betreffenden Note erklärt die Regierung, daß
ſie immer, gleich den übrigen Mächten, das Prinzip der

eigenſinnig noch immer am julianiſchen Kalender feſthält, be
ſtimmt den 28. Januar alten Stils als Zähltag, und die Nord-
amerikaniſche Union wählte hierzu den 1. Juni.

Dieſe Verſchiedenheiten des Termins haben natürlich zur
Folge, daß die Geſammtbevölkerung Europas ſich auch nicht
für einen einzigen Tag annähernd genau beſtimmen läßt unt
daß die Fehler der Schätzungen ſich immerhin auf etliche
Hunderttauſende belaufen. Von einer auch nur annähernt
richtigen Feſtſtellung der Einwohnerzahl der ganzen Erde ſind
wir aber noch unendlich weit entfernt; denn die Schätzungen der
Bevölkerung Chinas ſchwanken allein zwiſchen 250 und
380 Millionen, und Afrika, der ſchwarze Erdtheil, kann eben
ſo gut 200 wie 300 Millionen Menſchen enthalten.

Für Deutſchland ſpeziell wird die Zählung im diesjährigen
Dezember den Beweis eines höchſt erfreulichen Aufſchwunges
der Bevölkerung erbringen. Schon im 8. und 9. Jahrzehnt
vermehrte ſich trotz der erheblichen Bevölkerungsverluſte durch
Auswanderung die Einwohnerzahl um durchſchnittlich 400 000
Köpfe im Jahre, ſodaß ſie von 41058 792 im Jahre 1871 auf
49 428 470 im Jahre 1890 ſtieg. Seitdem aber hat die Volks
vermehrung ein rapides Tempo angenommen denn ſchon in
den darauf folgenden fünf Jahren bis 1895 wuchs Deutſchland
Einwohnerzahl auf 52 279 901, alſo um 2815 431 Köpfe, was
einer jährlichen Zunahme von 563 086 Perſonen gleichkommt.
Jm Jahre 1897 war ſie bereits auf 53 530 000, im Jahre 1898
auf 54 324000 geſtiegen, und da die Auswanderung ſich auch
in den beiden letztverfloſſenen Jahren in mäßigen Grenzen be
wegt hat, kann Deutſchland für den 1. Dezember d. Js. auf
eine Bevölkerung von rund 56 Millionen rechnen.

Dieſes Wachsthum überſteigt das aller anderen Staaten
Europas, ſelbſt jener, welche, wie Rußland, Ungarn und Ser-
bien, eine ungeheuer große Geburtenzahl aufzuweiſen haben,
der allerdings dort, wo ein Kindesleben keinerlei Werth hat, und
die zärtliche Liebe, wie ſie die deutſche Mutter für ihr Kind hat,
das Neugebsorene nicht umgiebt, eine überaus große Kinder
ſterblichkeit gegenüberſteht. Sie wird natürlich bei Weitem
übertroffen von manchen transatlantiſchen Staaten, in welche
ſich fortwährend ein reicher Strom von Einwanderern ergießt,
wird aber vorausſichtlich noch lange der Gegenſtand bitterſten
Neides ſeitens unſerer franzöſiſchen Nachbarn ſein, bei denen
ein ziemlicher Stillſtand in der l
iſt und in manchen Jahren die Sterbeziffer die Geburten
ſogar übertrifft.
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T Thür und die territoriale Integrität Chinas be
obachten werde.

Ein Telegramm des amerikaniſchen Geſandten Conger
zerichtet: Die Vertreter der Großmächte haben den Plan einer
Straf Expedition gegen die Chineſen aufgegeben. Weitere
Telegramme lauten

London, Z1. Oktober. Aus Paotingfu wird gemeldet
Die internationale Kommiſſion hat unter dem Vorſitz des Generals
Baihoud die Verhaftung des Gouverneurs dieſer Provinz angeordnet,
ſowie die des Provinzial Richters und anderer höherer Beamter.
Bei einem Recognoscirungsritt verloren die Italiener 7 Mann und
einen Offizier. In einem Gefecht mit den Boxern wurden dieſen

lreiche L ödtet.bor s m r 31. Okt. 154 Pioniere gingen heute mit
dem Lloyddampfer „Prinzeß Jrene“ nach Oſtaſien ab.

Berlin, 31. Okt. Ein Telegramm der „Poſt“ aus Doko
zama beſagt: Es wird aus Hankau gemeldet, daß der Kaiſer
von China in Hſi-nan eingetroffen iſt. Von Peking
wir berichtet, daß am 27. Oktober Lu-kien fich durch Verſchlucken
von Geld das Leben genommen hat, und daß Wotunſhang an einer
Krankheit geſtorben iſt.

London, 31. Oktober. Einer Hongkonger Meldung zufolge
ind die Rebellen von den kaiſerlichen Truppen in der Nähe von
Sam PotTſchow geſchlagen worden und verloren hierbei 100 Tode
and 400 Verwundete. Jn einem anderen Gefecht ſollen die Rebellen
500 Todte verloren haden. Aus Shanghei wird gemeldet, daß
der frühere Vizekönig der Provinz Petſchili geſtorben iſt.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Lourenço Marquez wird gemeldet:
Die engliſche Regierung hat an Bord des Dampfers „Gironde“

dei einer ruſſiſchen Dame, welche ſich auf der Reiſe nach Durban
befand, eine Kaſſette beſchlagnahmt, in welcher ſich Jnſtruktionen für
den Burengeneral De Wet befanden. Ueber die Angelegenheit wird
jedoch das größte Stillſchweigen beobachtet.

Der Führer der Transvaal- Miſſion, Fiſcher, iſt aus
Neapel nach Brüſſel zurückgekehrt, wo er die an Bord des
„Herzog“ befindlichen transvaal'ſchen Staatsbeamten begrüßt
Hat. Der Dampfer „Herzog“ ſetzte ſeine Reiſe nach Rotterdam
fort. Der öſterreichiſche Lloyddampfer „Styria“ iſt aus
Lourengo Marquez in Trieſt eingetroffen. An Bord befinden
ſich 361 in ihre Heimath zurückkehrende Freiwillige aus
Transvaal, darunter 34 aus Hamburg 17 aus Berlin,
49 aus Amſterdam und 13 aus Rotterdam. Die Freiwilligen
rn noch heute mit der Südbahn in ihre Heimath befördert
verden.

Ausland.
Jtalien.

Der Nachfolger des Papſtes.
Den römiſchen Blättern zufolge hat der Papſt den ſpaniſchen

Kardinal Tuto, Präſidenten des Ausſchuſſes der Kardinäle,
in ſeinem Teſtamente als ſeinen eventuellen Nachfolger auf dem
oäpſtlichen Stuhl bezeichnet.

Amerika.
Sam lebt.

Einem in NewYork eingetroffenen Telegramm zufolge ſoll die
Nachricht von dem plötzlichen Tode des Präſidenten von Haiti,
Simon Sam, auf Erfindung beruhen.

Vom Konitzer Mordprozefßz.
Aus den Verhandlungen vom Montag Nachmittag verdienen

aoch die Ausſagen der Beſitzersftau Wiwjorra, die den Fall
Matthäus Meyer berühren, beſondere Beachtung.
Deſe Zeugin bekundet: Jm Monat Januar hätte ſie im Laden von
Meyers Frau Meyer und Fräulein Roſa Meyer getroffen. Plötzlich
»ei der alte Meyer, der ſehr aufgeregt geweſen ſei, und ein Mann
mit einer Liſte gekommen. Dieſe ſeien ins Hinterzimmer ge
gangen. Frau Meyer warf ihm einen böſen Blick zu und fragte mich,
ob ich einen gewiſſen Ernſt Winter kenne.Jch bejahte dies und fügte hinzu, daß mir bekannt ſei, Winter
unterhalte ein Liebesverhältniß mit Fräulein Cespary. Da ſagte
Frau Meyer: Das iſt aber nicht gut. Präſ. Was geſchah
weiler Zeugin: Frau Meyer ging auch ins Hinterzimmer.

ch h. CſCCTC&hq]cmnhhhhcenm—
klimatiſch häßlichſten Monats zum Zähltag erwählt hat, und
nicht das Jahresende oder den Jahresanfang. Für letzteres
Datum ſpräche allerdings der Umſtand, daß es mit dem
zrößten Zeitabſchnitt unſerer bürgerlichen Zeitrechnung zu
ſammenfiele; im Uebrigen aber eignen ſich Neujahr oder Sylveſter
3 vielen anderen Gründen nicht für die Vornahme der Volks
zählung.

Die Zählung geht von der Wohnung oder dem Wohnhauſe
ils unterſter örtlicher Einheit und Unterlage aus, muß alſo in
eine Zeit fallen, in der die Menſchen ſchon wegen der Witter
ungsverhältniſſe zum Aufſuchen eines ſchützenden Daches
geneigt ſind und ſich an ihren gewöhnlichen Wohnſtätten
befinden. Dieſem Erforderniſſe entſpricht nun zwar die Winters
zeit im Allgemeinen andererſeits ſoll aber auch die Volkezählung
zu einem Zeitpunkte ſtattfinden, wo der Vornahme derſelben
noch nicht gar zu ungünſtige Schneeverhältniſſe auf dem Lande
und im Gbirge entgegenſtehen, was am Jahresſchluſſe meiſtens
ſchon der Fall iſt; obendrein ſteht aber der Nenſahrstag noch
unter dem Einfluſſe des Weihnachtsfeſtes, welches Hundert
tauſende auf kürzere oder längere Zeit von ih em gewöhn
lichen Wohnſitze dorthin auf Reiſen führt, wo ſich ihnen im
Kreiſe von Verwandten oder Bekannten die Möglichkeit bietet,
das Feſt, welches dem deutſchen Gemüth am theuerſten iſt,
weihevoll zu begehen. Aus allen dieſen Gründen aber eignet

r Dezemberanfang am beſten für die Vornahme der
ählung.

Das ganze Zählungswerk wäre ein verhältnißmäßig ein-
faches, wenn es auf weiter nichts ankäme, als die an einem
beſtimmten Tage ortsanweſende Bevölkerung ziffernmäßig feſt
e Thatſächlich kommen ja auch ſchon wenige Tage nach

em Zählungstermine Mittheilungen über die Bevölkerungszahl
gerade der größten Städte in die Zeitungen, die ein ungefähres
Bild über das Wachsthum dieſer wichtigſten Gemeinweſen geben.
Auch die einzelnen Städte, welche gewöhnlich Duplikate der
Zählkarten ausfüllen laſſen, benutzen dieſe Gelegenheit, um ſich
das nothwendige ſtatiſtiſche Material über ihre Bevölkerung zu
verſchaffen. Dann beginnt die ſtille, nach außen hin unmerk-
bare Arbeit, die Millionen und aber Millionen von Angaben
nach verſchiedenen ſtatiſtiſchen Geſichtspunkten zu ordnen, bis
nach drei bis vier Jahren endlich die definitiven Reſultate
ermittelt ſind und in einer umfangreichen Puöblikation
des Statiſtiſchen Amtes veröffentlicht werden. Die Haupt
arbeit kommt aber erſt, wenn das ungeheuere Jählkartenmaterial
an die Centralſtelle abgeliefert iſt.

Nun erſt erfahren wir die Jenauen Angaben über die An
der Wohnungen vnd Haushaltungen, über die Vertheilung

Präſ. Was dachten Sie ſich, was da in dem Hinterzimmer
paſſirte Zeugin: Jch glaubte, es handle ſich um eine Ueber
raſchung für Tuchler, weil dort eine Beſchneidung bevorſtand.
Präſ. Die Meyers beſtreiten es aber im Weſentlichen. Zeugin
Sie find aber wahr. Rechtsanwalt Vogel: Haben Sie den
fremden Mann wieder geſehen Zeugin: Nein, mir wurde
aber geſagt, nach der Beſchreivbung könnte es der Hefenfabrikant
Sorauer ſein.

Beſitzerswittwe Conſtantina Hellwig (58 Jahre alt) erklärt,
daß ſie ein ſchwaches Gedächtniß habe und beruft ſich auf ihre
früheren Angaben. Zeugin bekundet, daß ſie im November mit
ihrem Sohne bei Meyers zum Einkauf war. Aus der Hinterſtube
kamen Meyer, deſſen Frau und die Töchter mit einem fremden
Juden heraus, Letzterer hatte ein draunes Buch unterm Arm. Als
er weg war, fragte ich Matthäus, ob er Abgaben haben wollte, denn
ſie waren alle ſo ſtill. Meyer ſgte: Abgaben wohl nicht, aber ich
werde es ihm ſchon geben. Frau Meyer ſagte aber: es handelt
ſichumeineVerſchreibunggegeneinenjungen Herrn.
Die Tochter ſagte, wir möchten doch dem jungen Herrn Nachricht
geben. Präſ. Nannte ſie den Namen Zeugin: Ja, Ernſt
Winter. Als wir nein ſagten, meinte Matthäus: Wenn
Sie ihn kennen, ſagen Sieihm, er ſolle ſich in Acht
nehmen. Während wir ſo ſprachen, kam ein junger Mann
vorbei. Frau Meyer rief „Da kommt er ja“, als er unterm
Fenſter war, ſagte ſie aber: „Nein, das iſt er nicht.“ Die Tochter
fragte mich, ob wir katholiſch ſind, was wir bejahten. Darauf meinte
ſie: „Nun, er iſt evangeliſch.“ Mein Sohn fragte, was er denn
verſchuldet habe, ob ſie ihn umbringen wollten Frau Meyer ent-
gegnete: „Umbringen nicht, aber was Vehnliches.“ Präſ. Hat man
nicht auch etwas von den Mazzes geſprochen Zeugin: Ja, ich
fragte, ob ſie das Blut zum Händewaſchen oder für die
Mazzes haben wollen. Nein, ſagte ſie, dazu nicht, nur zum
Glück, damit die alten Kunden blieben und immer neue hinzu-
kommen.

Beſitzer Hell wig (Goersdorf) beſtätigt die Angaben ſeiner
Mutter. Der fremde Jude habve, als er aus dem Hinterſtübchen
heraustrat und ſie ſah, ſofort den Hut aufgeſetzt und ins Geſicht ge
zogen und den Blick nach unten gerichtet, damit ſie ihn nicht erkennen
konnten. Er ſagte auch etwas, was wir nicht verſtanden, dann ſagte
er Adieu und ging weg. Die Meyers waren alle ſo aufgeregt,
als ob ein Unglück paſſirt ſei. Präſ. Sie ſtanden damals
in Unterhandlung wegen des Geſchäftsverkaufs, Meyer iſt leberkrank.
Wußten Sie das Zeuge Ja, es war ja Ausverkauf. Präſ.
Kennen Sie den Nachfolger; viell icht war es der Mann. Zeuge Rein,
es war ein anderer. Präſ. Was hörten Sie nun Zeuge Frau
Meyer ſagte, es handle fich um eine Lerſchreibung wegen eines jungen
Herrn. Fſch fragte, ob ſie ihn verklagen oder umbringen wollten.
Präſ. Meinten Sie mit „umbringen“ geſchäftlich ſchädigen
Zeuge Jch dachte, die Jocke vollprügeln oder Schaden anthun.
Präſ. An Tödten haben Sie nicht gedacht Zeuge: Nein, ich
hielt es mehr für einen Swherz. Frau Meyer ſagte Umbringen
nicht, aber Schaden anthun. Frau Meyer fragte noch,
ob es wohl herauskommen würde, und Meyer ſagte, es
würde gewiß herausfommen. Sie ſprachen auch vom
Wegbringen und vom Mönchſee, Müskendorfer
See und Lichnauer See. Frau Meyer ſagte noch:
Wenn Sie ihn lennen, ſo ſagen Sie ihm, er ſol'e weg
gehen, bier bekommen ſie ihn doch. Die Tochter meinte der gehe
doch nicht weg, der ſei „ihnen“ zu ſehr zuge than, ich werde ihm eine
Karte ſchreiben. Es wurde auch geſant, daß er aus Prechlau ſei.
Die Meyers warnten mich auch, ich ſollte nicht zu Lewys hinten
hineingehen nach Geld. Präſ. Das iſt etwas ganz Neues. Zeuge
Dem Unterſuchungsrichter ſagte ich es, er
erklärte aber, daß mir das durch andereLeute vorgeſagt worden ſei. PräſidentBilden Sie ſich auch nicht ein, das Alles erlebt zu haben Zeuge
Nein. Präſ.: Sagen Sie ſelbſt, wenn die Juden ſich verſchworen
hätten, wäre es denkoar, daß ſie es Jhnen, der doch gar kein Bekannter

war, erzählen würden Zeuge: Es iſt aber ſo.
Präſ. Haben Sie nicht einmal etwas erzählt von einem

andelsmann Kamider Zeuge: Ja, es war vor dem
dorde, da kam ich nach Konitz und Kaminer ſagte zu

mir: Sie ſehen ſo friſch und roth aus, Sie ſind wohl geſund
Jch. erwiderte, weshalb ſollte ich nicht geſund ſein,
ich bin ja Soldat geweſen. Präſ. Sagte er nicht, Sie müſſen
viel Blut haben So haben Sie es früher geſagt. Zeuge: Ja, er
ſaſte: Sie ſind gut dazu. ch fragte: wozu. Er antwortete: Sie
ſind gut dazu. Als ich nochmals fragte, ſchwieg er und ging weg.
Als er 8 bis 10 Schritte weg wacr, hörte ich, wie er ſagte: Dies
Jahr iſt das Blut ſehr theuer, es koſtet uns
z Million Mark. (Lachen am Preßtiſch, Beifalls-
äußerungen bei den Konitzer Damen. Der Präſident verbittet ſich jede
Kundgebung des Publikums.) Zeuge (forfahrend): Mein Schwager
der Beſitzer Schwanitz, war zugegen. Nachher kam der Pferdebändler
Gumpert und ſagte, ich ſolle nicht erſchrecken, Kaminer habe nur

der Geſchlechter, über den Geburtsort, das Lebensalter, den
Familienſtand, das Glaubensbekenntniß, die Staatsangehörig-
keit, der Nationalität und Sprache, Beruf, Haus und Grund-
beſitz. Kenntniß des Leſens und Schreibens, körperliche und
geiſtige Gebrechen, dauernd oder zeitweilig Abweſende und noch
manches Andere, was bei jeder Volkszählung als wiſſenswerth
neu hinzukommt.

Jn manchen Ländern, wie z. B. in Oeſterreich, Frankreich,
Belgien und Holland, erfolgt die Verarbeitung des Urmaterials
in dezentraliſirter Form bereits für kleinere Gebiete durch die
lokalen Behörden, und es erübrigt dann nur, an der Central
ſtelle die Geſammtüberſicht herzuſtellen, was in verhältniß-
mäßig kurzer Zeit möglich iſt. Ha ger find die Reſultate
dort, wo wie in Deutſchland, England, Ungarn und in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika das Urmaterial nach
örtlicher Kontrolle und Reviſion unmittelbar an die ſtatiſtiſche
Centralſtelle gegeben wird. Dort bedient man ſich, um ſichere
Ergebniſſe zu erzielen, in großem Maßſtabe automatiſch arbei
tender Zählmaſchinen. Beſonderes Intereſſe beanſpruchen
hierbei die elektriſchen Zählwerke, wie ſie in Oeſterreich im Ge
brauch ſind. Mehrere hundert Hilfsarbeiter ſtellen in monate-
langer Arbeit für jede gezählte Perſon ſogenannte Zählblättchen
von akkurat abgemeſſener Größe her, auf welchen an be-
ſtimmten Stellen mittelſt der ſogenannten Lochmaſchine Per
forirungen vorgenommen werden, die den Jndividualdaten
der betreffenden Perſon entſprechen. Wenn dies erfolgt iſt,
wird jedes einzelne Zählblättchen auf die Platte des Zählappa-
rates gelegt, in welcher ſich, korreſpondirend der Lage aller ein
zelnen Zeichen des Zählblättchens mit Queckſilber gefüllte Ver
tiefungen befinden. Hierauf wird auf das Zählblättchen eine
zweite, mit leichtbeweglichen vertikalen Nadeln verſehene Platte
r Dieſe letzteren ſind in einer der Zeichenlage ent-
prechenden Stellung angebracht und dringen durch die herge-
ſtellten Löcher in das Queckſilber ein, während ſie an jenen
Stellen, an welchen das Zählblättchen nicht durchlocht iſt, zu
rückgehalten werden. Durch die Einſenkung der Nadeln in das
Queckſilber wird aber ein elektriſcher Strom geſchloſſen, wodurch
die Zeiger der zum Zählapparat gehörigen, nach der Verſchieden
beit der einzelnen Erhebungsmomente verſchiedenen Zähluhren
um 6 eine iffer vorgerückt werden. Das Funktioniren dieſer
ger maſchinen, deren Beſchreibung wir dem Werke Dr. Heinrich

ayrhofers von Grünbühel über die Volkszählung in Oeſter
reich entnehmen, das die e aller Länder, beſonders
aber auch Deutſchlands berückſichtigt, ſchließt jeden Jrrthum
aus und geſtattet eine ſtaunenswerthe Gewinnung der Endreſultate.

Scherz gemacht. Nach dem Morde dachte ſch mir aver, dazu war
Du beſtimmt. Das Gericht deſchließt auf Antrag der Vertheidigung,
einige Leumundzeugen der Oberſtaatsanwalt ſtellt den Antrag, die
Familie Meyer aus Berlin zu laden. Das Gericht beſchließt dem
gemäß. Darauf Vertagung der Sitzung bis Dienstag früh.

Fünfter Tag der Verhandlung. Zu Beginn der
Dienstag Sitzung theilt der Präſident mit, daß er am Donnerstag,
als am AllerſeelenTage, die Sitzung ausfallen laſſen werde. Die
Entlaſtungsanträge gedenke er dann am Freitag und Sonnabend zu
verhandeln und am Montag nächſter Woche in der all
gemeinen Beweisaufnahme fortzufahren.

Auch geſtern iſt der Zuhörerraum wieder überfüllt, als der Vor
ſitzende die Verhandlung gegen 91 Uhr mit der Erklärung eröffnet,
daß der Gerichtshof beſchloſſen habe, die auf Antrag der Vertheidigung
geladenen Entlaſtungszeugen am Freitag und Sonnabend zu ver
nehmen. Der Vertheidiger Rechtsanwait Dr. Vogel erbittet ſich das
Wort und fährt aus: Jch beantrage, rämmtliche Zeugen
des Prozeſſes Jsraelski zu laden. Jsraelski iſt
wohl freigeſprochen worden nachdem aber die Zeugin Stübing
bekundet hat, ſie habe am Tage der Auffindung des Armes auf
dem evangeliſchen Kirchhofe Jsraelski in verdächtiger
Weiſe mit einem Sacke geſehen, erhält die Sache
doch eine ganz andere Wendung. Jnsbeſondere wird Boten-
meiſter Fiedler bekunden, daß er ſeine Wahrnehmungen nach der
Gerichtsuhr gemacht hat, die bekanntlich ganz falſch geht. Erſter
Staatsanwalt: Jch halte den Antrag für überflüſſig, nachdem
Jsraelski freigeſprochen worden iſt. Es kann höchſtens das Urtheil
verleſen werden. Der Gerichtshof beſchließt nach dem
Antrage des Vertheidigers.

Jagd und Sport.
Stumdesbdorf, 30. Okt. (Treibjagden.) Bei den in den

letzten Tagen in hieſiger Gegend abgehaltenen Treibjagdenwurden erlegt: in Tharpeim 227 Stück Haſen, in Löberitz
(Revier des Gutsbeſitzers Wetter daſelbſt) 252 Stück Haſen, in
Hinsdorf 288 Stück Haſen und in Elsdorf (Anhalt) 230

tück Haſen.
ws. Hohenprießnitz (Ar. Delitzſch), 29. Okt. Bei der am

heutigen Tage hier abgehal enen Holzjagd wurden erlegt: 24 Haſen,
32 Kaninchen, 60 Faſanenhahne, 1 Henne und 3 Schnepfen.

O Vom Eichsfelde, 30. Okt. (Verblüffendes Jagd
ergebniß.) Bei einer NReſer Tage in Bremke abgehaltenen Treib
jagd wurde von 12 Jägern und 11 Treibern ein wilder Kater zur
Strecke gebracht.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Freitag, den 2. Novbr., Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier; Oberdiak. Richter.
Paulnus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

1. November, Abends 8 Uhr: Bivbelſtunde, Herderſiraße 50
Hilfspred. v. Broecker.

u St. Georgen: Donnerstag, den 1. Novbr., Abends 84 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 8); Diak. Witte. Freitag,
den 2. November, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethtirche: Donnerstag, den
1. November, Feſt Allerheiligen: Morgens 7 Uhr: Frübhmeſſe.8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 c Hochamt und Prediat.
11 Uor: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Abends 7 Uhr
Andacht für die armen Seelen und Predigt. Freitag, den 2. Noobr.,
Allerſeelentag Vorm. 8 Uhr Requiem. Während der Allerſeelen-
oftav iſt Abends 7 Uhr Andacht für die armen Seelen.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Donnerstag,
den 1. November, Feſt Allerheiligen Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit
Homilie. 92/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſt
r Freitag, den 2. November, Allerſeelentag Vorm. 8 Uhr

equiem.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 30. Oktober 1900.

Anfgeboten: Der Kaufmann Franz Reimer, Leipzigerſtr. 14
und Anna Reiche, Nikolaiſtr. 7. Der Handarb. Richard Sonders
hauſen, Scharrenſtr. 3 und Martha Kohleis, Gr. Ulrichſtr. 22. Der
Fabrikdirektor Karl Löſer, Dobdiener Werke bei Teuchel und Helene
Binder, Weimar.

Eheſchließungen: Der Maler Max Schröder und Chriſtiane
Groever, Gr. Brauhausſtr. 20. Der Viehhändler Samuel Joſeph,
Vandsburg und Meta Pfifferling, Franckeſtr. 17. Der Regierungs
rath Karl Scheuermann und Roſa Voigt, Schleswig.

Geboren Dem Dachdecker Friedrich Kun;e, Frauenklinik,
T. Maria. Dem geprüft. Lokomotivheizer Friedrich Wellmann,
Krukenbergſtr. 8, T. Emma. Dem Fabrikarb. Hermann Schiller,
Thorſtr. 24, S. Otto. Dem Handelsmann Friedrich Hoche, Kleine
Märkerſtr. 3, T. Luiſe. Dem Vo.ksſchullehrer Guſtav Körber,
Wörmlitzerſtr. 6, S. Erich.

Geſtorben Der Fleiſcher Fritz Diedrich, 24 J., Klinik. Die
Wittwe Emilie Heck au geb. Kramer, 67 J., Klinik. Der Eiſenbahn
Bureaudiener Wilhelm Garthof, 36 J., Buckdorferſtr. 7. Der
penſ. Spezial-Kommiſſions-Sekretär Ernſt Kramer, 67 J., Lands-
bergerſtr. 66.

Halle (Nord) Me dungen vom 30. Oktober 1900.
Aufgeboten: Der Hilfsrangirmſtr. Wilh. Biermann, H., Frieſen-

ſtraße 5 und Martha Geiſt, H., Goetheſtr. 40. Der Handarb. Kurt
Schmidt und Luiſe Pupke, H., Fleiſcherſtr. 2.

Eheſchlieſ tungen Der Handelsmann Friedr. Germer, H.,
Ludwig Wuchererſtr. 37 und Amalie Scherz, G., Zieibennr. 32.
Der Brauer Aug. Schneider. H., Berlinerſtr. 31 und Margarethe
Fitzau, H., Ludwig Wuchererſtr. 33. Der Geſcherrführer RobertLederbach und Anna Hottenrott, G., Gr. Brunnenſte 47.

Geboren Dem Oberkellner Hugo Plümecke, H., Gr. Wallſtr. 4,
T. Gertrud. Dem Arbeiter Karl Heinrich, Tr., Köthenerſtr. 23, T.
Charlotte.

eſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Meye geb. Heyer, 74 J.,
Tr., Seebenerſtr. 39. Die Wittwe Dorot!ee Rich er geb. Ludewig,
70 J., G., Gartenſtr. 4. Des Kernmachers Leopold Binder S
Leopold, 6 Mon., G., Gr. Brunnenſtr. 59.

Veranzwortiich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hade, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortllch
O. Brakel, Halle a. S.

Sorgsame huttert
Die Pflege der Haut bei Kindern, beſondeis n
zarteſten Säuglingsalter, ſollte eine Hauptaufgabe
jeder Mutter ſein, denn hiervon hängt in vielen
Fällen das Gedeihen und die Geſundheit unſerer
lieben Kleinen ab. Von größter Wichtigkeit iſt es,
Line milde, reiz'oſe Seife anzuwenden, welche die

v Thätigkeit der Haut fördert, ſie geſchmeidig macht,
vo e Und Aufſpringen ſchützt, überhaupt in vielen Fällen
Hautleiden verhütet und beſeitigt. Da nun hervorragende Aerzte
die „PatentMyrrholinSeife“ als die beſte Kinderſeiſe erklärten,
dieſelbe auch auf der Ausſtellung von Erzeugniſſen für Kinder
pflege 2c. in MünchenNymphenburg die höchſte Auszeichnung, die
goldene Medaille“ erhieit, ſo liegt es im Int reſſe einer jeden

utter, nur dieſe Seife fül tägliUederall, auch in den r ewans er neben

j EdelschmiedWratzke Steiger, ctagehieue,
Goldschmueck und Siſhergeräthe im neuzeitlichen Styl.



von PFaletots, Jackets, Capes, Radmänteln

Kinder-Jackets und -Mänteln.
Verkauf zu ausser gewöhnlich billigen Preisen-S J

leuer Cingang
Reichste Aus

Halle a. Se
Leipzigerstrasse 97.

c

Leipziger Strasse 5, l.

Kostenanschläge gratis.
m. 2

Allgemeine Elehtricitats-Gesellschaft,
IngenieureBureau, Halle a. S.

liefert AnlagenElektrische Beſeuehntung u. Kraftühertragung
in jedem Vmrange

und empfiehlt sich besonders für

LELlektromotore und Haus Installationen
entsprechend den Vorsehriften des städtischen ERleKtricitäts-WerKes.

Leipziger Strasse 5,

Feſuste Reſerenzen. [4153

ermann Walter,
Gold- u. Silberwaarenfabrik,

Laden und Contor: Scharrenstrasse 5/6. Fabrik: Weidenplan 3.
Halle, Fernruf 469. [425

Reidemeister

e Bowlen-Wel
e

Thuringia,
Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt,
t gegründet 1853.S Die Geſellſchaft gewährt zu Bedingungen und
Prämien (keine Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten):
LebensHerſicherung aller Art (unanfechtbar, unverfallbar,

gebührenfrei) mit und ohne Dividendenanſpruch,
S und Kriegsverſicherung, Aus-teuerz, Kinder-, Altersverſorgungs-, Spar-
und Renten-, ſowie Sterbekaſſen- Verſicherung
mit und ohne ärztliche Unterſuchung.

Unfall Verſicherung mit und ohne Prämienrückgewähr (auch

Reiſe-, See und lebenslängliche Eiſenbahn-
Unfallverſicherung).

Haftpflichten nein für Haus und Grundbeſitzer,
ewerbetreibende, Kaufleute, Jäger und Schützen,

politiſche und Kirchengemeinden.
Auskunft ertheilt und zur Aufnahme von Verſicherungen

empfiehlt ſich:
Die General Agentur Halle für Lebens, Unfall und

aftpflichtverſicherung
Julius Becker, Bankgeschäſt, Martinsberg 9,

ſowie ſämmtliche Vertreter.

Ranniger's DamenHaudſchuhe
ſind die beſten in Sitz, Haltbarkeit und eleganter

Ausſtattung. (4425à Paar 3,25 Mk., 3 Paar 9 Mk.
Herm. Oetting, Bazar für Herren.

e. h t e S u
Der Untorricht für dio Herren Studirenden beginnt Bonners-

tag den I. November der Sonderkursus für jüngere
Mädchen Mitte Fovember.

Geſällige Anweläungen erbitten wir in unserer Wohbnung,
Kurlürstenstr. 8 oder Blumenthbalstr. 11.

E. F. Roceoo,

mFernsprecher 6 z J e Gr. Steinstr. 71,143. l e z Martinsberg 15.
Weingrosshandlung, Halle.

Allleiniger Vertreter der Sektkellerei

Klooss Foerster,
der Bordeaunxwein- Handlung

in Bremen,

S Weingoſebesitzews Joh. Bapt. Sturm,
Hoflieferant, Rüdesheim im Rheingau.

NS, à Flasche

GeneralVerſammlung des WohnungsmietherVereins

Pianos
Ritter,

Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-
Fabrik

ina UIübertroffen in

Tonschönheit
und Güte.

jLangjährige Billige
Garantie Preise!

gewaschene Leibwüäsche w. 2. Plät-
von 50 Pf. an. ten angenomm. u. auf Wunsch i.

mein. Maschinenplätterei i. 3 Std.
e kertiggest. Max Fleischer, Dampf-

S Wasch- u. Plätt-Anst., Geiststr. 21.

Ulrichs

T e

am Donnerstag, den 1. November, Abends S Uhr
im kleinen Saale der „Kaisersäle“,

Tagesordunng:1. Theil Berichterſtattung über den Verbandstag der Deutſchen Miether
Vereine in Leipzig. Freie Diskuſſion. Gäſte willkommen. Aufnahme
neuer Mitglieder.

2. Theil Rechenſchaftsbericht des Kaſſirers. Erſatzwahl des Vereins
vorſtandes. Verſchiedenes.

Handwerker-Meister- Verein
Ireitag den 2. November, Abends 9 Uhr im „Hotel r

Tulpe“: I. Vortrag von Herrn Lehrer Krakow „Die
obligatoriſche Fortbildungsſchule für die männliche Jugend“.
2. Stellungnahme des Vereins zur t Fortbildungsſchule. 3. Verſchiedenes. Bei der hochwichtigen, unter
Umſtänden tief einſchneidenden Bedeutung der Einführung der ebli-
gatoriſchen Fortbiſdungsſchule für das ſeldſtſtändige Handwerk laden
wir alle ſelbſtſtändigen Handwerker hierdurch mit der Bitte um zahl
reiches, rechtzeitiges Erſcheinen ein. Der Verstand.eines

Gberfechtſchnie Ur. 52
der Deutſchen Krieger Fecht Anſtalt.

Zum Beſten der drei Krieger Waiſenhäuſer Römhild, Canth und
Osnabrück findet

Sonntag, den 4. November, Abends 8 Uhr
in den „Kaisersälen““ eine

Wohlthätigkeits-Aufführung,
beſtehend in

Goncert, Theater u. Ball
ſtatt, zu der alle Freunde und Gönner herzlichſt eingeladen ſind.
r. Renthe-Fink, Generalleutnant u. Kommandeur der 8. Diviſton.

Rerm. detting,
Telephon 912. Gr. Steinstr. [2.

Anfertigung feiner Nerrenkleider

n Macuss.
Den Bingang der neuen

erbst- u. Winterstoffe
Paletots, Anzüge, Frack u, Gesellschaſts-

Anzüge, Beinkleider und Westen
beehbre wich anzuzeigen,

Reichhaltige Auswahl modernster Stoſfe,
eleganter Schnitt und erstklassige Ausstattung
bei sehr mässigen Preisen.

liefert promptest

zu billigen Preisen die
Buchdruckerei

Otto Thiele
Haffe a. S., Leipzigerstr. 87.in dauerhaften

soliden Einbänden

c 2 S

Königſtädtiſche höhere Privat Mädchenſchule

Halle a. S., Königſtraße SI.
Vorſteherin Luise Sfagts.
a

4175

n 7

medernster Ausführung
in

aiieon Prsisiagen
empsblt

Cbristian Voigt
falls a. S.

sſehmeerstrasse 22.

Aemſerungen. e
Reparaturen

v. PIüsKow, Generalmajor. V. TippelsKireh, Generalmafor.
Rienhter, Oberſt. r. RankKe, Oberſt. v. Räedenau, Major a. D.

Her Vorſtand der EGberfechtſchule Ur. 52.
D. Karten à 25 Pfg. ſind zu haden in den Cigarrenhandiungen

der Herren C. F. Kitzing, Schmeerſtraße, O. Wießuer, Poſiſtraße 1,
Steinbrecher Jasper, Geiſiſtraße, B. Wießuer, Kaiſerſäle,
Stoye, Delitzſcherſtraße. [5193

h h T THalleſcher Frauenverein für Frauenerwerb
und Fraueubildung.

m Vorträge 1900/1901.November, Abends S Uhr im
Frau Laudgerichtsrath

5169)
2

t frei.
a

Der Ve

„Petrolodeur.“
Errrobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppendiſdung und

die Krankheiten des Haarbodens.
Erregt und befördert friſche Haarbildung

fallender Weiſe. Dargeſiellt aus eniharztem u. entgaſtem (geruchlof.)
Pejroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt beledend und nervenſtärkend.

Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.
Chemiſche Fabrik Lienzing a. Chiemſee,

oſt Eggſtädt (Vayern).
Niederlage in Halle: Engel-ApotheKko, Kleinſchmieden 9.

Thüring. WeisskalkK.
beſter Bau und Düngektalk, 951 Kalk, von Autoritäten empfohlen,n in großen wie kleinen Poſten, N jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu hin gſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke vor

B. Sehr a. domptoir: Alte Promenade Ia.
n m h
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I. Beilage zu Nr. 512 der Halleſchen Zeitüng
Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17 November 1900

(Naghdrug verboten.)

Tägliche GeſchichtsNotizen
Vor 84 Jahren, am 1. November 1816, wurde zu Burtſcheid

bei Aachen der Romanſchriftſteller Friedrich Wilhelm Ritter von
Hackländer geboren. Er war ein begabter, erfindungsreicher
Vertreler des humoriſtiſchen Silkenromans. Seine Stoffe nahm er
zuerſt aus Erfahrungen ſeiner Reiſen und ſeiner militäriſchen Ver
gangenheit, ſpäter auch aus den Erinnerungen kaufmänniſcher
Thätigkeit, und derührte ſoziale Prodleme verſchiedenſter Art. Von
ſeinen vielen Romanen ſei das „Europäiſche Sklavenleben“ erwähnt,

von Luſtſpielen „Der Geheime Agent“. Er ſtarb am 6. Juli 1877
in der Villa Leoni am Starnberger See

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 31. Oktober.

r Reformationsfeſt. Heute iſt der Erinnerungstag des Be
uns der Reformation. Am 31. Oktober 1517 ſchlug Dr. Martin

Luther die 95 Theſen an die Schloßkirche zu Wittenberg, welche die
Grundlage unſerer evangeliſchen Lehre bildeten. Die evangeliſche
Chriſtenheit feiert dies Feſt ſeit längerer Zeit an dem auf den
31. Oktober folgenden Sonntag. Die Großthaten des gewaltigen

Reformators ſtellen ſich uns an dieſem Tage wieder lebhafter vor
Augen und wir werden wieder erinnert daran, welche Güter wir
durch das Geiſtesringen des einfachen Mönches erworben haben,
deſſen Kampfesmuth, deſſen Lauterkeit und Reinheit des Charakters
uns ſtets vorbildlich ſein wird und deſſen Schutz und Trutzlied uns
Allen als Parole auch in den Kämpfen unſerer Tage gelten mag
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott

Bevölkerung des Stadtkreiſes Halle. Der Flächeninhalt
des Stadtkreiſes iſt durch die am 1. April 1900 erfolgte Ein
gemeindung der Vororte von bisher 2553 ha 95 ar 79 qm auf

ha 49 ar 87 qw geſtiegen. Die Perſonenſtands Aufnahme
ergab Ende Oktober 1899: 129 510 Einwohner. Durch die Ein

emeindung kamen 23 134 Einwohner zu, ſodaß die erweiterte
Stadtgemeinde (nach Zählung vom 1. Oktober 1899) 152 644 Ein
wohner zählt. Bei dem Standesamte ſind im Jahre 1899 ange
meldet 4426 Geburten, wovon 2290 männliche und 2136 weib
liche. Von den Eltern der Kinder waren 3987 evangeliſch, 152
atholiſch, 19 moſaiſch, 7 diſſedentiſch, 261 verſchiedentlich. Ehe
ſchließungen fanden zuſammen 1057 ſtatt. Die meiſten davon
entfielen auf den Monat Oktober (166), dann folgte April (mit
140), Juli (mit 100) und dann erſt Mai (mit 91). Die geringſte
Zahl weiſt der Monat März auf (60). Es verheiratheten ſich
Männer von 20—30 Jahren mit Frauen unter 20 Jahren 93,
mit Frauen von 20-30 Jahren 678. Ein höheres Alter als
ihre im Alter von 20--30 Jahren ſtehenden Ehemänner hatten
r wovon 33 bis zu 40 Jahren alt waren, eine über 40.
8 Männer von 31—40 Jahren heiratheten Frauen unter 20 Jahren,
124 heiratheten Frauen von 20—30 Fahren, 38 von 31-—40 und 9
waren ſo wagemuthig, Frauen zwiſchen 40 und 60 Jahren zu
heirathen. Von Männern zwiſchen 41-—50 Jahren verheiratheten
ſich 45, davon 3 mit Frauen, die älter waren als ſie. Jm Alter
von 5160 Jahren heiratheten noch 20 Männer, im Alter von über
60 Jahren 8. davon nahmen Frauen im Alter von 31--40 Jahren
2, von 51--60 Jahren 5, über 60 Jahre 1. Ledige Männer ver

eiratheten ſich mit ledigen Frauen 866, mit Wittwen 25, mit ge
iedenen Frauen 19; 69 Wittwer erhielten ledige Frauen 35
ittwer ehelichten Wittwen und 9 Wittwer mit geſchiedenen Frauen.

21 geſchiedene Männer nahmen ledige re 10 geſchiedeneMänner erhielten Wittwen und 3 geſchiedene Männer erhielten 8

en auen. Todesfälle kamen im ganzen Jahre
einſchließlich der Todtgeburten) 3329 vor, wovon 1713 männliche,

1478 weibliche Perſonen betrafen. Der ſchlimmſte Monat war
merkwürdigerweiſe der Auguſt mit 482 Sterbefällen dann folgte
der Juli mit 333 und dann erſt der März mit 301 Todten. m
e war der Oktober mit 211 Todten. Es ſtarben unter

Jahr 893 eheliche, 218 außereheliche Kinder, im Alter von 1 Jahr
250, von 2--5 Jahren 227, im Alter von 16—20 Jahren eine
relativ geringe Zahl: 70; die meiſten waren im Alter von
41-60 Jahren 510, ein Alter von 61-—80 Jahren erreichten
501 Perſonen, 81 Jahre und darüber wurden 66 Perſonen. Von
den Verſtorbenen waren 1070 männliche und 907 weibliche Perſonen
agicht verheirathet. Von den Verheiratheten ſtarben bedeutend
weniger (der alte Satz trifft alſo auch hier wieder zu), nämlich
gerade nur halb ſo viel wie Unverheirathete: 535 männliche und
222 weibliche. Der Religion nach waren von den Verſtorbenen
2607 evangeliſch, 165 v 11 moſaiſch, 3 diſſidentiſch und
405 ungetauft! Es ſtarben an Unterleibstyphus 15 Perſonen, an
Dipht erie und Croup 49, Scharta 100, Maſern 26,
Jnfluenza 26, Keuchhuſten 33, an agkuten Erkrankungen der

392, Lungentuberkuloſe 231. Von den
Kindern ſtar n 337 an Darmkatarrh und 255 an Brechdurchfall.
Durch Verunglückung ſchieden 54 aus dem Leben, durch Selbſt
zu ord 35, durch r dte 2; hingerichtet wurde eine Perſon.
Die große Zahl der an Verdauungskrankheiten geſtorbenen Säug-

inge weiſt darauf hin, daß der Säuglingsernährung vielfach nicht
die erforverliche Sorgfalt gewidmet wird. Aus den ſtatiſtiſchen
Nachrichten der letzten Jahre ergiebt ſich die erfreuliche Thatſache,
daß die Lungenſchwindſucht in fortſchreitender Abnahme r
iſt denn von der Geſammtheit aller Todesfälle kamen 1889 auf
e Lungenſchwindſucht 12 Proz., 1894 10 1896 9 Proz.,

zuzogen (die rin m n S r und
wegzogen. ohnung mzug) vona v degſer vent ein großer, denn über

e egiſter verzeichnet.Aus der Deutſchen Landwirthſchaftogeiggichgte
in Halle im Jahre 1901. Um die deutſche Obſt und Gemüſe
Verwerthung hat ſich die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft ſeit

ahren dadurch ein Verdienſt erworden, daß ſie von 1891 ab auf
ihren Wander- Ausſtellungen für Dauerwaaren von eingemachtem
Obſt (Marmelade), getrocknetem Obſt, eingemachtem Gemüſe, ge
trocknetem Gemüſe, Apfelſchaumweinen, Beerenweinen und Beeren
ſchaumweinen Preiſe ausgeſetzt hat. Auch für die nächſt
jährige Wander Ausſtellung in Halle iſt wieder ein ſolcher Wetit
bewerd in Ausſicht genommen. Um die zur Konkurrenz geſtellten
Erzeugniſſe auf ihre Dauerhaftigkeit zu prüfen, werden ſie einer
längeren Seereiſe unterworfen und dann erſt ausgeſtellt. Anmeldungen
zu dieſem Preisbewerd haben dei der Hauptſtelle der Deutſchen Land
wirthſchaftsGeſellſchaft, Berlin 8SW., Kochſtraße 73, bis zum 1. De
zember d. J. zu geſchehen. Damit die Waaren rechtzeitig die Reiſe
antreten können und zur Ausſtellung wieder zurück ſind, iſt es noth
wendig, daß ſie ſpäteſtens am 15. Dezember d. J. in Bremen ſind
die weitere Beförderung beſorgt die Firma J. H. Bachmann in
Bremen, Weſerbahnhof.

Die nächſte Feldbriefpoſt nach China geht von Berlin
am Freitag ab und trifft in Hongkong am 1.--3. Dezember, in
Shanghai am 5.--7. Dezember, in Tſingtau am 12. Dezember ein.

HandwerkerMeiſterVerein. Für Freitag, 2. November,
hat der Vorſtand des Vereins nochmals die hochwichtige Frage der
Einführung der obligatoriſchen Fortbildungsſchule auf die Tages
ordnung geſetzt. Die Angelegenheit iſt ſo wichtig und kann unter
Umſtänden von ſo weittragenden Folgen für das ſelbſtſtändige
werk ohne alle Ausnahme werden, daß es Pflicht eines jeden Hand
werkers iſt, der Sitzung beizuwohnen, um in derſelben Kenntniß über
die Vortheile und Nachtheile einer Zwangsſchule zu erhalten. Näheres
im Jnſerat der heutigen Nummer.

Der Verband deutſcher Bureaubeanten (Sitz Ziptig
Kreisverein Halle, hält Sonnabend, den 3. November ds. Js. im
„Klausner“, Gr. Ulrichſtr. 52, ſeine Monatsverſammlung ab. Jn
derſelben wird ein Mitglied über die Verjährungsfriſten nach dem
Bürgerlichen- Geſetzbuche einen Vortrag halten. Am 17. November
feiert der Kreisverein ſein 13. Stiftungsfeſt im „Weißbierſalon“. Zu
dieſer Feier ſind der Verbandsvorſtand und die benachbarten
Kreisvereine eingeladen.

Der hieſige Kreisverein im Verbande Deutſcher
Handlungsgehülfen veranſtaltet am morgenden Donnerstag im
kleinen Saale des „Wintergarten“ für ſeine Mitglieder mit ihren
Damen einen Vortragsabend. Herr Geheimſekretär im Auswärtigen
Amte und Geſandtſchaftsbeamter a. D. Brünecke, Erfurt, wird
über „Land und Leute in Braſilien und das Deutſchthum dortſelbſt“
ſprechen. Der Verein junger Kaufleute, engere Vereinigung im
Kreisverein, hat für Donnerstag, den 8. d. M., ſein erſtes größeres
Wintervergnügen, beſtehend in Konzert und Ball, feſtgeſetzt dasſelbe
findet im großen Saale des „Wintergarten“ ſtatt.

Die Vereinigung Realſchüler der Fraucke'ſchen
Stiftungen gedenkt am nächſten Montag, den 5. November, Abends
8 Uhr wieder einen geſelligen Abend in Bauer's Brauerei-Reſtaurant,
Rathhausſtraße Nr. 3, abzuhalten. Zu dieſer Zuſammenkunft ſind
alle alten Realſchüler des Waiſenhauſes, auch Diejenigen, welche bisher
der Vereinigung noch fernſtehen, herzlich willkommen.

Der Wohnungsmietherverein häſt am e 3 den
1. November, Abends 8 Uhr im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ eine
Generalverſammlung ab. Näheres iſt aus dem Jnſerat in dieſer
Nummer erſichtlich.

WohlthätigkeitsAufführnug zum Beſten der Halleſchen
Waiſeunkinder. uch in dieſem Jahre beabſichtigt der Fecht und
WohlthätigkeitsVerein „Helbig“ eine Wohlthätigkeits Aufführung zum
Beſten einer Weihvachtsbeſcheerung armer Halleſcher Waiſenkinder zu
veranſtalten. Dieſelbe ſoll am 13. Dezember, Abends 7x Uhr, im
Etabliſſement „Kaiſerſäle“ ſtattfinden. Dem Vereine, welcher ſich
ſchon wiederholt durch Ablieferung namhafter Beträge zu wohl
thätigen Zwecken ausgezeichnek hat, dürfte auch diesmal ein recht
zahlreicher Beſuch zu wünſchen ſein, damit er wie im vorigen Jahre
wieder in der Lage iſt, 100 armen Waifen, welche dem Verein von
der hieſigen Armenverwaltung zugewieſen werden, eine rechte Weih-
nachtsfreude bereiten zu können. Die Kinder erhalten nur nützliche
Sachen, namentlich Kleidungsſtücke 2e. Da hervorragende Kräfte be
reits ihre Mitwirkung zugeſagt haben, iſt auch diesmal ein recht ge
nußreicher Abend in Ausſicht geſtellt.

Wohlthätigkeits Aufführung zum Beſten der Krieger-
Waiſenhäuſer. Am nächſten Sonntag, den 4. November, findet
von Abends 8 Uhr ab im großen Saal der „Kaiſerſäle“ eine Wohl
thätigkeits Aufführung zum Beſten der Krieger Waiſenhäuſer
Römhild, Canth und Osnabrück ſtatt, veranſtaltet von der Ober
Fechtſchule Nr. 52 der Deutſchen Krieger-Fechtanſtalt. Die Aufführung
beſteht aus Konzert, ausgeführt von der geſammten Kapelle des Feld
Artillerie Regiments Nr. 75, Anſprachen, Theater und Ball. Die

r hat Herr Diviſionspfarrer Schneider übernommen. Jm
ntereſſe der guten Sache iſt ein zahlreicher Beſuch ſehr zu wünſchen.

Aus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. Die Pflicht,
der Jugend einen beſonderen Gottesdienſt zu ſchaffen, iſt in der
Gemeinde St. Georgen ſchon ſeit der Zeit Auguſt Hermann Franckes
erkannt und erfüllt worden. Allerdings geſchah dies bis vor 20
Jahren nur im beſchränkken Maße, denn an der üblichen
Katechiſation, auch wohl „Kinderlehre“ genannt, nahmen
urſprünglich wohl die meiſten Schulkinder, ſpäter nur die
Waiſenkinder, dann nur die Konfirmanden der Gemeinde und
war abtheilungs weiſe Theil. Erſt im Jabre 1881 wurde
er jetzt noch beſtehende Kindergoltesdienſt eingerichtet. Da es ſehr

ſchwer hält, hunderte von Kindern in dem verſchiedenen Alter dauernd

d und in der gebührenden Ordnung zu halten, ſo iſt das aus
gland zu uns gekommene Gruppenſyſtem eingeführt worden, das

fich güt dewährt hat. Zahlreiche und Helferinnen haben ſich
in den Dienſt der guten Sache geſtellt und dieſen ſind je eine Anzahl
Kinder als Gruppe überwieſen worden. Die Zahl der Kinder iſt ſo
groß, daß die Gemeinde noch einen zweiten Kindergottesdienſt hat
einrichten müſſen.

Liturgiſcher Gottesdienſt. Am nächſten Sonntag als am
Reformationsfeſt wird Abends 6 Uhr ein liturgiſcher Gottesdienſt zur
Feier des Reformationsfeſtes in der Domkirche unter Mitwirkung)
des Domkirchenchors ſtattfinden.

Guſtav Adolf-Jahresfeſt. Am Sonnlag, den 4. Nov. er.,
Abends 5 Uhr wird in der Stephanuskirche das Jahresfeſt des hieſigen
Guſtav AdolfZweigvereins durch einen Gottesdienſt gefeiert werden,
dei welchem Herr Superintendent Bithorn aus Merſeburg predigt.

Der Kanalban in der früheren Frieden, jetzigen Hutten
ſtraße im Süden der Stadt geht ſtetig vorwärts. Es iſt ein ge
waltiges Stück Arbeit, denn dieſer Sammelkanal hat hier eine Tiefe
von nicht weniger denn 26 Metern und wird im Anſchluß an den
LutherſtraßenSammelkanal bis zur Merſeburgerſtraße geführt. Dieſer
gioße Kanal wird in Mauerwerk aufgeführt, während der Kanal in
der Lutherſtraße und auf dem Böllbergerweg aus Cement gefertigt
iſt. Man hat aus verſchiedenen Gründen von der Ausführung in
Cement abgeſehen. So haben ſich bei dem Kanal in der Lutherſtraße
im Innern verſchiedene poröſe Stellen gezeigt, die mit der Zeit größer
werden und eine Undichtigkeit des Kanals im Gefolge haben müſſen.
Ob dies am Material oder an Einflüſſen von außen liegt, darüber
gehen die Meinungen auseinander. Die Ausführung in Cement iſt
billiger als in Mauerwerk, jedoch hat man die letztere Bauart
vorgezogen.

Die Ortskraukenkafſe der Feuerarbeiter zu Halle hat
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde einen neuen Beitragstarif
aufgeſtellt, welcher von morgen ab in Kraft tritt. Die wöchentlichen
Kaſſenbeiträge betragen für die Mitglieder der 1. Klaſſe 54 Pfennig,
in der 6. Klaſſe 12 Pfennig.

Apollo Theater. Die ſeit dem 1. Oktober hier engagirte
Konzertſängerin Frl. Dolezal, welche allabendlich mit ſtürmiſchem
Beifall ausgezeichnet wurde, hat heute, Mittwoch, ihren Ehrenabend.
Gleichzeitig verabſchieden ſich auch ſämmtliche übrigen Spezialitäten.

Nach China. Aus Freyburg a. U. wird uns geſchrieben
Herr Poſtaſſiſtent Otto Finger in Sohn des Steinbruch-beſitzers Ferd. Finger in Freyburg a. U., iſt von ſeiner vorgeſetzten
Behörde berufen worden, als Telegraphenbauführer die Legung der
Telegraphenlinie von Tſingtau nach dem Jnnern Chinas zu leiten.
Herr Otto F., der ſchon früher als Poſtbeamter in Kiautſchau thätig
war, hat ſeine Reiſe bereits nach Genug angetreten dort ging er
am 30. Oktober zu Schiffe.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt-
Fernſprecheinrichtung in Berga (Elſter) ſind zum Sprechverkehr mit
37 t e zugelaſſen. Die Sprechgebühr beägt g.Verhütetes J Vor einigen Tagen hatte der Führer
eines von Trotha nach Wittekind fahrenden Wagens das Unglück
einen Ohnmachtsanfall mit Blutſturz zu bekommen. Er fiel dadei
auf das Trittbrett des Wagens und wäre ſicher überfahren worden,
wenn nicht der mitfahrende Oberinſpektor Schröder aus Trotha ſchnell
zugegriffen hätte. Mit einer Hand faßte er den kranken Führer,
während er mit der anderen den Wagen leitete, bis ihm der Beamte
des auf der Weiche entgegenkommenden Wagens Hilfe leiſtete. Da
die Straße in dieſer Zeit gerade von zahlreichem Fuhrwerk belebt
war, ſo häite durch den in ſchneller Gangart weiterfahrenden Wagen
leicht großes Unglück entſtehen können, welches aber durch das
ergiſche Eingreifen des Herrn Schröder glücklicherweiſe verhütet
wurde.

Die Meſſerklinge im Genick. Wie geſtern unter „Gerichts
n mitgetheilt, iſt der Bierfahrer Auguſt Nebeling in der Nacht
7 Auguſt von zwei ganz verrohten Patronen den Brüdern

und H. Bioſchies, furchtbar zugerichtet worden. U. A. erhielt er
auch einen Stich mit einem Nickfänger ins Genick, wodurch das
Rückenmark verletzt wurde. Der beklagenswerthe Mann liegt faſt
am ganzen Körper gelähmt darnieder und iſt nach Ausſage der
Aerzte in 6 bis 8 Monaten ſein Tod zu erwarten. Bei einer Durch
leuchtung mit Röntgenſtrahlen die man geſtern vornahm, hat man
nun die abgebrochene Klinge des Nickfängeis noch im Körper des
Kranken vorgefunden. Ob ſich aber durch Entfernung derſelben eine

des Leidens ermöglichen laſſen wird und ob überhaupt die
ntfernung ohne andere Folgen gelingen wird erſcheint zweifelhaft.

Zechpreſler. Jn einem hieſigen Gaſthof logirte ſich ein
junger Menſch, angeblich Kaufmann, ein und gab an, er werde in
einigen Tagen in das Kontor einer hieſtgen Maſchinenfabrik, die ihn
engagirt habe, eintreten. Da er vordem in dem betreffenden Lokal
einige Zeit verkehrt hatte, alſo nicht unbekannt war, ſo ſchenkte man
ſeinen Worten Glauben und nahm ihn in Koſt und Logis. Die
Rechnung wollte er nach Erhalten der von ſeinen Eltern erwarteten
Geldſendung begleichen. Aber nicht nur dieſe blieb aus, ſondern der
Betreffende ließ ſich eines Tages, nachdem ein hübſches Sümmchen
aufgelaufen war, nicht mehr ſehen. Eine Nachfrage in der betreffenden
Fabrik ergab, daß man den jungen Mann dort nicht beſchäftige, ihn
überhaupt gar nicht kenne. Er hält ſich zur Zeit in Leipzig auf.

Unfälle. In einer hieſigen Maſchinenfabrik gerieth am
Montag der 17 jährige Dreherlehrling Otto Meinhardt mit der linken
Werk in das Getriebe einer Drehbank, wobei er einen komplizirten

ch davontrug. Der in einer hieſigen Brauerei beſchäftigte
Arbeiter Guſtav Hanemann verletzte ſich daſelbſt an einer Bierflaſche
die linke Hand in erheblicher Weiſe. Der 10 jährige Tiſchlersſohn
Kurt Barth brachte ſich beim Holzhacken mit einem Beile eine erheb
liche Verletzung der linken Hand bei. Der 72 jährige Arbeiter Chriſtian
Lehmann kam auf der Straße infolge Strauchelns ſo unglücklich zu898 7,4 Proz., 1899 7,2 Proz. Ueber die Bewegung derBevölkerung iſt zu berichten, daß 31 126 Perſonen im Berichtsjahre
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Falle, daß er eine Auskugelung des linken Oberarmes erlitt.
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Beim Schankelu zog ſich am Dienstag Abend der 10 jährige
Heinrich K. eine ſchwere Verletzung am linten Unterſchenkel dadurch
zu, daß er mit dem Beine an einem Hafen hängen blieb, wobei ihm
die Muskulatur aufgeriſſen wurde.

Beim Ueberſchreiten der Straße. Der wegen eines
Ohrenleidens hier in Behandlung befindliche 19 jährige Landwirths
ſohn Oskar Reiche rannte beim Ueberſchreiten der Magdeburger
ſtraße um einem Motorwagen auszuweichen ſo heftig gegen einen
vorüberfahrenden Kohlenwagen, daß er hinfiel und, mit dem Geſicht
auf die Wagenaxe ſchlagend, ſich die Oberkinnlade ſowie das Naſen
bein ſchwer verletzte

Blutvergiftung. Auf dem Wege zur Schule war der
10jährigen Maitha Lorenz der Federkaſten entfallen und zerbrochen.
Beim eiligen Zuſammenraffen des Jnhaltes, drang der Kleinen eine
alte Stahlfeder ſo tief in den rechten Daumenballen, daß die Ent
fernung erſt mit fremder Hülfe gelang. Es entwickelte ſich eine
Blutvergiftung, welche, zunächſt nicht beachtet, operativen Ein
griff nöthig machte

Krämpfe. Jn der Mansgsfelderſtraße wurde der 14jährige
Knabe Veirnhard Sänger plötzlich von Krämpfen befallen und fiel
dabei mit dem Kopf derart gegen einen Gas-Kandelaber, daß er
einige ſtark blutende Geſichts- und Ohr- Verletzungen erlitt, ſich auch
außerdem mehrfach die Zunge durchbiß.

Die weltbekaunte Schreibwagarenfabrik von F. Soennecken
in Bonn, Berlin, Leipzig, Wien, die ſoeben ihr neues Preisbuch
herausgiebt, zeigt damit aus Neue, daß ſie auf dem Getiete der
Schreibwaaren Induſtrie den erſten Platz einnimmt, denn es giebt
fein zweites Fabrik-Etabliſſement, das eine gleiche Reichhaltigkeit von
Erzeugniſſen für den Bureau, Kontor, Schul und Zeichenbedarf
aufzuweiſen hätte. Den bedeutenden Ruf, den die Firma genießt,
hat ſie vor Allem der gediegenen Arbeit und großen Zweckmäßigkeit
ihrer Erzeugniſſe zu danken.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Mit dem neuengagirten Baritoniſten Herrn Paul Greiff vom Hof
theater in Wiesbaden in der Titelrolle geht am Donnerstag die
komiſche Oper von Lortzing „Zar und Zimmermann“ zum
erſten Mal in dieſer Spielzeit in Scene. Jm dritten Akt wird der

r n vom Corps de Ballet ausgeführt. Die Vor
ſtellung iſt im Farbenabonnement, 41., weiß. Am Freitag wird
„Johannisfeuer“ zum erſten Male wiederholt. Mit

ugen d Albert ſind gelegentlich ſeiner geſtrigen Anweſenheit
die zwiſchen dem Komponiſten und der Direktion des Stadttheaters
ſchwebenden Unterhandlungen betr. Ueber laſſung des Auf
führungsrechtes ſeiner neueſten Oper „Kain“ zum
Abſchluß gebracht worden. Die Erſtaufführung
der Oper wird vorausſichtlich im Februar 1901 bei
Anweſenheit eventuell unter eigener Leitung
des Komponiſten ſtattfinden.

ThiliaTheater. Richard Keß ler und Arthur Lippſchütz:
Hinter Papas Rücken. Die Kompagniefirmen für Luſtſpiele
und Schwänke ſind recht modern geworden, vielleicht ſchon deshalb,
weil die Autoren meinen, bei einem Reinfall komme auf jeden nur
die Hälfte der Blamgge. Und in dieſem Falle befinden ſich die ge
nannten Verfaſſer. Auch von einem Schwank verlangt man einen
einigermaßen originellen Grundgedanken, flotte, ſpannende Aus
führung und wenigſtens einige Witze. Das ſucht man aber in
dieſem Stück vergeblich. Eine abgedroſchene Verwechſelungskomödie
ohne einen einzigen zündenden Witz zieht in drei Akten an uns
vorüber. Es verlohnt wirklich nicht der Mühe, näher darauf ein
zugehen. Geſpielt wurde recht nett, wenn auch einzelne Darſteller
aus ihrer Rolle nicht viel machen konnten. Von den Hauptperſonen
hat uns Herr Ernſt v. d. Heyden nicht gefallen, er benahm ſich
manchmal grrigt der Situaiion gzwät während Herr Grentzer
und Herr Max Deutſchmann ihre Rollen prächtig durchführten.

e Aus dem Bureau des Thal'a-Theaters wird uns ge
ſchrieben Das Luſtſpiel Hinter Papas Rücken“ wird am
Donnerstag, den 1. November, vorläufig zum letzten Male zur Auf
ührung gelangen, da bereits am Sonnabend, den 3. November,

äulein Thea von Gordon vom Berliner Reſidenz-Theater
ihr Gaſtſpiel als Crevette in Feydeau's „Die Dame von

daxim“ beginnt. Billets für dieſe Premidre ſind jetzt bereits
erhältlich.

Erſtes philharmoniſches Konzert. Herr Winderſtein
iſt uns glücklich erhalten geblieben er hat es vorgezogen, in Leipzig
zu en und die Leitung ſeines Orcheſters zu behalten, anſtatt eine
andere Stellung zu übernehmen. Und wie bisher zeigt er ſich auch
in dieſem Winter bemüht, den Hallenſern auserleſene muſikaliſche
Genüſſe und intereſſante Novitäten zu bieten. So hat er für das
geſtrige Konzert Herrn Eugen d' Albert als Soliſten gewonnen
und dadurch die Reihe ſeiner hieſigen Winterkonzerte glänzend er
öffnet. Herr d'Albert ſpielte zunächſt das Beethoven'ſche G-dur-
Konzert und dann noch eine Reihe kleinere Soloſtücke von Rubin
ſtein, Chopin und eigener Kompoſition, denen er auf das ſtürmiſche
Verlangen des Publikums noch das Des-dur-Präludium von Chopin
hinzufügte. Die eminenten Vorzüge ſeines Spiels, die grandioſe
Kraft und Technik, die entzückende Grazie und Feinheit, die. Zart
heit und Modulationsfähigkeit des Anſchlages und das geiſtige
Band des Verſtändniſſes, das alle dieſe Vorzüge zuſammenhält, hier
im Einzelnen zu entwickeln, erſcheint ganz überflüſſig, da es Eulen
nach Athen tragen hieße, und da überdies Herr d' Albert vom letzten
Winter her noch im beſten Andenken bei uns lebt. Jn der Be
gleitung des Konzertes ſtand das philharmoniſche Orcheſter nicht ſo
ganz auf der Höhe, vor Allem wurde die Einleitung ziemlich
mangelhaft ausgeführt. Die unaufhörlichen rhythmiſchen Modi-
fikationen des erſten Satzes erſchweren allerdings die Aufgabe
ſehr; aber wir ſind ſonſt von Herrn Winderſtein in
dieſer Hinſicht Beſſeres gewöhnt. Recht ſchön war dagegen die
Begleitung des Andante con moto im Konzerte und die Symphonie
G-dur (wilitaire) von Joſ. Haydn. Es iſt ſehr klug und richtig von
dem Dirigenten daß er in den erſten Konzerten der Saiſon, wo er
ſo viele neue Kräfte in ſeinem Orcheſter hat, die ſich erſt an ſeine
Direktion gewöhnen und mit dem Ganzen verſchmelzen müſſen, auf
allzu ſchwere Aufgaben verzichtet. Eine Symphonie von Haydn
verlangt immerhin ja auch eine ſaubere Ausführung, kann aber doch
leichter und ſchneller bewältigt werden. Der Totaleindruck war ein
günſtiger, wenn auch der Klang noch vornehmer werden und vor Allem
die Bläſer ſich verbeſſern können. Das gilt namentlich auch von
ihren Einſätzen in der Sommernachtstraum-Ouverture, die im Uebrigen
bereits recht gut gelang. Das noch übrige Orcheſterſtück von demFranzoſen Paul Vutas, ein ſymphoniſches Scherzo mit dem Titel

L'Apprenti sorcier (Der Zauberlehrling) hat eine ziemliche Erregung
hervorgerufen. Ein Genuß war es nicht, dieſen raffinirten Wirrwarr,
dieſe beinahe ununterbrochene Folge von Diſſonanzen, dieſe Häufung
von übermäßigen Jntervallen mit anzuhören. Das kann man un
möglich noch Muſik nennen. Aber man hätte doch nicht nöthig ge
habt, ſeiner Qual durch Pfeifen und Toben Ausdruck zu geben, das
ſind wir im Konzertſaal nicht gewöhnt, ſondern hätte ſich damit be
nügen können, das Werk durch Schweigen abzulehnen. Herrn

inderſteins mündliche Entçegnung darauf war daher nicht ganz
unberechtigt, nur ſchoß er etwas übers Ziel hinaus. ät.

Künſtlerkonzert in Merſeburg.
Was wir in Halle vor unſerer Nachbarſtadt Merſeburg an Zahl

der Konzerte voraushaben, das ſucht man drüben durch ganz be
ſondere Güte, durch die Seltenheit und den Werth der dargebotenen
Genüſſe zu erſetzen. So war auch das vorgeſtrige 51. Künſtlerkonzert
ein Kammermuſikabend allervornehmſter Art. Ein Blick auf das
er wird das beſtätigen. Zur Einleitung diente das

orntrio von Brahm s (EKe-dur, op. 40), ein ganz einzig da
ſtehendes Werk von den eyxquiſiteſten Klangwirkungen. Wer könnte
wohl das wunderbare Adagio westo, dieſen ergreifenden Geſang
auf die Richtigkeit alles Schönen im menſchlichen Leben, ohne tiefe

Rührung anhören, wo das elegiſche Horn abwechſelnd mit der
Violine ſeine Klage anſtimmt Und wie brillant kommt der
heitere Charakter des Waldhorns daneben in dem kecken und über
müthigen Pegtar des Finales zum Ausdruck! Ferner brachte der
Abend die Märchenerzählungen für Klarinette, Bratſche und
Pianoforte (op. 132) von Robert Schumann, vier Stücke, die zum
phantaſtevollen Nachträumen wie geſchaffen ſind und einen
intereſſanten Beleg dafür liefern, wie fein auch Schumann, dem
man dieſe Fähigkeit ſo oft abſprechen hört, die Eigenart der
Jnſtrumente gekannt und verwendet hat. Den Beſchluß bildete
Beethovens Septett (Es-dur, op. 20), der Kaiſerin Maria
Thereſia gewidmet und einer Kaiſerin auch werth, ein Werk ſo aus
der innerſten Natur der betheiligten Jnſtrumente heraus erdacht und mit
einer ſolchen Fülle von Kombinationen und überraſchenden Kontraften
des Klanges ausgeſtattet, wie kein zweites in der geſammten Kammer
muſik-Litteratur. Selbſt ein eifriger Konzertbeſucher wird geſtehen, daß
alle dieſe Sachen zu den größten Seltenheiten auf unſeren Programmen
ehören. Und wie wundervoll gelangten ſie alle zur Ausführung.
ie Mitwirkenden waren ſämmtlich, mit einziger Ausnahme desPianiſten, des Herrn Ferrier, Mitglieder der Königlichen Oper

in Berlin, Künſtler von anerkannter Tüchtigkeit, theilweiſe Berühmt-
heiten in ihrem Fache. Jn dem Horntrio ſpielte Prof. Halir die
Violine und Herr Kammermuſiker Rüdel das Horn. Prof. Halir
ſtand hier wie im Septett glänzend auf der Höhe, und Herr Rüdel
behandelte ſein als Soloinſtrument doch recht diffiziles Inſtrument
mit ſolcher Meiſterſchaft, die ihm als Virtuoſen und Künſtler gleiche
Ehre macht. Der erſte Satz machte zwar noch keinen vollkommen
harmoniſchen Eindruck, um ſo ſchöner ſpielten ſich die drei in den
folgenden Sätzen zu vollendeter Einheit zuſammen. Herr Ferrier,
der ſonſt ſo ausgezeichnet begleitet und grade in der Kammermuſik
beſonders zu Hauſe iſt, hatte entweder nicht ſeinen beſten Tag,
wie das auch den größten Künſtlern zuweilen paſſiren mag, oder er
wurde durch das ungewohnte Jnſtrument etwas irritirt. Sein
Spiel war bisweilen bei aller techniſchen Vollkommenheit etwas
nüchtern, jedoch nicht in ſolchem Grade, daß dadurch der Geſammt
eindruck weſentlich geſtört worden wäre. Als Klarinettiſt glänzte
wiederum Herr Kammervirtuos Schubert mit ſeinem wundervoll
weichen und et Tonanſatz. Herr Kammermuſiker Müller,
der Bratſchenſpieler, trat ihm würdig zur Seite. Jn dem Septett
wirkten außer den Genannten noch die Herren Dechert (Cello),
Lange (Fagott) und Pricke (Baß) mit. Jn der Abtönung des
Ganzen in dem Zuſammenſpiel, in der Auffaſſung und Tempo
nahme blieb nicht ein Wunſch übrig. Jch muß geſtehen, daß ich
das Septett noch nie ſo ſchön vorgetragen erhalten habe, und der
lebhafte Beifall des Publikums giebt meinem Urtheile Recht. Als
Sängerin wirkte außerdem noch Eva Leßmann mit, die
Tochter des bekannten Muſilſchriftſtellers, der die Lieder ſeiner Tochter
freundlicherweiſe auch ſelbſt begleitete. Frl. Leßmann hat zwar nur
eine ſehr kleine Stimme die Höhe ſteht noch nicht recht feſt, aber
ihr Sopran hat einen angenehmen Klang und ihr Vortrag zeichnet
ſich durch Wärme und Verſtändniß aus. K. B.

Schifffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pennſylvania“, v. Ham
burg über Plymouth n. NewYork 30. Okt. 2 Vorm. v. Bouloone ſur
mer abgeg. „Hiſpania“, v. Stettin n. New-York, 29. Oft. 4 Nachm.
v. Swinemünde abgeg. „Conſtantia“, v. Hamburg n. Weſtindien,
29. Okt. 3 Nachm. in Geeſtemünde angek. „Helvetia“ 29. Okt. in
Havana angek. „Teutonia“, v. Hamburg n. Montreal, 29. Okt. in
North Sydney angek. „Friſia“, v. Montreal n. Hamburg 29. Okt.
8 Vorm. Prawle Point paſſ. „Eolo“, v. Philadelphia n. Hamburg,
29. Okt. 4 Nachm. Dover paſſ. „Phönicia“ 29. Okt. 4 Nachm. v.
Moji n. Hongkong abgeg. „Calabria“ 80. Okt. 10 Vorm. in
Hamburg angek.

Norddeutſcher Llohd. „Pfalz“, n. d. La Plata beſt.,
29. Okt. in St. Vincent angek. „Em s“ 29. Okt. 6 Abds. v. Gibraltar
n. NewYork abgeg. „Prinz-Regent Luitpold“, n. NewYork
beſt., 29. Okt. Dover paſſ. „Köln“ 29. Okt. v. Shanghai n. Bremen
abgeg. „Roland“, mit Truppentransport n. Oſtaſien beſt., 29. Okt. v.
Tſingtau n. Taku abgeg. „Hogland“ 27. Okt. v. Santos abgeg.
„Weimar“ 29. Okt. 7 Mrgs. in New York angek. „Aller“, v.
NewYork kommend 28. Okt. 1 Nm. Punta Delgada paſſirt.
„Barbaroſſa“ 29. Okt. Vm. v. Suez n. Aden abgeg. „Norderney“,
mit Marinegut n. Oſtaſien beſt., 27. Okt. Nm. in Tſingtau angek.
„Nürnberg“ 28. Okt. Nm. v. Hiogos n. Taku abgeg. Wittenberg“, n. Oſtaſien beſt., 28. Okt. Vm. ort Said angek. Königs
berg“ 28. Okt. Vm. auf Heimreiſe v. Hiogo ab g. „Bamberg“
auf Heimreiſe 27. Okt. Vm. v. Hongkong abgeg. „Prinz Heinrich“,
n. Oſtaſien beſt., 28. Okt. 11 Vmin. Oueſſant paſſirt. „Preußen“
29. Okt. 2 Nm. v. Antwerpen n. Hamburg abgeg. „Darmſtadt“
28. Okt. v. Moji n. Singapore abgeg.

Vermiſchtes.
Das Gerücht von der bevorſtehenden Rangerhöhung der

Gräfin Lonyay erhält ſich trotz des Dementis ſeitens des Grafen.
So wird neuerdin s wieder aus Wien gemeldet: Gräfin Stefanie
Lonyay, die Gemahlin des Grafen Eemer Lonyay, ſoll, da ihr Gatte
„Herr auf Bodrog-Olaszi im Zempliner Komitat“ iſt, vom Kaſſer in
der That zur „Herzogin von Vodrog-Olaszi“ ernannt werden. Deeſe
Ernennung ſoll in kürzeſter Zeit, jedenfalls aber vor dem 1. Januar
erfolgen. Auch der Nachkommenſchaft des Pa res ſoll der Titel und
der Rang von Herzogen reſpektive Prinzen gebühr n.
Der Monarch hat ferner den Wunſch ausgeſprochen, daß die hohe
Frau als Erzherzogin- Mutter regelmäßg einen Theil
des Jahres mit ihrer Tochter, der ErzherzoginEliſabeth, verbringe.

Die Ordhwungséſtörungen bei dem Einzuze der City-
Volunteers in London, die wir bereits meideten, haben noch
mehr Opfer gefordert, als man im Anfange annahm. Soviel bisher
bekannt, ſind zwei Perſonen getödtet, 13 lebensgefährlich verletzt.
Tie Blätter klagen, daß das Rowdythun diesmal alle Grenzen über-
ſchritten habe. Das Militär war thatſächlich machtſos. Der Mob
verſperrte die Feſtſtraße derart, daß die Freiwilligen nur vereinzelt
und lange nach der für den Gottesdienſt feſtgeſetzten Zeit in der
Paulskirche ankamen.

Die carliſtiſchen Unruhen in Nordſpanuien haben im ganzen
Königreiche lebhafte Bewegung hervorgerufen, und der beängſtigende
Eindruck der Vorgänge iſt fortwährend im Wachſen, da jegt auch
weitere Carliſtenſchaaren auftreten. Wie man aus Madrid meldet,
wurden bei Berg a in Catalonien bewaffnete Carliſten
banden geſehen. Zu ihrer Verfolgung iſt Militär abgeſandt worden.
Die Bewegung ſcheint lange vorbereitet zu ſein und weite Kreiſe zu
umfaſſen.

Die Nachrichten von den Bauer revolten in Rumänien,
die anläßlich der Einführung der Alkoholſteuer in dem Dorfe
Buda ausbrachen, werden jetzt amtlich beſtätigt. Das erſte
Opfer war der Unterpräfekt des Ortes, der, vor den Vauern flüchtend,
einem Herzſchlage erigg. Vom Militär wurden ein Hauptmann und
mehrere Soldaten ſchwer verletzt, von den Bauern drei ge
tödtet und ſieben verwundet. Nach dem Einſchreiten
des Militärs trat wieder Ruhe ein. Der General
prokurator des Gerichtshofes in Galatz wurde mit der Unter
ſuchung an Ort und Stelle betraut. Eine aus anderen Gemeinden
desſelben Bezirks gemeldete Bewegung wurde unterdrückt, ohne daß
Militär einzuſchreiten drauchte. Die Regierung beſchloß, gegen die
Bauern Nachſicht walten zu laſſen, gegen die Aufhetzer aber mit
größter Strenge vorzugehen. Wie man meldet, ſind weitere Unruhen vor der Hand nicht zu befürchten, ſo daß die Fiskalagenten
fortfahren können, die Vorrälhe von Tzuika (Pflaumenſchnaps) auf
zunehmen.

Die reſolnten Mütter. Es iſt immer ein hübſches Bild,
wenn Eltern ihre Kinder in vie Schule begleiten. An der Hand
von Papa oder Mama trippeln die Kleinen ſicher und froh durch
das feindliche Leben. Für die kleinen Mädchen dleibt Mama aber
auch noch im ſpäteren Alter Zuflucht und Schutz. Auf dieſer Natur
erſcheinung beruht die von der Männerwelt nicht immer freundlich

betrachtete mütterliche Begleitwache für Damen bis zu 25 und 30
Jahren. Daß eine ſolche Bewachung aber bis in die Hörſäle von
Univerſitäten reicht, iſt eine ganz neue Einrichturg, die einzuführen den
Müttern von Budapeſt vorbehalten geblieben iſt. Dort wurden,
wie jüngſt berichtet, Hochſchülerinnen bei ihrem Eintritt in die Hör
ſäle von ihren männlichen Kollegen mit feindlichen Kundgebungen,
wie Johlen, Pfeifen, Stampfen und Schreien, empfangen. In Folge
deſſen haben die Mütter mehrerer Studentinnen be
ſchloſſen, ſich als außerordentliche Hörerinnen einſchreiben zu laſſen,
um die Töchter in den Hörſälen vor Beleidigungen zu ſchützen. Die
Opernſängerin Arabella Szilagyi, deren Tochter Hörerin der
philoſophiſchen Fakultät iſt, hat den Anfang gemacht, und andere
Mütter gedenken dem Beiſpiele baldigſt zu folgen.

Zahlreiche Wölfe eigen ſich nach Meldungen aus Sevilla
in dem Bezirk von Caſtillo de las Guardas. Sie greifen, durch den
Hunger gezwungen, bei hellem Tage und in Gegenwart der Hirten
die Heerden an. Die Bewohner der G gend fürchten, daß die

im Winter die Wege in den Bergen unpaſſirbar machen
werden.

Feuersbrunſt. Man meldet aus Wien: Die große
Baumwollaktienſpinnereei in Felixdorf iſt Nachts total
niedergebrannt. Der Schaden beträgt über 1 Million Gulden.

Der den meiſten Karlsbader Kurgäſten bekannte Apo
theker Auguſt von Rühling iſt am Sonnabend am Herz
ſchlag geſtorben.

Cin ſtarker Sturm riß in Elberfeld am Sonnabend Nach
mittag drei aus Anlaß des Kaiſerbeſuches errichtete Obelisken
in der Nähe des Landgerichts um. Zwei flogen in die Wupper,
der dritte ſtürzte auf die Straße und verletzte eine vorüvergehende
Frau ſehr ſchwer. Sie wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo
ſie an einem Schädelbruch hoffnungslos darniedrrliegt.

Mit welchem groſſen Krach die Pariſer Weltausſtellung s- Unternehmungen enden werden, beweiſt die
veröffentlichte Bilanz des Schweizerdorfes, eines der be
ſuchteſten Anziehungspunkte der Pariſer Ausſtellung. Die Ein
nahmen, die, wie der „Konf.“ mittheilt, bei der Gründung auf
9570 00 Frecs. angeſetzt wurden, beliefen ſich nach der Bilanz vom
30. September d. J. auf 1 925 000 Fres., die Ausgaben, deren Höhe
man Anfangs mit 3 942 000 Fres. bezifferte, betrugen dagegen an
jenem Termin über 5 Mill. Fres. Nimmt man aber ſelbſt an, daß die
Einnahmen bis zum Schluß der Ausſtellung noch die Höhe der Ausgaden
erreichen werden, ſo bleibt immer noch das ganze Aktienkapital in
Höhe von 3 Millionen Francs verloren. Wie bei dem Schweizer
Dorf ſieht es faſt bei allen ähnlichen Unternehmungen aus. Nur
bei dem Palais du Cuſtume der Mode- Ausſtellung der Jahr-
hunderte, dürfte das eingezahlte Aktienkapital von 2 Millionen Francs
den Akti nären wieder zufließen ein Gewinn wird aber auch faum
erzielt werden.

Myſteriöſer Tod einer Schauſpielerin. Das „B. T.“ erhält
folgende Nachricht aus München: Die Schauſpielerin Kathi
Roſenberger wurde am Sonntag in ihrem Zimmer todt auf
gefunden. Das Hemd war zerriſſen, die Bruſt arg von Kratzwunden
entſtellt. Die Staatsanwaltſchaft hat die Leiche beſchlagnahmt. Es
wurden Medikamente vorgefunden, ſo daß der Tod durch Ver
giftung nicht ausgeſchloſſen iſt. Allgemein wird angenommen,
daß der Tod durch einen Herzſchlag nach ſchwerem Todeskampfe ein
getreten iſt.

Großer Grubenbranud. Jn der Nacht auf Dienstag brach in
dem Brauntohlenſchacht des Grünberger Kohlenrebiers „Krug
von Nidda“ Feuer aus, wodurch der äußere und der Oberbau
völlig zerſtört wurden. Ein Verluſt von Menſchenleben iſt nicht zu
bekiagen, der Schaden iſt jedoch groß.

Vom „Harmlofen“ Prozeß. Der ehemalige Leutnant v. Kröcher,
der zweite Hauptangeklagte im hat ſeinem Ver
theidiger aus dem Auslande die Mutheilung zugehen laſſen, daß er
ſich zu der am 19. November d. J. beginnenden Hauptverhandlung
in der zweiten Auflage ſtellen wird.

Die Exploſionskataſtrophe in New-York, über welche wir
mehrfach berichteten, hat erfreulicherweiſe nicht ſo viele Opfer gefordert,
wie man nach den erſten Nachrichten annehmen mußte. Trotzdem
waren die Folgen der Exploſion noch ſchrecklich genug, denn etwa
40 Perſonen wurden getödtet oder verwunde', auch iſt der Schaden
in der Fabrik von Tarrant und an den Gebäuden ganzer benachbarter
Straßenzüge ſehr erhebl'ch. Es kommen noch folgende Telegramme
aus NewYork Die Exploſion zerſtörte ein Dutzend Gebäude und
hat zwanzig andere beſchädigt. Die Urſache der Exploſion war diedaß ein Faß Terventin und fänf;ig Pfund Kollodium im dritten Stock
der Tarrantſchen Fabrik exvlodirien. Mehrere Straßen ſind durch Trümmer
verſperrt, vier Leich en wurden bisher aus den Trümmern hervorgezogen.
Weiter wird aus NewYork telegraphirt Die Anzahl der bei dem
Brande als umgekommen urſprünglich angegebenen Perſonen iſt zu
hoch gegriffen. Nach dem Polizeirericht ſind 40 Perſonen verſchwunden,
und es iſt möglich, daß ſich die Anzahl der Getödteten auf 25 bis
30 beziffen wird. Zivölfhundert Mann ſind mit den Auf
räumungsarbeiten beſchäftigt. Manche als vermißt gemeld ten
Perſonen tauchen auf, ſodaß ſeibu die Line 30 Vermißte aufweiſt.
Es heißt, daß eine große Quantität Nytro-Giycerin in Turrants
Etabliſſement aufge tapeit war.

Die Erdſtöße in Caracas dauern fort. Geſiern wurden
kurz nach 1 Uhr und um 2x Uhr Nachmittags weitere Stöße ver
ſpürt. Zahlreiche Häuſer, die bisher nur unbedeutende Riſſe erhalten
hatten, ſind nun vollſtändig eingeſtürzt. Die Hauptgebäude
der Stadt liegen in Trümmer. Man hat bereits
10 Leichen hervorgezogen; die Zahl der Todten
und Verwundeten wird ſehr groß ſein. Unter der
Bevölkerung, die auf das Land geflüchtet iſt, herrſcht eine un
beſchreibliche Panik. Jn ſämmtlichen um iegenden Städten ſind
durch das Erdbeben gleichfalls Verheerungen angerichtet. Jn Laguiria

ſind ſämmtliche Gebäude zerſtört worden.
Ans Antwerpen. Jntiolge des Ausbruchs einer Feuers

brun ſt in dem Stadtbezirk Kiel wurden acht Wohnbäuſer
zerſtört. Zwiſchen den ausſtändigen Diamantſchleifern und der
Polizei kam es geſten zu einem Zuſammennoß. Die Polizei
mußte von ihrer Waffe Gebrauch machen, wodurch ein Arbeiter
ſchwer verletzt wurde. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Tas Vrautkleid einer Königin. Niederländiſchen Blättern
zufolge ſoll die Brautausſtattung der Königin Wil helmina,
deren Hochzeit auf den 17. Januar feſtgeſetzt iſt, noch vor Ablauf
dieſes Jahres fertiggeſtellt werden. Das Brautkleid wird in der
Schule für Kunſiſtickerei in Amſterdam geſtickt, wo auch das Kleid
für die Krönungsfeier hergeſtellt worden iſt drei Monate lang haben
die beſten Schülerinnen der Anſtalt an dem Krönungstleide gearbeitet.
Der Stoff wurde über einen Rahmen geſpannt, und die Hälfte der
Mädchen beugte ſich darüber und ſteckte die Nadeln hinein, während
die andere Häſfte, unter dein Keide auf einer Matratze liegend, die
Nadeln durchzog und ſie wieder zurückſteckte. Die Leiterin der Schule
iſt aufgefordert worden, die Stickerei für das Brautkleid zu zeichnen,
das unter ihrer perſönlichen Leitung ausgefüh t wird. t

Großen Fälſchungen kam die Hamburger Polizei auf die
Spur. In der Wohnung des in glänz. nden Verhältniſſen lebenden
ruſſiſchen Kaufmanns Levy, ſowie eines in St. Georg logirenden,
aus Kaliſch ſtammenden Kommis entdeckte die Behörde über 360 000
Wechſelblanketts mit gefälſchten ruſſiſchen Stempeln. Die Wechſel
formulare ſollten durch Vermittelung Warſchauer Kaufleute nach
Rußland eingeſchmuggelt werden. Mit etwa 60 000 Formularen iſt
dies dereits ge ungen. Der Stemvelwerth der konfiszirten Formulare
wäre 300 000 Rubel. Der in Warſchau verhaftete Komplize dieſer
Betrüger iſt aus dem dortigen Gefängniß entflohen.

„Mit Kanonen nach Spatzen ſchießen“ das bekannte
Sprichwort iſt in Ungarn von den Weindergpeſitzern ins Praktiſche
überſetzt worden. Auf der Preßdurger Obſt und GemüſczAus-
ſtellung, wo Wetterkanonen ausgeſtellt wurden, wurde näml die
überraſchende Wahr gemacht, daß häufige Kanonaden dieahrnehmuvertreiben, wel z den reichen Weingärten der dortigen

n dringt Schaden ren Die verſe cheuchien



Fpatzen kehren nicht wieder. Die Weingärtenbeſitzer, denen die
Spatzen eine Landplage waren, gegen welche bisher ſchwer anzu
Kämpfen war, verſprechen ſich von dieſen Kanonaden großen Erfolg.

Blinde Attentäter. Jm BlindenJnſtitut zu Budapeſt über
lelen in der Nacht mehrere Zöglinge den Direktor der durch den
Lärm herbeigerufenen Dienerſchaft gelang es nur mit Mühe, den
Direktor vor ſchweren Mißhandlungen zu ſchützen. Wie es heißt,
joll ein Lehrer die Zöglinge gegen den Direktor aufgehetzt haben.

Wetterbericht vom 31. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

vermuthet, daß dieſelben zur Rettungsmannſchaft des Elbe-
feuerſchiffes gehört haben.

London, 31. Oktober. Es iſt Befehl ertheilt worden,
weitere Schnellfeuergeſchütze zum Abgang nach China bereit zu
ſtellen. Der „Times“ wird aus Shanghai vom 29. Okt. tele
raphirt: Der Sohn des fremdenfeindlichen Gouverneurs von Hupe

iſt zum Kommiſſar der Yangtſegegend mit dem Auftrage ernannt
worden, eine neue der Boxer-Organiſation ähnliche Armee in
Hunan auszuheben. Dieſer Plan wird, wenn er nicht vereitelt
wird, zu Verwicklungen führen.

London, 31. Okt. Die „Times“ ſchreibt aus Peking vom
28. Okt. Eine Meldung aus chineſiſcher Quelle beſagt, Prinz
Li, deſſen Hinrichtung die Mächte verlangten, ſei todt. Der
„Standard“ meldet vom 29.: Es verlautet, die Ruſſen
beabſichtigen nächſten Donnerstag Niuntſchwang zu räumen.
Die „Times“ meldet Salisbury wird wahrſcheinlich an einen
ſeiner Kollegen das Amt als Miniſter des Auswärtigen ab
geben ſelbſtverſtändlich aber als Provinzial- Miniſter die
Geſchäfte genau überwachen.

London, 31. Okt. „Daily Mail“ meldet: Jn Tanger
in Marocco ſeien weitverzweigte Erhebungen der Eingeborenen
ſtämme ausgebrochen. Der Provinzial- Gouverneur bereitet mit
1200 Mann, einſchließlich Kavallerie, einen Angriff auf die
Bergbewohner von Makuaffos, 20 Meilen von Mogador, vor.
Ein ernſtes Gefecht wird erwartet. Sus ſei neuerdings von
Truppen des Sultans geräumt.

Madrid, 31. Okt. Die Carliſten-Bewegung hält an. Die
Truppen von Saragoſſa und Madrid ſind zum Abmarſch
bereit. Kriegsſchiffe ſind nach Barcelona abgegangen.

S SS a 2 5S Name der S
S Beobachtungs S s S Wipyſtärke Wetter S

S ſtation es r g9z s S 2c S e 5

1 Stornoway 7356,8 080 ſchwach bedeckt 7,29
2Blackſod 750,4 88 W ſtark Regen 15,00
3Shields 760,4 880 leicht bedeckt 8,904Sceilly 755,4 80 friſch wolkig 13,905 Jsle d'Aix 763,6 080 mäßig halbbedeckt 12,00
6 Paris 765,4 80 ſehr leicht wolkenlos 10,00

7Vliſſingen 764,4 8W leicht Dunſt 11,70
8Helder 764,4 Windſtill windill bedeckt 8,90
9(Chriſtianſund 760,4 080 ſehr leicht halbbedeckt) 4,00

10 Skudesnaes 762,0 oONO leicht halbbedeckt 5,00
11 Skagen 761,5 NNO leicht b deckt 7,6
12 Kopenhagen 760,9 NW leicht bedeckt 6,50

13Karlſtad c e a S14 Stockholm e S15Wisby d 7 e16 Haparanda e 27 s
17 Borkum 764,5 W leicht beiter 9,2018 Keitum 762,9) NW ſehr leicht wolkig 8,40
19 Hamburg 763,8 W leicht wo kenlos! 6,40
20 Swinemünde 761,1 WNW ſchwach woikig 6,60
21 Rügenwalder-

münde 758,8 NN W friſch halbbedeckt) 8,40
22Neufahrwaſſer 756,7 NW mäßig bedeckt 7,30
23Memel 752,0 NW mäßig bedeckt 8,60
24 Münſter (Weſtf.)] 764,7 W ſehr leicht bedeckt 9,20
25 Hannover 764,9 Windſtill windſtill bedeckt 7,60
26 Berlin 762,9 WNW] ſchwach halbdbedeckt) 8,30
27 Chemnitz 767,0 W ſehr leicht wolkig 6,80
28 Breslau 762,4 W ſch wach bedeckt 7,10
29 Netz 766,7 8W leicht bedeckt 12,4030 Frankfurt a. M. 765,81 8W leicht bedeckt 10,30
31 Karlsruhe 766,0 88 W mäßig bedeckt 12,00
32 München 767,7 W friſch bedeckt 9,80

Hamburg, 31. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
über 765 mm) liegt über Südeuropa bis Mitteldeutſchland, das
Minimum (unter 750 mw) breitet ſich weſtlich über Schottland und

über dem Rigabuſen aus. Jn Deutſchland mild, im Nordweſten
heilweiſe heiter. Meiſt mildes und trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 1. November. Vor
wiegend wolkiges bis trübes, mildes und zeitweiſe windiges
Wetter mit Regenfällen.

Leute Drahr- und Fernſprechnachrichten.
Wildpark, 31. Okt. Das Kaiſerpaar trat heute Vor

mittag 9 Uhr 45 Min. die Reiſe nach Hildesheim an.
Hildesheim, 31. Okt. Die Stadt hat zum Empfange

)es Kaiſers und der Kaiſerin reichen Feſtſchmuck angelegt.
rig in den alterthümlichen Stylformen errichtete Neubauten
ind in den letzten Wochen raſch vollendet worden. Am Haupt
bahnhofe iſt eine Freitreype geſchaffen.

Hamburg, 31. Okt. Ein Fiſcher aus Büſum hat auf
BlauortSand drei Leichen mit Korkweſten aufgefunden. Man

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Altenburg, 29. Okt. Die Firma Gebrüder Körner, deren Kon
fektionsbäuſer in Berlin und Aitenburg bekannt ſind, hat ſeit Jahren
mit Zahlungsſchwierigkeiten zu kämpfen gehabt aber die Gläubiger
haden es bish r nicht zum Konkurſe kommen laſſen, ſondern ſich mit einer
Liquidation einverſtanden erklärt. Nachdem das hieſige Geſchäft
aufgegeben worden iſt, erfährt man über den Stand der Dinge, daß
die Schulden rund 100 000 ausmachen, ſofern nicht bevor
rechtigte Forderungen in Betracht kommen. An Aktiven iſt ſo gut
wie nichts vorhanden weswegen die Gläubiger faſt leer
ausgehen würden wenn nitt von verwandt chaftlicher Seite
eine Summe zur Verfügung geſtellt worden wäre, wodurch den
Gläubiern auf dem Wege eines erſtrebten Vergleichs der vierte
Theil ihrer Forderungen gewährleiſtet wird. So dürfte das Angebot
Annahme finden.

Wien, 31. Oktober. Von unterrichteter Seite werden die
K. re von einer Auflöſung des öſterreichiſchen EiſenträgerKartells
ementirt.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preuſtiſchen Laudwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
30. Oktober 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 147--148 136 140 135--145 132 155
Mittelmark, Prignitz 142--148 138 144 130 138 128 155
Neumart 155 146 140 140 158Lauſitz 148 155 146 140 145 148Magdeburg 141 153 144--153 150 180 137 154Altmark 140-- 145 139 142 140 142 130 135
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141 155 144 157 145--165 135 150

do. weſtl. d. Mulde 140

Erfurt 142Stettin (Bezirk) 147--148 139 138--143 130 136
Stolp (Platz) 148 129 145 128Greifswald (Platz) 142 132 125Danzig 143--155 125--127 132--134 124 126
Goldup 146 120 7 112Breslau 139 156 140 146 136 154 127 132
Oppeln 152-- 155 145 150 135 140 124 126
Striegau 148 156 141--150 139 154 134 140
Poſen 140 150 132 137 132 144 132 138Bromberg 146 150 133--135 130 137Liſſa 144 150 133 139 132 138 127 133
Gneſen 148 138 138 136Kiel 145— 148 148 1456 132 136
Steinburg 142--145 132 142 135 142 135 140144- 152 144-—-152 145 185 122 155Hannover Süd

149--156 137-- 143 148 161--170do. Elbe, Weſer

130--153 140 145 140--150 113 12
158 1665 143 145 S157x- 159 139 146 138 126

do. Weſt
Münſterland
Weſif. Jnduſtriebezirk

Sauerland les 150 130Paderbornerland 160 145 150 S SFrankfurt a. M. 160--161 146-1573 160--165 134--147

Kaſſel 154 155 S 133b) Nach vrivater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 152 143 S 150Stettin 148 139 143 135Königsberg i, Pr. 141x 1244 1238 120
Breslau 157 146 154 132Nüruberg, 30. Okt. Das Hopfen geſchäft nahm infolge

eringen Marktbeſuhes einen ſehr ruhigen Verlauf. Die Anfuhr vom
ande, die ſich auf etwa 100 Sack belief, wurde zu Preiſen, die

zwiſchen 75 und 60 variiren, verkauft. Notirungen Ia Markt
waare 75-—80 geringe 68--72 Ia Gebirgshopfen 92 100
Ia Hallertauer 100 108

Magdeburg, 30. Oktbr. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Sbirriff 147--150
Rauhweizen 141 144 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 150-153 ab Station bez. Gerſte,
Landwaare 145— 150 mittlere Chevaliers 150-165 feine
bis 178 C. bez., feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 137 bis
154 Erbſen 190-215 A. ab Station bez. Mais, gem.
amerik. loko 126 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

Viehmärkte. 4Magdeburg, 30. Oktbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſche
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 156 Rinder einſchl. 29 Bullen, 150
Kälber, 118 Schafvieh 2c., 1281 Schwerne. Bezahlt für 100 Pfd
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 34—37 b. junge,
fleiſchige 31 33 e. mäßig bis gut genährte 28-30 d. gering
genährte 24-27 Bullen: a. vollfleiſchige 31--33 b. mäßig
bis gut genährte 28--30 e. gering genährte 25--27 Färſen
und Kühbe: a. vollfleiſchige Färſen AC, b. voilfleiſchige Kühe
27—29 e. ausgemäſtete Kühe 25--26 d. mäßig genährte
23-—24 e. gering genährte 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt
43-—-47 Doppellender b. mittlere 35—42 AC, e. geringe
28-—34 d. ältere, gering genährte 20--26 Schafe: a. Maſt
lämmer und jüngere Maſthammel 29 32 b. ältere Maſthammel
25—28 c. mäßig genährte 20--26 Schweine: a. voll
fleiſchige 56 b. fleiſchige 54-55 AC, e. gering entwickelte
53—54 d. Sauen und Eber 40--52 A. bei 40--50 Pfunv
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Evber mit 20 4 Tara. Tendenz: Mittelmäßig. Ueberſtand
30 Rinder, 25 Schafe, 50 Schweine.

Elberfeld, 29. Okftbr. Auftrieb: 763 Stück Großvieh, 1237
Schweine, 279 Kälber, 354 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 62 bis
64 2. Qual. 58--61 3. Qual. 57 Jungvieh 57bis 57 Schweine 1. Qual. 56 2. Qual. 51--54
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 75-80 Schafe 55-65
pro kg Schlachtgewicht. Häute foſteten 32—414 Fett 22
p. g. Geſchäft ziemlich.

Produktenbörſe.
Berlin, 31. Oktober.

Weizen Okt. Dez. 151,50 Mai 158,75 c.
gen Okt. Dez. 141,50 Mai 142,50 c

afer Oktober Mai 133,25
a i z Albert mixed, Ter r Dez. 117,75

er A. aiirit us 100 ver loko 47,10

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 31. Oktober 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.

v Tendenz: ruhigNachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,10-—-8,55.

Brodraffinade I. 27,72x.
do. II. wen wennGem. Raffinade mit Fas 27,72x.

Gem. Melis I. mit Faß 27,22x.

Nohzncker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Okt. 9,721 9,77 B. ver Jan.-März 9.,75, 9.80B.
per Nov. 9,57G, 9,62xB. per Mai 9,95G, 10.00B.
per Dez. 962x 9,67xB Tendenz: ruhig.

Hamburg, 31. Oktober 1900. (Eig. Drahtbvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produft.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ohne Tendenz

Okt. 9,75. März 9,85.
Nov. 9.60. Mai 9,95. Tendenz: ruhig.Dez. 9 62x. Aug. 10.15.

j An- u. Ver Kauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupous, Verr-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. S el
em. 9 Zinsfuß s 9 Dividende 1808 18909 Dividende 1898 1299 Dividende 1898 1899e erik. Anleihe 99 resl Wechſel-Bank 5 l bär 6005Coursnotirungen n e 3 e e edo. Papier-Rente. 4 96,90 Darmſtädter Bank 8 7 1132 333 tſenkirchen Bergwerk 10 [10 183 906. Schleſ. Zinthütte St. Att. I8 27 373,50

der Berli Bö 31 do. SilberRente 4 96,7 h Deſſauer Landesbank 7 7 1118,7503. G Gerresheimer Glashütte. 6 132,506. do. do. St. Pr. 18 27 373 ser Berliner rſe vom Oktober. Port. Staats Anl. 88—-80 r. 351556 Deutſche Bank 10 11 e 332 Sef. f. elettr. Unternehm. 10 [10. 127 756 Schuckert 15 115 188.69bz G
2 Uhr Nachmitta s Numän. amort. 5 6,2563 do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 1106.900 G GSiauziger Zuckerfabrik. 9 s 151 750 SiemensGlasinduſtr 15 17 275,06g v. do. do. 1801 2.506 Dis ontoCoinmandit 10 10 1173 16 Große s Pferded. 18 110 G. Staßfurt Chem. Fabr. TRuff. konſ. Anl. 1880er.. 498,256 Dresdner Bank. 2 2 123 alleſche Raſchinen. 32 33 e 333 Je de 8 5

Prenußiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe 186 32 W e do. BankPerein. 7 114 056 v Ueſche unmon. 10 10 167.75 do. do. St. Pr. 10 15 135 756b1.do. do. 1890 3 e 94,0063 G Gothaer Grund Creditbanf 4 122.090. G Hamburger Packerfahrt. 8 8 (124 996 Sudenburger Maſchinen 0 77,90 t B
do. Hyp.Pfobr. 1879 4 98 75b3 Leipziger Bank. 10 10 1165 006 er Berghau. 10 178 Thale Eiſenhütten (10 2 1103 566Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 94 7565 do. Creditanſtalt 10 19 187 806. G Hartmann, Sächſ. M.-F.. 7 2 1145 55 Töüringer Salinen 1* 1 67 80 BDeutſche ReichsAnl. b. 1905 3 96 30bz. do. Rente 1884... 4 61.206 Seipz. Spar u. Ereditbank 117 s G Hibernia Soamerock. 12 12 11592 1563. Weſteregeln Alkalt 15 17 1212 395 6do. do. e 95 3063 Ungar. GoldRente 1000er 5565 G Magdebg. Privatbant e 103.60b ildebrans Mühlen. 13/2] 1I166,5065. G Mälzerei Wrede 6 [53.7560do. do. 3 67 305 do. do. 500er 4 97.10 Mitteldeutſche Creditbank. 108 30 S Huldſchinsty 12 126.956 S Zeiter Maſchinen 20 2241 255 G

Preuß. Conſ. Anleide konp. do. do. 100 4 28,00t3 Natlonalbant f. Deutſchland 8 8 131 806 S Aſcherslebener Kalk 10 l10 t(unk. dis 1905) 3 e 95.7563. Oeſterreich. Credit 10 14'/4205 10 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 8 62119.006. BPreuß Conſ. Inleihe. z 25bz v b. e Tr. z 3 1842232 re i 15 1156 4065v ne Cr. 5 pziger a Riebeckan Stanis Riente J 86 330 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. d ne er i o r Fabr. 22 8250 Peſt Cunrſodo. ner) volle iefoau konv.pre's. Sicertſwaldi ge 35 l Reigebanf 8 10 147 324 d 3 3 125 4339 Privatdistont 2Süchſiſche Rent. 3 99 7563 Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 64 7 133 853 Norddeutſcher Liovd 3 7 11300 c rSandſchaftl. Central 490,00 b Anatoliſche s 97.098. Sdaffoauſ. Sant verein 83. 12855 Nordſtern, Kodlenbergwert 14 15 229 81 425do. do. 2 e 82,60 DortmundGronau St. Pr. 5 82 152,7 s Schleſiſcher Vank-Verein. 7 72142,756 Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 72975 Jtal. Pläs t De o 76 25 Gdo do. 3 652.106 Lubec Buchen Hberſal. EiſenInduſtr... 10 13 172 00 t 74522Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawka 2 e 24169 4064 Phönix B.Att. Lit. A. 11 156 526z Sein Viy 19 Fr. t s 783do. do. 3 /2 92.5063 G do. do. St.Pr. 5 s c Riebeck Montanwerte 12 14 2109 30 G Lond. Livre Sterl. 8 Tage kz. 20.445do do 32., 83.256b O ßi üdb duſtrie- i Roſiger Braunkohlen 13 756.choceee r ond. 1LivresSterl.3 Monat l O bHalleſche Stadtanleihe. J e ſche v P ir z 88 on o JuduſtriePapiere. do. Zacerf 12 t 18 2328 ris 100 Sterl. Monate g. 2
do. do. von 1900 4 Buſchtiehrader Bahn La. B. 15 3 Sächſ.Thür. Braunk. 7 3 142800 h re3 Wien 100 Kr t 84 950Hamburger Hyp. Bank Heſterreich. Süddahn e 251 008 Dividende 1998 1809 do. St.-Pr.. 7 8 e 2z (unk. bis 1900) 4093,00. WarſchauWiener 24/226 Berl.Böhm. Brauh. 21 e 11 219,75 bHamburger Wegen Gotthardbahn 6 144,0063 do. Patzenhofer 12 193,0956 ez an v zen le 3 a 90 506 Jtal. Meridionalbahn 6 6 do. Brauerei Schultheiß 14 (15,5063 G e rez n e 1809 3/4 94 506 G gurenkg. per u W. z Z. 133 33 A v. f Wnin ſn z 15 23323 Schluß Courſe.S Hann. Boden Eredit Schwei r Ten (ahn r well 5 s Auge Ei ur 2 ount. bis 1905) 3' 92,006 S An z ehe eben e Tendenz: feſt.v non n bz. Be l. Elektr. Str z ba wen e u Reichs le e e Marteneurger e e III 3Ausländiſche Fonds. Canada Paciſic 4 5 3533 ver Elelttieats Werte 13 e 187.0063 3 n ehe z3 32

Northern Paciſic 4 4 73.90 Schwartzkopff 14 1310896 Italiener 94,60 Gotthardsahn 25Zinsfuß Verthold, Reſſingl t2 11 1532566 5 harddadn 144uns erthold, Meſſingl. 2565 vanter 66,40 i i. 3.40Argent. Gold Anleihe 5 Bank-Akti Se smarckhütte 19 22 00 Türten P. e e t 105de innere do 42] 67 206 ank-Aktien. Bochumer Gusſtahl. 162 162 174 70 Oeſterreichiſche Credit Aktien 295.25 Rerdd. od. 11325Griech konſ. Goldr. m. l. Cps. 853832 Buderus Eiſenwerke 6 6 101.7505. G DiscontoCommandit. 11459 Hamb. Packet 127 00
do. Nonopol Anleihe Dividende 1898 1899 le r 18 0 22239 ar Da geich 191.890 Bochumer Gußſtahl 175,25alenmis ift. Tps. 335333 Bötſenchanteit-varir::: 212181 390 Deren cone 18 18 ne cander Union 25 b ationalbank jür tſchland. ibernig 222Jtalieniſche Rente. 4 79 t Breslauer Disk.-Bank. 7 792104, 106 S EgeſtorffSalzwerke 6* 62 139,75 DortmundGronau er 18228 ſentirchen 183 50

Sämmtliehe Nenheiten in Kleidern, -Mänteln, -Jaquets, -Facken, -Anzügen, Paletots,
Pyjaces, -Hüten, -Mützen, Handschuhen, Strümpfen etc.Kindern m in gröester Amgwanhl von den bilIigsten bis zu den hochſeinsten

Anafüh

empfehlen als Specialität
Gesohiuure Sütelet,

101 Leipziger Str. 101
Bazar für Minder-Bedarfs-Hräikel,



FabriKkaten

Pnglische a. cener

Hüte
in distingnirtesten Hagons und vur exgten

V. RoroiRazar rStoinetrasse 3 us,
Bankhausm o.

S

Kasigen Proisen,

ort

Vom f. November ab
nMiener Café,

Martinstrasse, Poke Augustastrasse

desterreich. Damen-drchester
I. Ranges, 10 Personen

täglich von 5 Uhr Kachmittags an.
Zu regem Besuche ladet freundlichst ein Vyr. Vhlem n.

Stadt-CTheater
Halle a. S.

Direktion: M. Richaräs,
Donuerstag, d. 1. Nov. 1900,

Abends 74 Uhr:
48. Vorſtellung im VPaſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
41. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
1. Auftreten des Baritoniſten Herrn

Paul Greiff
vom Hoftheater in Wiesbaden.

Dar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten.

Text u. Muſik von Albert Lortzing.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmſtr. M. Schneider.
Perfonen:

Peter I., Zar von Ruß
land, unter dem Na
men Peter Michae-
low als Zimmer
geſell

Peter Jwanoff, ein
junger Ruſſe, Zim
mergeſell G. Förſter.

van Bett, Bürger
meiſter v. Saardam A. Aumann.

Marie, ſeine Nichte M. Kromer.
Admiral Lefort, ruſſ.

Geſandter Theo Raven.
Lord Syndham, engl.

Geſandter C. Brandes.
Marquis v. Chateau

neuf, franzöſiſcher
Geſandter Wilh. Otto

Wittwe Brown, Zim
mer eiſterin Paulmann.

Ein Offizier, Zimmerleute, Ein
wohner von Saardam, Magiſtrats

perſonen, Matroſen.
Im 3. Akt: Holzſchuhtanz, arrang.
von der Balletmeiſterin Adele Stahl-

berg-Wieſt, ausgeführt vom
Corps de ballet.

Ort und Handlung Saardam in
Holland. Zeit 1698.

Kaſſenöffn. 6* Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 92, Uhr.

TZTZ

Thalia- Theater.
Doruterstag, d. 1. Nov. 1900:
Novität! Zum letzten Male: Novität!

Hinter Papas Rücken.
Freitag wegen Vorbereitung zu
Die Dame von Maxim

bleibt das Theater geſchloſſen.

Walhalla- Theater.

Direktion: Riehard Anbert,
Mittwoch, den 31. Oktober

Letztes Auftreten
ſämmtlicher Künſtler!

Mr. Daniel und Miß Betty,
Bravour Kraft Equilibriſten.
Madame Jenny mit ihrer Meute
abgerichteter Raſſe-Hunde. Mr.
G. Chanti, Verwandlungs-

künſtler. Mr. Valvero, Marine-
Schnellmaler. Siſters Maxi-

(tana und Victoria, Gym-naſtikerinnen an der elektriſchen

Roſen-Lyra. Die Black-
Tronbadours, Neger-Geſangs-
Quartett. Das Pannonia-
Sextett, ungariſche Geſangs und
TanzDamen- Geſellſchaft. Herr
Werner Geldmaum Original-
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Herr Anton Sattler, ſüd-
eutſcher Geſangs Humoriſt und

Jodler. Jules Green-baum's „Amerikaniſcher Bioskop“
nit durchweg nenen ſenſationellen
ebenden Photographien.

Paul Greiff.

Ipollo- Theater.

Direktion r. Wiehle.
Nur noch bis Mittwoch:

großartige Spielplau!
Die 7 Fuliams.Eliteakrobaten.

Die 5 Trapnells, Spring-
potpourri. Die 3 Vendaros,
Equilibriſten. Die 5 AmélIias,
Kindervantomime. A. Spahn,
Originalhumoriſt. Paolo und

ſein Clown, Malabariſten. Vdl.
Hester's lebende Photo-
J graphien. Irmna Dolezal,
Concertſängerin. Asta von
Monstor Koſtümſoubrette.

Bitte ausſchneiden und an
der Kaſſe abgeben!

Bis Mittw
h x v. 40 Pfg. f. Saal,

75 Pfg. f. 1. Rang
pro Billet.

für die Concert Sängerin
Irma Dolezal.

Anuswärtige Theater.

Leipzige (Altes Theater): Die Fleder
maus.

Coburg (HofTheater): Martha.

wird zu jeder Tageszeit an Damen
und Herren gründlich ertheilt.

R Pferde W

Halleſchen Reiter Verein

Halle a. S., Yorkſtraße 74.
5075) Kirsto, Stallmeiſter.

für Wächter oder Fuhrleute paſſend,
iſt billig zu verkanfen [5201

Manerſtraſte 13 im Laden.

Pohlmann, Goldarbeiter,
Dachritzſtraſe 6, I.

e

An Güte und Geſchmack ſind die
ſelben unübertroffen.

Gezuckert 4 Stck. 10 Pfg.,

in Erinnerung. (4733Gefüllt 12 Stück 50 Pfg.,
ungefüllt 12 Stück 25 Pfg.

31. Okt. giltig für

u Abſchieds-

Donnerstag, den 1. Nov. 1900.

Erfurt (StadtTheater): Jm Exil.

werden zum Zureiten od. Ein

Altes Gold, Silber, Juwelen,

Hàänel's

mit Vanilleguß 4 Stck. 12 Pfg.

Otto Hänel,

dieſer Feier hierdurch herzlich ein

n

am 11. November zu eröffnen.

Halle, im Oktober 1900.

Frl. Marie Sickel.

Der Miſſions- Verein
der St. UIrichs- Gemeinde
deſſen Erträge der Armen u. Kranken Pflege (demnächſt auch der
Anſtellung einer GemeindeDiakoniſfin) in unſerer Stadt, ſowie der
Guſtav Adolf Stiftung und der Heiden Miſſion, deſonders in
unſeren Kolonien, zufließen, beabſichtigt ſeinen

Bazar
Alle hochherzigen Freunde und wohlthätigen Gönner des Vereins

und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 5. November an den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

[4984

Der Vorstand
Paſtor Richter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

Fr. Kaufin. A. Vonſtedt. Frl. Anna Friedrich. Frl. Amalie Kohlig.
Frau Kaufmann A. Klopfleiſch. Frau Kaufmann H. Kurtzke.

e Frau Kaufmann Th. Schubert.Frau Kommerzienrath E. Steckner. Frl. Hedwig Tambach.

Somuner-
in anerKannt mildestem Marzklima.
Prospekte d. Dr. Guttrmanm,

Spez.- Arzt f. Nervenkrankheilten.

Woernigerode a. Sanatorium Salzbergthal,
Kur- und Wasserheilanstalt für Nervenkranke,

Blutarme etc. s
und Wiünterkur

[4387

Dr. Brehmer's Heilanstalt
Für Lungenkranke

zu Görbersdorf in Schlesien.
Somwmer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge.

Chefarzt Dr. Carl Sohloessing,
früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in ÜUrlangen,
ProspekKte Kostenſrei durch Die Verwaltung.
Guſtav AdolfSache.
Am Sonntag, den 4. No-

vember er., Abends 5 Uhr wird
in der Stephannskirche das

r Jahresfeſt
des hieſigen Guſtav Adolf- Zweig
vereins durch einen Gottesdienſt
gefeiert werden, bei welchem Herr
Superintendent Bithorn aus
Merſeburg vredigt. Alle Freunde
der Guſtav Adolf-Sache werden zu

geladen.
Der Vorſtand. Saran.

Tüchtige Schneiderin
empf. ſ. Krukenbergſtr. 17, H. p.
Daſ. w. Wäſche z. Sticken ang.

Einige alte vorzügl. Violinen
und Cellis (auch ital.) billig
zu verkaufen. [5210Klein, Kfm., LeipzigSchl.,

Seumeſtr. 23.

Feinste Delieatesse!
Haidſchnucken Carree und

Keulen (wie Reh) verſ. in Poſtk.
à Pfd. 65 Pfg. [4706h. Ripke, Soltau, Lüneb. Haide.

Kinderwagen von 15 c bis
zu den feinſten,

Theodor Lühkr, Leipzigerſtr. 94.

Gegen Rheumatismus etc.
bestes und billigstes Mittel der Welt,

ärztlich empfohlen, sind unsere

prüpar. 2RKatzenfelle er
Gebr. Danglowitz, Fischerplan 2.

S 28 7 7d a S T

F. Kiko, Herford.
Woelt berühmter Haaerspoeinlist.,

e
er. größtesN. 12400 Hälf. 6 C. g. Nachn.

Dägner's Fiſcherei 2c., Swinemünde,

Oſtſee! W [5172
Seefahrtbier

Malzextract 40
Malzextract in der bekömmlichſten

Wirkt nicht berauſchend.
iätetiſches Nahrungsmittel für

Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,

daher für Magenkranke und
Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter
waſſer getrunken zu werden. SeitJahrhunderten Tafelgetränt bei der

berühmten Schaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten r
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh, Remmer,

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

gegen Nachzahlung

und Ehren Abend

von Meſſina.

Reitunterricht

in Penſion genommen vom

eolz,

zum höchſten Preiſe [4528

ſollten auf keinem Kaffeetiſche fehlen.

Pfannkuchen

1 bis 6 Perſonen

31. Okt.

Leipzig (Neues Theater): Die Braut

Vorher Unter blonden Beſtien.

fahren und in Stallung oder

Ein noch gut erhaltener

Uhren, Ketten, Münzen kauft

Märbteig-Kreppeln

Auch bringe meine hochfeinen

Die Königliche Auſiedelungs-
kommiffion für die Provinzen
Weſtprenßen und Poſen hat
mich zu ihrem

Verkrauensmaun
beſtellt. Es g bei mir zur
unentgeltlichen Einſichtnahme die
ſchriftlichen Auskunftsmaterialien
über die Bedingungen aus, unter
denen die Anſetzung von bäuerlichen
Anſiedlern auf der von der König-
lichen Anſiedelungs Kommiſſion
angekauften und aufgetheilten
Gütern ſtattfinden kann, auch bin
ich zur unentgeltlichen Ertheilung
von Auskunft und Rath an etwaige
Anſiedelungsluſtige bereit.

Julinshof, im November 1900.

Feldmanm,
5188) Kreistaxator.

S Stellung S
erhalten jg. Leute nach zweimonatl.

Bureau als kandw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. 1899 wurden von hier
185 Beamte verlangt. [4913

Kuhbse, vorm. Amtsvorſteher,
Landwirth, Halle a. S.

Drstes Vprach Ingtitat

Berlitz Methode.
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.

Geprüfte nationale Lebrkräfte.
Prospekte kostenfrei. Sehuistr. 3/4.

Telephonansehluss 1125.

Bio Direktion-
National School

of Langunagres
Methode Berlitz.Engliseh, Französiseh, Italieniseh.Goeprüfte nationale L ehrkrüfte.

Prospekte kostenfrei.
Boudour Fursey, Wilhelmstr. l.

Theo Berlitz Sohool
oflanguages, Sterustr. I
Engliseh, Französisech, Italieniseh,
Nur gepr., nationale Lehbrerinnen
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei.

Offene und geſuchten

e e e ccceceeeege
Geſucht für unſere Thermophor-

artikel, welche Speiſen und Ge
tränke ſtundenlang ohne Feuer
warm halten und auch in der
Krankenpflege eine große Rolle
ſpielen, geeignete

Alleinvertreter.
Nur Reflektanten, welche einen

Laden beſttzen, kommen in Betracht,
ſveziell Bandagiſten und Haus und
Küchengeräthgeſchäfte. Gefl. Offert.
direkt an die Adtheilung Organi-

ſation [51VRekhusen W alen,

gründlicher Ausbildung in meinem 9

12 Stellung als ſelbſt ſtänd. Wirthſchaf

r

Englisehe
on Paletots (Raglan)

S NeuheitenGummi Mäntel und Paletots
frei von Geruch. Ausserst praktiseh,

Wetterkragen
S ntel und Havelocks,

O. V. Borchert,
Bazar für Herren,

Gr. Steinstrasse 10, Ferneprecher (I9,
im Bankhaus

Ernst Haassengier Co.

x

Aeltere erſtklaſſige Lebens-,
Haftpflicht- und Unfall Ver
ſichernngs Geſellſchaft ſucht
einen [5220General Agenten
und Reifebegmte für einen Theil
der Provinz Sachſen.

Anerbieten mit Lebenslauf, Bild,
Zeugniſſen und Referenzen unter
Z. 15220 an die edition
dieſer Zeitung erbeten.

Ein verh. tvereideter r O Se
der zur Zeit einer größeren Prioat
forſt u. Jagd vorſteht u. als tüch-
tiger, zuverläſſtger Forſtmann und
Jäger empfohlen wird, fucht zum
1. 1. 1901 oder ſpäter ähnliche
Stellung. Sehr güt. Offert. unter
Z. 171 a. d. Exp. d. Ztg. erb.
Für ſofort wird ein gut empfohlener

Hofverwalter
geſncht, derſelbe hat auch die
Wirthſchaftsbücher zu führen.

Meldungen mit Zeugnißabſchriften
unter Chiffre Z. 15125 an die
Expedition dieſer Zeitung einzuſend.

Zum 1. Januar wird ein gut
empfohlener [4580Hofverwalter,
d. auch die Amtsſekretärsgeſchäfte
mit verſehen muß, bei 509 Mark
Gehalt und freier Station geſucht.

II. auädt, Oberfaruſtedt.
Gut empfohlenen

Aufſeher
ſucht zum 1. Januar 1901

R. Heoerning, Vellebeu.
L Herrſchaftl. Kutſter,

guter Pferdepfleger, zuverläſ
und ſolid, welcher auch ſerviren
kann, zum möglichſt ſofortigen
Antritt geſucht von [5142
Landrath a. D. Weidlich,

Querfurt.
Ordentl., verh. Pferdekuecht,

39 J. a., 3 Kinder, m. einem 5jähr.
Zeugn. ſucht Stelle. Kl. Ulrichſtr. 3, I.

Für einen kränklichen alten Herrn
wird zum baldigen Antritt ein
zuverläſſiger, nuverheiratheter

Diener geſucht,
der in der Krankenpflege erfahren
iſt. Bewerver wollen ſich unter
Beifügung ihrer Empfehlungen und

unt. Adreſſe Amtsrath Saeuber-
Ueh, Gröbzig. [5153
2 Land n. Stadtwirthſchaf-
S terinnen, Stützen, Kinder
h güärtnerinnen, Kochmamſells,

I Köchin., Stubenmädch., Mäd-
S chen für alle Arbeiten werden

geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Vleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Junges, hübſches, anſtändiges
Mädchen wird ſofort oder ſpäter

zur Stütze
und Vedienung der Gaſtzimmer

[5124geſucht
E. Schulze,Nanmburg a. S., „Zum Stern““

Vom 1. Ianuar
wird für einige Nachmittage
in der Woche ein ulein
F zum Unterrichten eines jun

x gen Mädchens in Muſik,
S Franzöſiſch, Litteratur und

Haudarbeit geſucht. Off. mit
2 Gehaltsangabe unt. B. h. 6125

an Rudolr Mosse, Halle.
Wirthfchafterin, 17 jähr. Haus

mädchen, led. Kutſcher, led. Schweizer,
Knechte, Arbeiter Familien, ver
heirathete Pferdeknechte wünſchen
Stellung durch Frau Albers.
Leipzigerſtraße 35. [5209

Mamsell,
welche 7 Jahre in der Wirthſchaft
thätig, in allen Zweigen erfahren,
ſowie Kochen, Federviehzucht, Milch
wirthſchaft, vorzüglich gut Butter
machen u. melken kann und ſich vor
keiner Arbeit ſcheut, ſucht 1. Januar

terin. Off. unt. Z. 15168 an die
Breuten. [2253 Hamburg, Schmiedeſtr. 1.

Angabe der Gehaltsanſprüche melden

Exped. dieſer Zeitung. [5168

Oek.-Tochter, 19 J. alt, w. a. e.

L hege h i.iſt, ſucht anderw.e g3 e. Gut äh. d. Frau
W. HoTmann, Nordhauſen.

manZu möglichſt baldigem Antritt ſuche

Kinder Fräulein
(Kindergärtnerin), das beſonders dieP nes 4jährigen und 1/ jährigen

Knaben zu übernehmen hat. Familien
Anſchluß wird zugeſichert.

Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und
Photographie bitte ich einzuſenden.

Frau Landrath Sohaeper,
5089] Nordhauſen.

Ein gut e ewir ittwoMädchen und Sonnabend
Nachmittag für leichtere häusliche
Arbeit geſucht. [5174

Wettinerstrassge I8.

Grangel. Arbeiter Verein

Halle a. S.
Unſer liebes Mitglied, der

Pastor emer, Paul Kühn
iſt am 29. Oktober geſtorben. Die
Beerdigung findet am Donnerstag,
den 1. November, 11 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Der Vorſtand.

TodesAnzeige.
Geſtern früh gegen 11 Uhr

entſchlief ſanft nach kurzem
ſchweren Krankenlager unſere
liebe Mutter, Schwieger und
Großmutter, Tante, Schweſter
und Schwägerin, Frau

Henriette Köppe
geb. Neumann

im vollendeten 61. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an mit

der Bitte um ſtille Theilnahme
Halle a. S., Eilenburg und

Finſterwalde, 31. Oktober 1909.
Die trauernden Hinterhliehenen.

Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag 8 Uhr von der
Leichenhalle des CEröllwitzer
Friedhofes aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Marie Ruprecht
mit Hrn. n (Buch).Frl. Frida Dreßler mit Hrn.
Willy Rabe (Leipzig--Dresden).
Frl. Clara Munk mit Hrn. Rich.
Renner (LeipzigR. Hirſchberg
a. S.). Fri. Hedwig DornHeppe
mit Hrn. Giroud (LeipzigL.
Nakel). Frl. Margareta Kreſſe
mit Hrn. Gutsbeſitzer Enno Voigt
(Leipzig- Zehma).

Verehelicht: Hr. Dr. med.
Wilh. Kurtz mit Frl. Johanna
Hüttner (Dinslaken Büderich
a. Rh.). Hr. Emil Meinicke mit
Frl. Clara Böhnert (Elſterwerda).
Hr. Rechtsanwalt Dr. jur. Ernſt
Waldow mit Frl. Elſfe Achilles
(Stettin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlehrer Dr. Samter (Char-
lottenburg). Hrn. Privatdozent
Dr. Matthes (Jena). Hrn. Land
rath Graf Kospoth (Kritſchen,
Kr. Oels). Eine Tochter:
Hrn. Leutnant v. Ludowig
(Hannover). Hrn. Dr. Hans
Sigismund Jaspis Gr.Lichter
felde). Hrn. Oberförſier Wurm
(Nellingen).

Geſtorben: Hrn. Werner Blume
(Stendal). Hr. Paſtor Pachali
(Kohlow). Hr. H. Hoernecke
Hohendodeleben). Hr. Kaiſerl.
ankdirektor Paul Richter (Köln).

Hr. Geheimer Rechnungsrath
d Herz (BerlinSchöneberg).

r. Polizeilenknant Carl Arndt
r. Landgerichtsrath

a. D. Paul VBork (Breslau). Hr.
Landgerichtsrath Dr. jur. Rud.
Vondey (Düſſeldorf). Fr. SophieAbelmann (Stendal). Fr. S
Rieſeberg (Schleuß). Phyſik
Emmy Türk (Lidau, Kurl).
Geheime Rechnungsrath Henriette
Gieppner (Berlin). Frl.
Friſche (Magdeburg)

erlin),

erreertrrTSSDruck und Verlag von Ott o Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Ada n

I. November 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zörbig, 29. Oktober. (Goldene Hochzeit.) Geſternfeierte W bieige Arbeiter am ver g und ſeine Ehefrau das Feſt

der goldenen Hochzeit.x 30. Oktober. (Viehſeuche.) Jn den letzten
Tagen nimmt die gefährliche Maul- und Klauenſeuche unter
den Rindviehbeſtänden der umliegenden preußiſchen und anhaltiſchen
Ortſchaften wiederum in Maße zu. Nachdem die
Rindvoiehbeſtände der beiden Rittergüter in dem nahen Spören von
der Krankheit heimgeſucht worden ſind, herrſcht dieſelbe Seuche jetzt
unter den Rindviehbeſtänden eines Gutsbeſitzers in Brehna, eines
Gutsbeſitzers in Großwülknitz, in örb zig und auf der
Domäne Sirxdor f.

4 Cöllme (Seekr. Mansfeld), 30. Okt. (Meſſerſtecherei.)
Als ſich am Sonntag Abend der 18 jährige Arbeiter Otto Knopf von
hier auf dem Nachhauſewege befand, hörte er plötzlich, daß es zwiſchen
anehreren jungen Burſchen, angeblich wegen zwei Mädchen, zu einer
Schlägerei gekommen war. K. erhielt nun plötzlich von einem an
ibm vorüvergehenden Arbeiter aus Langenbogen, welcher auch mit bei
der Schlägerei betheiligt war, einen Meſſerſtich, welcher ihm die rechte
Hand durchbohrte. Da ein größeres Blutgefäß mit durchſchnitten
war, hatte K. einen großen Bluiverluſt. Am nächſten Tage begab
er ſich nach Halle in die Klinik.

Bitterfeld, 29. Okt. (Ueberfall.) Einige Radfahrer
wurden am Sonnabend in der Nähe der Goitzſche von einem
Mädchen um Hilfe erſucht. Dasſelbe gab an, von einem davoneilenden
Mann in der Goitzſche vergewaltigt worden zu ſein. Dieſer wurde
un einem Radfahrer bald eingeholt, beſtritt jedoch die Angaben des
Mädchens. Schließlich begab ſich das Pärchen nach der Polizei, wo
man den Mann in Haft behielt.

z Alt Jeßnitz (Kr. Bitterfeld), 30. Oktober. (Milzbrand.)
Jn dem benachbarten Orte Roßdorf mußte bei dem Gutsbeſitzer Un
gewitter vor einigen Tagen eine Kuh wegen Milzbrand vernichtet
werden. Der 18 jährige Maurer und Fleiſcher Otto Berger von hier
war mit beim Abſchlachten des Thieres beſchäftigt, wobei er ſich je
doch eine Jnfektion von Milzbrand zuzog. Nach einigen Tagen be-
merkte B. an ſeinem linken Vorderarm ein kleines weißes Bläschen,
welches ſich bald vergrößerte, auch begann der rechte Vorderarm be
trächtlich anzuſchwellen. B. begab ſich nun zu einem Arzte, welcher
Milzbrand konſtatirte und die Ueberführung des jungen Mannes nach
der Halleſchen Klinik anordnete.

Schirmenitz, 30. Oktober. (Der Lehrer ohne Gehalt.)
Seit ca. zwei Jahren ſträubt ſich die Schulgemeinde Schirmenitz, dem
Lehrer den von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten Gehalt zu
zahlen. Die im Laufe der Zeit mit den Hausvätern abgehaltenen
Beſprechungen führten, wie das „Torg. Kreisbl.“ mittheilt, nur zu
ſtürmiſchen Auftritten, aber nie zu dem von der Regierung ge
wünſchten Ziele. Letztere hat ſich demzufolge veranlaßt geſehen, die
Schulvorſtandsmitglieder, inſoweit dies nach S 4 Abſ. 3 der Jn-
ſtruktion vom 24. Juni 1899 zuläſſig iſt, ihres Amtes zu entheben,
und ſollen nunmehr Neuwahlen ſtattfinden. Gleichzeitig iſt
die zuſtändige Behörde angewieſen, falls die früheren Mitglieder
wieder gewählt werden ſollen, ihre Beſtätigung zu verſagen. Da
jedoch die Gehaltszahlung an den Lehrer nicht unterbleiben konnte,
iſt ſeitens des Landraths der Amtévorſieher in Plotha mit der
kommiſſariſchen Ausübung der Funkiionen des Schulvorſtandes
hinſichtlich dieſes einen Punktes betraut worden. Letzterer hat ſich
geſterr in den Beſitz der Schulkaſſe geſetzt, und den Lehrer, ſoweit
es möglich war, befriedigt da Letzteres nicht ganz geſchehen konnte,
ſo wird zur Beſchaffung der noch erforderlichen Mittel eine Umlage
in der Schulgemeinde ausgeſchrieben werden.

w. Mühlberg a. E., 30. Okt. (Selbſtmord. Poſitive
Union. Fäkalien der Stadt Dresden.) Die im23. Lebensjahre ſtehende, erſt ſeit 3 Monaten verheirathete Ehefrau
des Zimmermanns Auguſt Gärtner in Pleſſa wurde geſtern früh in
hrer Wohnung erhängt aufgefunden. Das Mottiv iſt völlig unbe-
kannt; am Abend zuvor hotte die Frau noch gemeinſam mit ihrem
Manne an einem Tanzkränzchen theilgenommen. Am 2. November
d. Js. ſindet in Falkenberg die diesjährige Verſammlung der Freunde
der poſitiven Union ſtatt, wobei Hofprediger a. D. Stöcker einen
Vortrag über „Die kirchenpolitiſche Lage“ halten wird. Das
ſächſiſche Miniſterium des Jnnern widmet der kurz unterbalb Dresden
ſtattfindenden Verunreinigung des Elbſtromes durch Einlaſſung der
großen Dresdener Fäkalienmaſſen fortgeſetzt ſeine Aufmerkſamkeit.
In den letzten Tagen wurden verſchiedenen Stellen des Slbſtromes
innerhalb eines Zeitraumes von 24 Stunden ſtündlich Waſſerproben
entnommen die in Laboratorien chemiſch analyſirt werden ſollen.
Seitens der Bewohner der unterhalb Dresden belegenen Elbortſchaften
wird das Einlaſſen der Dresdener Fäkalienmaſſen nach wie vor ſcharf
verurtheilt und erregt viel Aergerniß.

4 Merſeburg, 30. Okt. (Abgeſtür z t.) Der 26jährige
Dachdecker Paul Klee wollte dieſer Tage an einer Telegraphenſtange
bei Bündorf einen Blitzableiter anbringen. Wie er oben beſchäftigt
war, brach der morſche Baum unten ab, ſodaß K. etwa
6 Meter tief auf die Straße herabſtürzte. Der Bedauernswerthe erlitt
ſo ſchwere Verletzungen am Becken und an der Wirbelſäule, daß ſich
Lähmungen mehrerer Körpertheile einſtellten. Am Dienstag Nach-
mittag wurde der Verletzte mittelſt Krankenkorbes nach Halle in die
Klinik gebracht.

Naumburg, 30. Okt. (Auch etwas.) Für die nach
China abgegangenen Freiwilligen unſerer Garniſon (40 Jnfanteriſten)
wurde vom Stadtverordneten Kollegium nach träglich eine
Ehrengabe von 120 Mk. bewilligt. Kommen auf den Mann
ganze 3 Mk.

Eisleben, 30. Okt. Guſtav Nagel. Dividende
Amtsniederlegung.) guſtaf nagel iſt ſeit geſtern hier in
Eisleben und zeigt ſich im Mansfelder Hofe. Heute Nachmittag
wird er wieder abreiſen und Ha lIe mit ſeinem Beſuche beehren.
Der Aufſichtsrath der Eislebener AktienBrauerei hat veſchloſſen, der
Generalverſammlung eine Dividende von 10 Proz. (wie im Vor
jahre) vorzuſchlagen. Wie man beſtimmt hört, bat der Königliche
Lotterieeinnehmer Steinkopf ſein Amt als unbeſoldeter Stadtrath
niedergelegt.

5 Querfurt, 30. Okt. Kirchen wahlen.) Bei den dies
jährigen kirchlichen Wahlen für die beiden hieſigen Kirchengemeinden
wurden wieder reſp. neugewählt in den Kirchenrath der Stadt
gemeinde: Magiſtrats Aſſeſſor Böſel, Magiſtrats Aſſeſſor Schrader,
Rektor Kolbe und Kaufmann Schneidewind, in die Gemeinde
veriretung Kaufmann Marquardt, Konrektor Nagel, Rentier Rückmar,
Kanzleirath Winkler, Rendant Albinus, Hotelreſitzer Nägler, Kauf
mann E. C. Schmidt, Rendant Stößel, Lehrer Mönnigheim, Kaſſirer
Kathert, Rentier Karl Kayſer, Lehrer Loth, Molkereidirektor Muth.
Die Betheiligung bei der Wahl war eine regere als bisher. Jn
den Kirchenrath der Schloßgemeinde wurden wiedergewählt Domänen-
pächter Dr. Behm und Rentmeiſter Goedicke, in die Gemeinde
vertretung Oebſter»Steudel, Maurer Rühlemann, Maurer Schumann,
Maurer Heinze.

m. Vibra, 29. Okt. (Moltkefeier.) Am Freitag Abend
veranſtaltete der hieſige Kriegerverein unter der rührigen Leitung
ſeines Vorſitzenden, des Herrn Dr. med. Pabſt, im „Thüringer Hofe“
eine Moltke-Gedenkfeier zum Beſten der Unterſtützungskaſſe des
Vereins. Nach einem Klaviervortrage und dem von FräuleinEſchenbach ausdrucksvoll geſprochenen Prolog eröffnete der Vorſitzende

die Feier mit einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn. In ſeinem
ſtvortrage ſchilderte Herr Paſtor Dr. Schulze den zahlreich Er

chienenen in lebendigen Worten den Lebenslauf und Charalter des
verewigten Feldmarſchalls. Während der Pauſen erfreute die
„Liedertafel“ die Feſttheilnehmer durch den gelungenen Vortrag ent
ſerechender Gefänge, und den Schſuß bildeten einige lebende der

s dem Kriegsleben. e

b. Cölleda, 30. Oktober. (Augevverletzung.) Durch
Unaufmerkſamkeit beim Zertrennen eines alten Kleidungsſtücks kam
die 15jährige Alwine Fiſcher ſchwer zu Schaden, indem ſie mit dem
hierzu benutzten Meſſer ahglitt und ſich derart ins linke Auge ſtieß,
daß an Erhaltung der Sehkraft ſehr gezweifelt werden muß. Die
Verletzte iſt behufs Ausführung einer Operation der Halleſchen
Klinik überwieſen worden.

e. Artern, 30. Okt. Landwirthſchaftliche Winter-
ſchule.) Heute Nachmittag fand die Eröffnung des diesjährigen
Lehrkurſus an unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule in feierlicher
Weiſe ſtatt. Derſelben wohnten außer den Schülern deren Väter
und eine Anzahl Gäſte bei. Herr Bürgermeiſter Stuhrmann wies
in ſeiner Anſprache auf die großen Aufgaben hin, welche die Gegen
wart an den Landwirth ſtellt und die es nothwendig machten, zur
Erlangung einer ordentlichen Berufsbildung beſtehende Fachlehr-
anſtalten zu beſuchen. Er ermahnte die Schüler zu ger Arbeit,
willigem Gehorſam und geſittetem Betragen, damit die Opfer, welche
ihre Eltern für ſie brächten, nicht umſonſt aufgewendet ſeien. Die
diesjährige Schülerzahl beträgt 48.

Vom Harz, 30. Oit. (Feuer. Ausſichtsthurm.)
nBenneckenſtein iſt heute früh in der Burgſtraße ein größeres
chadenfeuer ausgebrochen, dem das Haus des Schneidermeiſters

Wedier zum Opfer ſiel. Die einzelnen Theile des eiſernen Aus-
ſichtsthurmes für das Karlshaus bei Haſſelfelde ſind jetzt mit
der Bahn aus Dresden eingetroffen und nach dem Berge gebracht
worden, woſelbſt ihre Zuſammenſtellung ſofort erfolgen wird.

(5) Vom Eichoefelde, 30. Oktober. (Straßenräuber.
Schweres Schickſal.) Einem Straßenräuber iſt von dem Hirt
Müller aus Siemerode, der eine Kuh nach Bremke brachte, übel mit
geſpielt worden. Der Räuber muß wohl beobachtet haben, daß der
Hirt die Kuh verkaufte und hatte es auf den Erlös abgeſehen. Er
wartete dem Hirten auf dem Rückwege auf und forderte ihm das
Geld ab. Als Antwort ſchwang der Hirt ſeinen Stock und verſetzte
dem Wegelagerer ein Paar derbe Hiebe, daß er zu Boden ſank und
um Gnade flehte. Von ſchweren Schickſalsſchlägen
wurde innerhalb eines halben Jahres die Familie des früheren
Milchfuhrmanns Carl Gruve in Rittmarshauſen heimgeſucht. Vor
etwa einem halben Jahre verbrannte, während die Eltern im Felde
beſchäftigt waren, die elfjährige Tochter, die mit Petroleum hatte
Feuer anmachen wollen. Kurze Zeit darauf. ſtarb G's. Mutter, ihr
folgte eine zweijährige Tochter in den Tod. Inzwiſchen ward G's.
Vater geiſteskrank und jetzt hat der Tod auch das Haupt der Familie
(Grube ſelbſt) hinweggerafft. Die arme Wittwe mit mehreren un
mündigen Kindern iſt durch den Tod des Ernährers der bitterſten
Noth ausgeſetzt.

Worbis, 30. Okt. (Der Gattenmörder und
Brandſtifter Jaritz) aus Rüdigershagen hat ſich, wie be
reits gemeldet, durch Selbſtmord der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen.
Nach ſeiner Einlieferung in das hieſtge Gefängniß am Sonntag
Abend gegen 9 Uhr machte er den Verſuch, ſich die Pulsadern zu
durchſchneiden, der jedoch mißlang. Geſtern Morgen fand ihn der
Gefängnißwärter an der Thürklinke als Leiche vor; er hatte
ſich aus dem Stoßfutter der Hoſe ein Seil gedreht. Das Motiv zu
ſeiner ſchauerlichen That iſt in der Uebernahme einer Bürgſchaft von
12 000 Mk. für ſeinen Schwager (Bruder ſeiner hingemordeten Frau)
zu ſuchen. Er wurde, obwohl er ein ziemliches Vermögen beſaß, von
den Gläubigern ſeines Schwagers ſchwer bedrängt. Jaritz hinter
läßt vier Kinder im Alter von 6 bis 20 Jahren. Er litt an hoch
e Nervoſität und iſt früher ſchon in einer Anſtalt bei Halle
geweſen.

n. Schlenſiugen, 31. Okt. (Verwaltungsbericht der
Stadt.) Einer mühevollen, dankenswerthen Aufgabe hat ſich Herr
Bürgermeiſter Bäcker unterzogen, indem er unter Aſſiſtenz der übrigen
Magiſtratsmitalieder einen Bericht über die Verwaltung und den
Stand der Gemeinde Angelegenheiten der Stadt Schleuſingen für die
Jahre 1895--1899 verfaßt nnd herausgegeben hat. Das 134 Seiten
ſtarke Heft giebt über alle ſtädtiſchen Angelegenheiten genaue Aus
kunft, beginnt mit hiſtoriſchen Nachrichten über die Stadt, verbreitet
ſich dann über Bodenverhältniſſe, Klima, Bevölkerung, Wohnungs
verhältniſſe, Straß n- und Verkehrsweſen, Wohffahrtseinrichtungen,
Land und Forſtwirthſchaft, Handel, Gewerbe, Fabrikweſen 2c. Ge
ſchmückt iſt das Heft mit einem Bilde der Stadt Schleuſfingen aus
dem Jahre 1709. Die überſichtlich zuſammengeſtellten Notizen werden
für alle Einwohner von Intereſſe ſein.

Schönebeck, 29. Okt. (Ueberreichung eines Ehren-
diploms.) Der Vorſtand des „Vereins für Kaiſer und Reich“
überreichte geſtern Mittag dem Geheimen Sanitätsrath Dr. Boden
das Diplom über ſeine am 1. April erfolgte Ernennung zum Ehren
vorſitzenden des Vereins. Oberlehrer Dr. Scheel hielt bei der Ueber
r Ipys eine Anſprache, auf die der Gefeierte mit bewegten Worten

ankte.

b. Stendal, 30. Oktober. (Vier große alimärkiſche
Hochzeiten,) die den Pomp und koloſſalen Umfang der traditionellen
Bauernhochzeiten zeigten, fanden am letzten Freitag in den alt
märkiſchen Dörfern Zethlingen, Holzyauſen, Jubar und Mehmke ſtatt.
Jn Mehmke heirathete der Hofbeſitzer Ernſt Kerſten die Tochter
des Beſitzers Kommert. Etwa 600 Perſonen nahmen an dem Hoch-
zeitsmahl, das im Hauſe bezw. in allen verfügbaren Räumlichkeiten
desſelben ſtattfand, Theil. Es waren dazu vier Rinder, vier
Schweine, acht Kälber und einige Dutend Stück Federvieh
geſchlachtet, tauſend große Kuchen gebacken und ſechs Tonnen
Bier und einige hundert Flaſchen Wein beſorgt worden.
Die Hochzeit dauerte zwei Tage, die Braut war in Seide
gekleidet, zwanzig Brautjungfern ſchritten dem impoſanten Hochzeits-
zuge, der ſich in die Kirche begab, voran. Zwei Kapellen ſpielten zum
Tanz auf. Es iſt ſchwer, zu konſtatiren, wieviel Menſchen bei den
großen Bauernhochzeiten mit Speiſe und Trank eigentlich bewirthet
werden, da außer den Hunderten von geladenen Hochzeitsgäſten auch
Bewohner aus den umliegenden Ortſchaften in Schaaren herbei-
kommen und gaſtlich aufgenommen werden. Natürlich muß ſich ein
Jeder von den Gäſten, die nicht zur Familie gehören, Meſſer und
e Servieiten und was er ſonſt bei Tiſch benöthigt, ſelber mit

ringen.
W Stendal, 30. Okt. (IJn der geſtrigen außer

ordentlichen Stadtverordnetenſittzung) beſchloß
man, die Mittel für die Waſſerleitung (bis zum 15. März n. J ca,
350 090 Mk.) vorläufig gegen h über Bankdiskont und
Proviſion für Jahr von einer Berliner Bank für ein halbes Ja r
zu leihen, bis die Anleihe begeben iſt. Stadtrath Hövel hat ſein
Amt niedergelegt und eine Wiederwahl agelehnt.
S Genthin, 30. Okt. (Bahnbau.) Die miniſterielle Erlaub

niß zur Vornahme der Vorarbeiten für den Bahnbau Genthin
Tucheim iſt eingetroffen. Es ſoll ein Geſuch an den Regierungs
präſidenten um Weiterführung der Bahn nach dem Truppenübungs-
platz (über Wülpen, Pottmühle, Magdeburgerfort) abgeſandt werden.

Jeua, 30. Oktober. (JZu den Landtagswahlen.) Es
fehlen noch immer die Wahlergebniſſe aus mehreren ländlichen
Bezirken. Wie ſich bis jetzt überſehen läßt, iſt das Reſultat der
Wahlen eine kleine Verſchiebung nach links, die Sozialdemokraten
haben Jlmenau, die Freiſinnigen KaltennordheimOſtheim gewonnen.
Nicht geglückt iſt es den Freiſinnigen, den von ihnen heiß umworbenen
Bezirk Creuzburg-Mihla zu nehmen, den Bezirksdirektor Dr. Eucken
im Landtage vertritt. RuhlaMarckſuhl behaupteten die Freiſinnigen.

Ans Renufßß ältere Linie, 30. Okt. (Wieder etwas
Beſonderes.) Die Regierung von Reuß ältere Linie hat die
Sammlung des Evangeliſchen Bundes zur Unterſtützung der Los
von Rom- Bewegung in Oeſterreich verboten,

Altenburg, 30. Oft. (Familie Brehm.) Die durch
die Zeitungen laufende Nachricht, wonach der direkte Mannesſtamm der
Familie Brehm mit dem jetzt erfolgten Tode des Herrn E. T. Brehm

lin Kleinebersdorf ausgeſtorben ſei, bewahrheitet ſich nicht. Denn ein

e

Sohn des durch ſein „Thierleben“ bekannt gewordenen Alfred Brehm
lebt noch als Arzt in Berlin.

Aus dem Voigtlande, 30. Okt. (Die Handweberei,)),
einſtmals die Haupterwerbsquelle der nicht Landbau treibenden Be
völkerung des Voigtlandes, geht immer mehr zurück, da der Hand
webſtuhl den Wettbewerb mit dem fortwährend vervollkommneten
mechaniſchen Stuhl nicht mehr aufnehmen kann. Die alten Hand
weber, die zur Erlernung einer anderen Beſchäftigüng nicht mehrfähig ſind, Ffen keiner frohen Zukunft entgegen. Daß die Hand
weverei ſehr ſchlecht lohnt, geßt aus dem Jahresbericht, der Handels
und Gewerbekammer Plauen für das Jahr 1899 hervor, wo gemeldet
wird, daß in der Pauſaer Gegend noch ungefähr 40 Handweber auf
Handbuntweberei für Meerane und Glauchau beſchäftigt waren, die
wöchentlich nur 4,50 und 6 Mk. verdienten.

Leipzig, 30. Oktober. (Stiftung.) Wie das „L. Tabl.“
erfährt, hat die jüngſt verſtordene Baroneſſe von Eberſtein auf Schöne
feld das Rittergut Schönefeld teſtamentariſch zu einer Stiftung für
unverheirathete hinterlaſſene Töchter von Staatsbeamten und Offizieren
beſtimmt.

Meerane (Kgr. Sachſen), 30. Oktober. (Erſatzyflichtig.)
Ein Mitglied eines hieſigen größeren Geſangvereins hatte bei einem
Preisſchießen im vorigen Sommer einem Knaben ein Auge aus
geſchoſſen. Dem Verein iſt nun die Koſtenrechnung der Aerzte über
200 Mk. zugegangen, auch verlangen die Angehörigen des Knaben
3090 Mk. Schadenerſatz. Auch gedenkt ſich die Staatsanwaltſchaft
mit der Sache zu beſchäftigen.

Kloſchwitz (Kgr. Sachſen), 30. Oktober. (Waldidylle.)
Voriges Jahr vor Pfingſten wurde in hieſiger Rittergutswaldung
ein kleines Rehkalb ganz entkräftet aufgefunden. Rittergutsjäger
Hofmann zog das Thierchen auf, indem er es mit der Milch
ſtaſche tränkte, was allerdings manchen Gummihut koſtete. Da
das Reh jedoch im Garten, wo es frei herumlief, an den
Bäumen u. ſ. w. viel Schaden anrichtete, wurde es vorige Oſtern
in der ſogenannten Jößnitz unweit der Halteſtelle Kürbitz frei-
elaſſen. Ein rothes Band um den Hals kennzeichneie das
hierchen, um die Aufmerkſamkeit und das Mitleid der Jäger zu er

regen. In den Nachbarrevieren lief das Reh wiederholt vor die
Flinten, da es aber bekannt war, wurde es geſchont. Während der

rnte lief das Reh den Arbeitern nach, ließ ſich aber nie fangen.
Auch den Ortsbewohnern folgte es oft bis in die Nähe des Dorfes,
kehrte dann aber ſtets wieder um. Jetzt, da es kalt wird, ſcheint es
dem Thiere nicht mehr draußen zu gefallen. Freitag Abend zog es
ſtolz durch's Dorf und kehrte froh und wohlgemuth direkt in ſeinen
Garten und dann in ſeinen Stall zurück.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahn Stations Einnehmer a. D.

Enterlein zu Gotha, bisher in Neuwied, der Königliche Kronen
Orden vierter Klaſſe dem Kirchenälteſten, Hufengutsbeſittzer Gottlob
Schul ze zu Buckau im Kreiſe Schweinitz, dem herrſchaftlichen

r Brand zu Oberwiederſtedt im Mansfelder
ebirgskreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Den nachbenannten Offizieren c. iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen anhaltiſchen Jnſignien ertheilt und zwar
der KommandeurJnſignien zweiter Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen
Hausordens Albrechts des Bären dem Overſtleutnant Hofmann
beim Stabe des Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 93, dew
Major von Kraewel in demſelben Regiment, dem Major z. D.
Auer von Herrenkirchen, Bezirksoffizier beim Landwehr
bezirk Deſſau die Ritter-Jnſignien zweiter Klaſſe desſelben Ordens:
den Oberleutnants von Fiedler und von der Schulen
burg im Anhaltiſchen Infanterie Regiment Nr. 93, dem
Oberleutnant Toel pe im Jnfanterie- Regiment Nr. 157, dem Leut-
nant Freiherrn von Ende im 1. Garde- Regiment zu Fuß, demLeutnant Fels im Jnfanterie- Regiment Nr. 152 und dem Stabs
arzt Dr. Grasnick an der Kaiſer Wilhelms- Akademie für das
militärärztliche Bildungsweſen die ſilberne Medaille desſelben Ordens:
dem Feldwebel Hu un g, dem Feldwebel und Zahlmeiſter-AſpirantenPüſchel, den er Feldwebein Dietrich, Grübrich und
Kunau, ſämmtlich im Anhaltiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 93,
den BezirksFeldwebeln Allien und Müller beim Bezirks-Kom-
mando Deſſau, und den Hoboiſten, Sergeanten Klaus und Hol
ſtein, beide im Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 93.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der bisherige Privatdozjent an der Kaiſer Wilhelms-

Univerſität zu Straßburg, Dr. Georg Thilenius, hat einen Ruf
als außerordentlicher Profeſſor der Anatomie an die Univerſität
Breslau erhalten und dieſen angenommen. In Gießen hat der
Profeſſor der Theologie, Geh. Kirchenrath D. Bernhard Stade
das 25jährige Jubiläum der Zugehörigkeit zu dieſer EUniverſität be
gangen. Zum Lehrer der Vortragskunſt an der Univerſität
Leipzig iſt Dr. Sey del ernannt worden. Er hält in dieſem
Semeſter folgende Vorleſungen „Praktiſcher Kurſus in redneriſcher
Stimmbildung und im Vortrage deutſcher Proſa und Poeſie“, ſowie
„Uebungen in deutſcher Rede“.

Der Dozent der Phyſik an der Univerſität und Techniſchen
Hochſchule zu Wien Dr. Joſef Tuma, iſt zum Adjunkten an der
deutſchen Techniſchen Hochſchule in Brünn ernannt worden. In
Zü rich begingen die ordentlichen Profeſſoren Meyer v. Knonau
(Geſchichte) und J. R. Rahn (Kunſtgeſchichte) das 30jährige Jubi-
läum ihrer Lehrthätigkeit an der dortigen Univerſität. Jn dem
Befinden des erkrankten Hofrathes Profeſſor Kapoſi (Wien) iſt
erfreulicherweiſe eine fortſchreitende Beſſerung zu verzeichnen. Der
Gelehrte gedenkt in wenigen Tagen ſeine kliniſche Thätigkeit wieder
aufzunehmen. Prinz Max von Sachſen hat ſein Amt als
außerordentlicher Profeſſor der theologiſchen Fakultät der Univerſität
Freiburg (Schweiz) dieſe Woche angetreten. Er lieſt, und zwar
in lateiniſcher Sprache, ein Kolleg über „Liturgie derMeſſe“ und eins über „Die Quellen des kanoniſchen Aechts“.

Der an Stelle des nach Breslau überſiedelnden Profeſſors der
Agrikultur, Dr. Pfeiffer, nach Jena berufene Dr. Böttcher aus
Möckern hat, wie die „Frkf. Ztg.“ ſchreibt, ſeine HZuſage, dem Rufe
nach Jena zu entſprechen, wieder zurückgezogen, ſodaß die Stelle wieder
vakant geworden iſt.

Profeſſor Robert Radecke, Direktor des Jnſtituts für
Kirchenmuſik in Berlin, feiert heute den 70. Geburtstag und zugleich
das 50 jährige Künſtler-Jubiläum.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 30. Okt. (Der Schafſtädter Streit.) Vor

der 3. Civilkammer hieſigen königlichen Landgerichts kam heute
der mehrfach vertagte Rechtsſtreit des Stadtgutbeſitzers Paul B. aus
Schafſtädt gegen den Landwirth Auguſt Hermann H. aus
Schafſtädt, Entſchädigungsanſprüche betreffend, durch Vergleich
zur Erledigung. B. gab folgende Erklärung ab: „Jch habe vom
Beklagten 1200 Mk. erhalten und will mit einer weiteren Zahlung
von 800 Mk. für alle aus den mir am 8. Auguſt 1899 zugefügten
Körperverletzungen etwa gegen den Beklagten mir zuſtehenden
Forderungen vergleichsweiſe mich für abgefunden erklären, wenn der
Beklagte dieſes acceptirt und die Tragung der Koſten des Rechts
ſtreites übernimmt.“ Ueber dieſen Vorſchlag wird der Vertreter des
Beklagten bis zum 15. November eine Erklärung abgeben, womit die
Sache erledigt iſt. Termin findet nicht mehr ſtatt.

Berliner Chronik.
Kein Mord. Nach dem Ergebniß der Obduktion iſt der am

Sonntag Morgen in der Henningsdorferſtraße aufgefundene To dte
nicht in Folge äußerer Einwirkungen, ſondern an Lungenent
zündung geſtorben. Ein Verbrechen liegt alſo nicht vor.
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Verordnung,

betreff, die Aufbringung der Handwerkskammerbeiträge, vom
13. Oktober 1900 (I e. 11572).

Nachdem der Miniſter für Handel und Gewerbe ver
gt hat, daß von der der Landes-Centralbehörde durch S 1031
bſ. 2 der ReichsGewerbeordnung gegebenen Befugniß, die

Aufbringung der aus der Errichtung und Thätigkeit der Hand
werkskammern erwachſenden Koſten den weiteren Kommunal-
verbänden aufzuerlegen, zunächſt kein Gebrauch gemacht werden
oll, ſind die Koſten der Handwerkskammer bis auf

eiteres von den Gemeinden des Handwerkskammerbezirks
(Regierungslezirks) zu tragen.

Ueber die Vertheilung dieſer Koſten beſtimme ich gemäß
S 103 1 Abſ. 1 a. a. O. Folgendes

A. Vertheilung der Koſten auf die Gemeinden.
Den Maßſtab für die von der Handwerkskammer vorzu

nehmende Velcngent bildet die le veranlagte Gewerbe
ſteuer der ſelbſtſtändigen Handwerker. Für die nicht zur Ge
werbeſteuer veranlagten ſelbſtſtändigen de r iſt, ſofern ſie
ein gewerbliches Einkommen von mehr als 900 Mark haben,
ein fingirter von je 2 Mark in Anſatz zu bringen.
Unberückſichtigt bleiben die im S 87 Ziffer 2 und 4 a. a. O.
h Perſonen (Werkmeiſter, Guts und Fabrikhand-
werker).

Gemeinden, in denen kein Wo de Wvotrtes beſteht, ſind
von der Heranziehung zu den Koſten frei.

um Zwecke der Veranlagung der Gemeinden durch die Hand
werkskammer haben die Vorſitzenden der GewerbeSteuer Aus
ſchüſſe das Steuerveranlagungsergebniß des Vorjahres bezüglich derHandwerker und eine Liſte der Fewerbeſteuerſreter Handwerker,

welche ein gewerbliches Einkommen von mehr als 900 Mark
h getrennt nach Gemeinden der Handwerkskammer zu

alle (Barfüßerſtraße 6) mitzutheilen.
Dieſe Unterlagen dienen zunächſt für eine zweijährige

Veranlagungsperiode, alſo für die Rechnungsjahre 1900 und
1901, und ſind alsdann für dreijährige a
(1902-4, 1905--7 u. ſ. w.) vor Beginn derſelben der Hand
werkskammer jedes Mal erneut einzuſenden.

Die Handwerkskammer ſtellt die Beiträge der Gemeinden
eſt und überſendet einen die Gemeinden des Kreiſes, die inner-
alb der einzelnen Gewerbeſteuerklaſſen derſelben aufkommenden
eſammtſummen der Gewerbeſteuerſätze, ſowie die Summen

der fingirten Sätze und die Beiträge der Gemeinden enthaltenden
Vertheilungsplan nach folgendem Muſter an jeden Landrath
des Bezirks und an die Magiſtrate zu Halle und Weißenfels:

Summe der Sätze Se l 2 S 2Kreis N. N. in den 368 z 2
Gemeinde Bewerbeſteuerklaſſen e s g z s

1. m. m. xv.) S
a d el a J f g h

Obleben 688 144 160 392 19,60

Auf der vorderen Seite des Vertheilungsplanes iſt die
Vertheilungsberechnung durch Angabe des Geſammtbedarfs der
Handwerkskammer der Geſammtſumme der auf die Handwerker
des Bezirs entfallenden Steuerſätze der gleichen Summe des
Kreiſes und demnach die Summe der Beiträge der zum Kreiſe
gehörigen Gemeinden kurz zu erläutern.
Der Mittheilung der Summen der g. bedarf es
in dem Vecrtheilungsplan des zweiten bezw. dritten Jahres einer
Veranlagungsperiode nicht, da für die Vertheilung in dieſen
Jahren die Sätze des erſten Jahres gelten. Es genügt in den
edachten Jahren die Ausfüllung der Spalten g und h obigen
ormulars.

Seitens der Landräthe werden die Vertheilungspläne im
Kreisblatt mit der Aufforderung an die Gemeinden veröffent-
licht, die auf ſie entfallenden Beiträge innerhalb ſpäteſtens
6 Wochen in einer Summe (nicht in Theilbeträgen) an die
Kreiskommunalkaſſe portofrei abzuführen. Die letztere ſendet
die eingegangenen Beiträge unter Kürzung des Portos an die
Handwerkskammer in Halle ein.

Sind Gemeinden mit der Zahlung ſäumig, ſo ſendet die
Kreiskommunalkaſſe eine Liſte derſelben an den Landrath zwecks
Erinnerung der Gemeinden Gemeinden, welche ohne ſtichhaltigen
Grund die Zahlung verzögern, werden eventuell im Zwangswege
(S 19 des Zuſtändigkeitsgeſetzes, S 141 der Landgemeindeordnung)
zur Entrichtung ihrer Koſteßantheile angehalten werden.

Die Städte Halle und Weißenfels haben die auf ſie ent
fallenden Beiträge gleichfalls innerhalb 6 Wochen nach Bekannt
gabe des Vertheilungsplanes der Handwerkskammer portofrei
einzuſenden.

Streitigkeiten wegen der Beitragsleiſtung ſeitens der Ge
meinden entſcheidet gemäß S 103 n Abſ. 1 in Verbindung mit
S 89 Abſ. 4 und 103 o der Reichsgewerbeordnung der Regierungs
präſident, deſſen Entſcheidung binnen 2 Wochen durch Beſchwerde
im Miniſter für Handel und Gewerbe angefochten werden
ann.

B. Uutervertheilung der Beiträge innerhalb der Geueinden.
Die Gemeinden ſind die geſetzlichen Träger der auf ſie ent

fallenden Koſtenantheile und können daher nicht, falls ſie die
im Geſetz (S 103 I Abſ. 1 der Reichsgewerbeordnung) zugelaſſene
Umlegung dieſer Beiträge auf die Handwerksbetriebe vornehmen,
die Zahlung ihres Koſtenantheils an die Handwerkskammer
davon abhängig machen, daß die Beiträge ſeitens der Hand-
werker in der Gemeinde riß eingehen. Sie haben vielmehr
ihren Koſtenantheil aus den bereiten Gemeindemitteln zu dem
unter A angegebenen Termin der Kreiskommunalkaſſe pünktlich
einzuſenden.

Machen Gemeinden von dem Recht der Untervertheilung
Gebrauch, die ſich indeß in vielen Fällen wegen der Gering-
fügigkeit der Einzelbeträge und der mit der Einziehung der-
ſelben verbundenen Weiterungen nicht empfehlen wird, ſo gelten
für die Untervertheilung die oben bei A in den Abſätzen 1 und
2 aufgeſtellten Grundſätze (Veranlagung nach der Gewerbe-
ſteuer, Einſtellung fingirker Sätze von 2 Mk. für die gewerbe-
ſteuerfreien Handwerker mit mehr als 900 Mk. gewerblichem
Einkommen), jedoch mit der Maßgabe, daß diejenigen zur
Gewerbeſteuer veranlagten Handwerker, welche neben dem
Handwerke noch ein Handelsgeſchäft oder ein anderes
Handwerke zählendes Gewerbe (z. B. Gaſtwirthſchaft) betreiben,
nur nach dem Verhältniß der Einnahmen aus dem Handwerks-
betriebe heranzuziehen ſind. Es iſt alſo der wer erg
zu welchem ſie veranlagt ſind, verhältnißmäßig zu kürzen un

die auf dieſe Handwerker entfallende Umlage nach dem gekürzten
Steuerſatze zu berechnen.

Bei Feſtſtellung dieſer gekürzten Steuerſätze haben die
Gemeindevorſtände in Zweifelsfällen das Gutachten der Vor-
ſitzenden der Gewerbeſteuerausſchüſſe darüber einzuholen, welcher
Theil des gewerblichen Einkommens bei den einzelnen Bei-
tragspflichtigen auf das Handwerk entfällt, und auf welchen
n der Steuerſatz für die Umlagenberechnung zu

ürzen iſt.
Eine Zerlegung bezw. Kürzung der fingirten Sätze von

2 Mk. findet nicht ſtatt.
Der Heranziehung der einzelnen Handwerker zu den Bei-

trägen für die Handwerkskammer ſind ſtets die Gewerbeſteuer
ſätze des laufenden Jahres zu Grunde zu legen.Jm Uebrigen J für die en der Umlagen,

Erhebung, ſowie die Einlegung von Rechtsmitteln die für
die Gemeindeabgaben e Vorſchriften Platz.

Es ſteht dem abgabepflichtigen Handwerker gegen die
Heranziehung alſo binnen 4 Wochen der Einſpruch beim Ge
meindevorſtande mit darauf folgender Klage im Verwaltungs-
ſtreitverfahren zu (vergl. 88 69 flgd. des Kommunalabgaben-
geſetzes).

Merſeburg, den 13. Oktober 1900.
Der Königliche Regierungs Präßfident.

J. V.: Pogge.
Bekanntmachung.

Koſtenſätze für die techniſche Unterſuchung der AufzügeSobel gemäß der Polizei-Verordnung, betreffend die Ein

richtung und den Betrieb von Aufzügen (Fahrſtühlen) vom
27. Februar 1900, Amtsblatt Stück 11.

B. o
Koſtenſatz für einen

Hand-
aufzug und
Brems
fahrſtuhl

in Mühlen

Angabe des

Prüfungsgeſchäfts Laſten-
aufzug

Perſonen
aufzug

I Erſtmalige techniſche Unter
ſuchung (Abnahme 8 31) von
Aufzugsanlagen einſchl. Re
viſion der Zeichnungen, Be
ſchreibungen und Berechnungen
ſowie für die Ausſtellung der
Abnahme-Beſcheinigung:

1. für den erſten Aufzug
2. für jeden folgenden

Aufug 15 10II Für die Prüfung des Führers
1. für den erſten Führer 5

jeden folgenden

Führer e 2 50III Für die wiederkehrenden
Unterſuchungen 32) der
Aufzüge und für Anfertigung
der dazu erforderlichen ſchrift
lichen Arbeiten g

1. für den erſten Aufzug 20
2. für jeden folgenden

Aufzug 10o
Erläuterungen.

1. Die Unterſuchung der Aufzüge (Fahrſtühle) hat gemäß
der Polizei-Verordnung, betreffend die Einrichtung und den
Betrieb von Aufzügen (Fahrſtühlen) vom 27. Februar 1900,
Regierungs-Amtsblatt Stück 11, zu erfolgen.

2. Die vorſtehenden er bilden die obere Grenze,
niedrigere können in Rechnung geſtellt werden.

3. Den Sachverſtändigen ſteht neben den Prüfungskoſten
Erſatz der verauslagten Reiſekoſten und Stempelbeträge zu.

Reiſekoſten ſind erſt dann zu beanſpruchen, wenn der unter
ſuchte Aufzug auf nächſter Straße in größerer Entfernung als
2 km gelegen iſt.

4. Für die durch Schuld des Aufzugbeſitzers unbeendigt
gebliebenen Prüfungen ſteht dem Sachverſtändigen eine der
aufgewendeten Zeit entſprechende Vergütung bis zum vollen
Betrage der vorſtehenden Koſtenſätze, ſowie der Erſatz etwaiger
Reiſekoſten zu.

5. Ermäßigte Sätze gemäß I 2, II 2 und III 2 vor-
ſtehenden Tarifs ſind zu berechnen, wenn mehrere Aufzüge
leicher Kategorie (A oder B oder C) auf demſelben Grundſüg für denſelben Beſitzer an einem Tage unterſucht werden

bezw. wenn mehrere Aufzugführer desſelben Beſitzers auf dem-
ſelben Grundſtück an einem Tage geprüft werden.

Merſeburg, den 4. Oktober 1900.
Der Königlie RegierungsPräſident.

V.: Pogge. 15212
Bekanntmachung,

betreffend die Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern.
Nach einer Mittheilung der Landwirthſchaftskammer gar

die Provinz Brandenburg iſt der Beginn des nächſten Kurſuszur Ausbilbung von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede

zu Charlottenburg auf
den 5. November d. J.

feſtgeſetzt worden.
Anmeldungen ſind an den Direktor des Jnſtituts, Ober

Roßarzt a. D. Brand zu Charlottenburg, Spreeſtraße 42, zu
richten.

Merſeburg, den 8. Oktober 1900.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V.: Pogge.
Bekanntmachung,

betreffend die Anmeldung unfallverſicherungspflichtiger
Betriebe.

Vom 1. Oktober 1900.
Nach S 35 des Gewerbe-Unfallverſicherungsgeſetzes vom

30. Juni 1900 (Reichs-Geſetzbl. S. 573) hat jeder Unternehmer
eines unter die 88 1 oder 2 dieſes Geſetzes fallenden, bisher
der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung nicht unterſtellten Be
triebes binnen einer vom Reichs-Verſicherungsamte zu be-
ſtimmenden Friſt den jetzt verſicherungspflich Betrieb unter
Angabe des Gegenſtandes und der Art desſelben ſowie der

[5180

n Perſonen bei der unteren Verwaltungsbehörde anzu
melden.
b Die Friſt für die Anmeldung wird hiermit auf die Zeit

s zum
15. November 1900 einſchließlich

feſtgeſetzt.

Für die nicht angemeldeten Betriebe hat die untere Ver
waltungsbehörde die Angaben nach ihrer Kenntniß der Ver
hältniſſe zu ergänzen, dieſelbe iſt befugt, die Unternehmer nicht
angemeldeter Betriebe zu einer Auskunft darüber innerhalb
einer zu beſtimmenden Friſt durch Geldſtrafen im Betrage bis
zu einhundert Mark anzuhalten.

Welche Staats oder Gemeindebehörden als untere Ver
waltungsbehörden im Sinne des Geſetzes anzuſehen ſind, wird
von den Zentralbehörden der Bundesſtaaten beſtimmt und
öffentlich bekannt gemacht.

Jm Uebrigen wird wegen der Anmeldung auf die bei
gefügte Anleitung hingewieſen.

Berlin, den 1. Oktober 1900.

Das e rnngeamt.Gaebel.
Anleitung,

betreffend die Anmeldun werftcherungspflichtiger
etriebe.

(S 35 des Gewerbe-Unfallverſicherungsgeſetzes vom

30. Juni 1906.)
1. Die Anmeldepflicht erſtreckt ſich auf die bisher der reichs

geſetzlichen Unfallverſicherung nicht unterſtellten, durch die s 1
und 2 des Gewerbe Unfallverſicherungsgeſetzes vom
30. Juni 1900 für verſicherungspflichtig erklärten Betriebe.
Demzufolge ſind anzumelden, ſoweit dieſe Betriebe nicht bereits
der Verſicherungspflicht unterworfen ſind

a) die gewerblichen Brauereien,
d) die Gewerbebetriebe, welche ſich auf die Ausführung

von Schloſſer oder Schmiedearbeiten erſtrecken, ſowie
das Fenſterputzer und das Fleiſchergewerbe,

c) die gewerbsmäßigen Lagereibetriebe,
die Lagerungs-, Holzfällungs- oder der Beförderung
von Perſonen oder Gütern dienenden Betriebe, wenn ſie
mit einem Handelsgewerbe, deſſen Jnhaber im Handels
regiſter eingetragen ſteht, verbunden ſind,

e) Betriebe jeder Art, für welche durch thieriſche Kraft
bewegte Triebwerke nicht bloß vorübergehend zur An
wendung kommen.

2. Als „gewerbliche“ Brauereien ſind ſolche anzuſehen,
deren Wage zur Veräußerung an Dritte beſtimmt ſind,
ohne Rückſicht auf den Umfang der Erzeugung und auf die
Herſtellungsweiſe des Bieres (ob obergährig oder untergährig).

3. Die Gewerbebetriebe der Schloſſer und der Schmie
ſind allgemein verſicherungspflichtig, auch wenn ſie nur hand-
werksmäßig mit oder ohne Werkſtatt betrieben werden.
Auch die Art der ausgeführten Arbeiten iſt unerheblich.

4. Das Gleiche gilt für das Fleiſchergewerbe; insbeſondere
ſind u diejenigen Betriebe der Verſicherung unterworfen,
welche ſich auf die Schlachtung fremden Viehs in fremden
Haushaltungen beſchränken.

5. Die gewerbsmäßigen Lagereibetriebe unterliegen im
Gegenſatz zu dem bisherigen Rechtszuſtande der Verſicher
ungspflicht auch dann, wenn die Lagerung der Güter ganz oder
theilweiſe unter freiem Himmel ſtattfindet.

6. Die Vorausſetzung für die Verſicherungspflicht der
unter Ziffer 1d angeführten Lagerungs-, Holzfällungs- und
Beförderungsbetriebe iſt, daß ſie mit einem Handelsgewerbe
verbunden ſind, und daß der Jnhaber dieſes Gewerbes im
Handelsregiſter eingetragen ſteht. Es ſind alſo beiſpielsweiſe
die von Kleingewerbekreibenden oder Handwerkern, die nicht im
Handelsregiſter eingetragen ſind, ausgeübten Betriebe jener Art
von der Verſicherungspflicht ausgenommen, ſofern ſie nicht Theile
eines anderen verſicherungspflichtigen Betriebes ſind.

7. Ein Lagerungs betrieb im Sinne der letzterwähnten
Vorſchrift iſt nicht anzunehmen, wenn Waaren in geringerem
Umfange, oder nicht für einige Dauer, ſondern mehr zufällig
und gelegentlich gelagert werden.

8. Bei den „der Beförderung von Perſonen oder Gütern
dienenden Betrieben“ kommt es nicht darauf an, ob die Be
förderung auf dem Lande oder zu Waſſer erfolgt. Ebenſo iſt
die Art und Größe des Fahrzeuges und die Art der bewegen-
den Kraft gleichgültig. Jnsbeſondere gehören hierhin die von
größeren Handelsgeſchäften zum Ausfahren von Waaren an die
Kunden verwendeten Fuhrwerksbetriebe.

9. Während bisher der Verſicherungspflicht nur diejenigen
Betriebe unterſtanden, in denen Dampfkeſſel oder durch elementare
Kraft (auch Elektrizität) bewegte Triebwerke zur Anwendung
kamen, genügt uunmehr auch ein durch thieriſche Kraft bewegtes
Triebwerk, um den Betrieb den „FabriFen“ gleichzuſtellen und
damit deſſen Verſicherungspflicht zu begründen.

10. Nichtverſicherungspflichtig und deshalb nicht anzu
melden ſind alle diejenigen Betriebe, in denen der Unternehmer
allein, ohne Gehülfen, Lehrlinge oder ſonſtige Arbeiter thätig
iſt. Als Arbeiter c. gelten aber auch Familienangehörige des
Unternehmers, die in dem Betriebe beſchäftigt werden, mit
Ausnahme der Ehefrau, die niemals als Arbeiterin 2c. ihres
Ehemannes angeſehen werden kann.

11. Zur Anmeldung verpflichtet iſt der Unternehmer desBetriebes oder ſein eſe licher Vertreter. Als Unternehmer

gilt derjenige, für deſſen Rechnung der Betrieb erfolgt.Sind mehrere Unternehmer eines Betriebes vorhanden, p

iſt jeder von ihnen zur Anmeldung verpflichtet. Durch die
Anmeldung des einen wird auch der Anmeldepflicht der
übrigen genügt.

ür die Anmeldepflicht iſt es einflußlos, ob der Jnhaber
des Betriebes eine natürliche oder eine juriſtiſche Perſon iſt.

12. Die unter das neue Geſetz fallenden Betriebe ſind
dann nicht anzumelden, wenn ſie bisher bereits verſicherungs
pflichtig und angemeldet waren, ihre Verſicherungspflicht a
durch das neue Geſetz weiter ausgedehnt worden iſt, z. B.
Schloſſergewerbe, die bisher nur bezüglich ihrer Bauſchloſſer
arbeiten verſichert waren, deren Gewerbebetrieb aber jetzt im
ganzen Umfange der Verſicherung unterworfen iſt.

Desgleichen ſind nicht anzumelden ſolche Gewerbe, die alsNebenbetriebe der Landwirthſchaft ſich darſtellen und bei einer

landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft bereits verſichert ſind.
13. Jn der Anmeldung iſt der Gegenſtand des Betriebesgenau zu bezeichnen. umfaßt ein Betrieb weſentliche Beſtand

Brn r 1 S die ſämmtlicheneſtandtheile anzugeben dabei iſt der Hauptbetrieb beſonders
hervorzuheben.

gab der durchſchnittlich darin beſchäftigten verſicherungspflich
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T3. In der Anmeldung ſt ferner die Zahl aller in dem
Betriebe durchſchnittlich b n verſicherungspflichtigen Per

anzugeben, gleichviel ob dieſelben Jnländer oder Aus-
känder, männlichen oder weiblichen Geſchlechts, o ſie erwachſene
oder jugendliche Arbeiter, r e mit oder ohne Lohn ſind,
ob ſie dauernd oder vorübergehend beſchäftigt werden. Betriebs-
beamte, Werkmeiſter und Techniker ſind nur dann verſicherungs-
pflichtig, wenn ihr Jahresarbeitsverdienſt an Lohn oder We wend Mark nicht überſteigt. Als Gehalt oder Lohn gelten
auch Tantiemen, Natüralbezüge ünd ſonſtige Bezüge, welche den
Verſicherten, wenn auch nur gewohnheitsmäßig gewährt werden
und ganz oder theilweiſe an die Stelle des Gehalts oder

Lohnes treten. e15. Bei Betrieben, welche regelmäßig nur eine beſtimmte
Zeit des Jahres arbeiten, iſt die anzumeldende „durchſchnittliche“
Arbeiterzahl diejenige, welche ſich zur Zeit des regelmäßigen
vollen Betriebes ergiebt.

16. Als in dem Betriebe beſchäftigt ſind diejenigen Per
onen anzumelden, welche im Betriebsdienſte ſtehen und Arbeiten,

zum Betriebe gehören, zu verrichten haben, ohne Rückſicht
darauf, ob die Verrichtung innerhalb oder außerhalb der etwa
vorhandenen Betriebsanlage (Werkſtätte 2c.) erfolgt.

17. Für die Anmeldung wird die Benutzung des nach-
ſtehenden Formulars empfohlen.

18. Iſt ein Unternehmer zweifelhaft, ob er ſeinen Betriecb
anzumelden habe oder nicht, ſo wird er gut thun, die Anmel
dung zu bewirken, um den aus der Nichtanmeldung eines ver
ſicherungspflichtigen Betriebes ſich ergebenden Nachtheilen zu
entgehen. Hierbei bleibt es ihm unbenommen, in dem Formular
unter Spalte „Bemerkungen“ die Gründe anzugeben, aus denen
er die Anmeldepflicht bezweifelt.

19. Schließlich wird darauf hingewieſen, daß nach der vom
Reichs Verſicherungsamt erlaſſenen Bekanntmachung die An-

meldung bis zum 15. November 1900 einſchließlich zu
bewirken iſt, und daß ſäumige Unternehmer zu der Anmeldung
von der unteren Verwaltungsbehörde durch Geldſtrafen im
Betrage bis einhundert Mark angehalten werden können.

Formnlar für die Anmeldung.
Staat Regierungsbezirk Kreis (Amt)

Gemeinde (Guts-) Bezirk Straße Nr.
Anmeldung

an die untere Verwaltungsbehörde auf Grund des S 35 des
Gewerbe-Unfallverſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900.

—w—

Zahl der durch Bemerkungenr Eeenſtand Art ſchnittlich beſchäf (Insbeſondere

unterne des des Be tigten ſehüge Angabe, ob bereits
hmers runggspflichtigen Mitglied einer Be

1 2 3 4 5
2

den 190..(Unterſchrift des zur Anmeldung Verpflichteten.)

z. B. „Schmiede und Schloſſergewerbe“.
Bei mehreren Betriebszweigen iſt der Hauptbetrieb zu unterſtreichen.
z. B. „Handbetrieb“, oder „Betrieb mit thieriſcher Kraft“.

Vorſtehendes bringe ich zur öffentlichen Kenntniß mit dem
Bemerken, daß die Anmeldungen unfallverſicherungs-

ichtiger Betriebe ſür den Saalkreis mittelſt des oben ver
öffentlichten Formulars bis zum 15. November 1900 ein-
8 ließlich im diesſeitigen Geſchäftszimmer hierſelbſt,

ouiſenftraße Nr. 6, zu bewirken ſind.
ür diejenigen Betriebe, deren Eröffnung erſt nach dem

15. November d. J. ſtattfindet, gelten die bisherigen Formulare
und zwar iſt in denſelben anzugeben

1. Name des Unternehmers (Firma),
2. Gegenſtand des Vetriebes (der Hauptbetrieb iſt zu

unterſtreichen),
3. Art des Betriebes (ob Gas, Dampf-, Handbetrieb u. ſ.w.),
4. Zahl der Verſicherten (durchſchnittlich),
5. die welcher derſelbe angehört,
6. Tag der Eröffnung des Betriebes, bezw. des Be-

Die Anmeldung iſt in zwei Exemplaren dem Unterzeichneten
einzureichen.

Die Gemeinde und Gutsvorſteher haben gegenwärtige
Bekanntmachung zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle a. S., den 20. Oktober 1900.
Der Königliche Landrath des Saaklkreifes.

JNr. 10919. von Krosigkkk e. 14035
Bekanntmachung.

Jn Nr. 494 der Halleſchen Zeitung wird die Bekannt-
machung über Ort und Zeit der Kontrolverſammlungen
veröffentlicht.

Die Ortsbehörden des Saalkreiſes werden hierdurch an
gewieſen, diejenigen Verſammlungen, welche auf die dortigen
Einwohner Bezug haben, in ortsüblicher Weiſe bekannt zu geben.

Halle a. S., den 25. Oktober 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 11069. von KrosigkK. [5213
Bekanntmachung.

Die Magiſtrate, Herren Gemeinde und Gutosvorſteher des
Kreiſes werden erſucht, die Empfangsbeſcheinigungen über
die an Reſerviſten und Wehrleute gezahlten Familien-Unter-
ſtützungen binnen 8 Tagen einzureichen.

Halle a. S., den 30. Oktober 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 11 827. von Krosig K.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom
16. v. Mts. werden die Herren Gemeinde und Guts Vorſteher
erſucht, die noch in ihren Händen befindlichen Fourage- und
Quartierbeſcheinigungen, ſowie Quittungen über Vor-
ſpannleiſtungen umgehend hierher einzureichen.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 11828. von KrosigkK. [5215Bekanntmachung.

Jm Oktober d. Js. ſind im Saalkreiſe folgende Perſonen
zu Gemeindebeamten gewählt und von mir beſtätigt worden:

Zum Gemeinde-Vorſteher:
Gutsbeſitzer Guſtav Lindner in Großkugel.

Zum Schöppen:
Gutsbeſitzer Paul Lindner in Großkugel,
Gutsbeſitzer Auguſt Tarlatt in Brachwitz,
Koſſath Otto Fuchs in Brachwitz,
Schneidermeiſter Karl Brauer in Doöllnitz.

Zum Dorfgerichtsſchreiber:
Bergarbeiter Hermann Jlgner in Unterpeißen.

um Nachtwächter
Tiſchler Franz

Halle a. S., den 30. Oktober 1900.

Schnapperelle, Friedrich, Landwirth in Schletkalt,
Schaaf, William, Gutsbeſitzer in Gröbers,
Pitſchke, Fr., Gutsbeſitzer in Garſena,
Franke, Albert, Oekonom in Nietleben,
Sturm, Gemeinde- Vorſteher in Kirchedlau,
Leibner, Eduard, Zimmermeiſter in Gröbers,
Meiſe, Auguſt, Rentier in Nelben,
gabe Emil, Landwirth in Dobis,

ädicke, Albin, Gutsbeſitzer in Sennewitz,
Meyer, Curt, Amtsrath in Wettin,
Wasnich, Friedrich, Jäger in Wettin,
Friedrich, Lehrer in Osmünde,
Brömme, Guſtav, Oekonom in Nehlitz,
n Jriarig Oekonom in Dößel,

neiſt, Friedrich, Landwirth in Domnitz,
Mehlhorn, Karl, Landwirth in Domnitz,
Silber, Ferdinand, Kaufmann in Niemberg,
von Köller, Hans, Rechtsanwalt in Halle a. S.,
Ernſt, Walther, in Beeſenlaublingen,

rege, Chriſtian, Ferdinand, Kaufmann in Leipzig,
chönbrodt, Richard, Ziegeleibeſitzer in Nietleben,

Bertram, Domänenrath in Mücheln,
Nagel, Albert, Landwirth in Dölau,
Beil, Curt, Gutsbeſitzer in Gröbers,
Winkler, Johannes, Gutsbeſitzer in Hrkt
Dr. Neubaur, Rittergutsbeſitzer in KroſiGeißler, Friedrich, Gutsbeſitzer in Sraſc

Dr. Huth, Referendar in Wörmlitz,
Pauling, Reinhold, Gutsbeſitzer in Golbitz,
e W., Gutsbeſitzer in Kirchedlau,

witz,

Dönitz, Friedrich, Gutsbeſitzer in Dobis,
Peter, Paul, Gutsbeſitzer in Schlettau,
Weber, Richard, Gutsbeſitzer in Gimritz b. W.,
Wilſenack, Privatmann in Lettin,
Reinecke, Guſtav, Rittergutsbeſitzer in Großdölzig,
Boltze, Otto, Gutsbeſitzer in Gimritz b. W.,
Bogk, Otto, Landwirth in Schlettau
Schacht, Walther, Leutnant der Reſerve in Cönnern,
Keltſch, Gutsbeſitzer in Trebitz b. C.,
Kirſten, Karl, Oekonom in Diemitz,
Pfeiffer, Hugo, Landwirth in Kirchedlau,
Rudloff, Bruno, Gutsbeſitzer in Beeſen a. E.,
Naumann, Paul, Gutsbeſitzer in Planena,
Zorn, Rudolf, Gutsbeſitzer in Deutleben.

R. Tages-Jagdſcheine.
Joachimi, Arthur, Gutsbeſitzer in Oberpeißen,
Merten, Julius, Jnſpektor a. D. in Cönnern,
Biſchlepp, Wilhelm, Steuer-Erheber in Zſcherben,
Meye, Otto, Oekonom in Nietleben,
Köcknitz, Otto, jun. in Zſcherben,
Schaaf, Franz, Gutsbeſitzer in Zſcherben,
Solldmann, F., Gutsbeſitzer in Elsdorf,
Lindner, Paul, Verwalter in Bennewitz,ietering in Niemberg.

Halle a. S., den 31. Oktober 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 11 438. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes werden
erſucht, die noch rückſtändigen Viehſeuchenentſchädigungs

beiträge für das vergangene Jahr baldigſt an die Kreis
kommunalkaſſe einzuſenden.

Halle a. S., den 27. Oktober 1900.
Der Kreisausſchuſz des Saalkreiſes.

Nr. 3579 K.-A. von Krosigl. [5217
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der r zum JagdLheingeſet vom 31. Juli 1895 werden nachſtehend die Namen
erjenigen Perſonen veröffentlicht, welche in der Zeit vom

1. bis 31. d. Mts. hier Jagdſcheine erhalten haben.

A. dſcheine.Schöllner, Guſtav, Gutsbeſitzer in Zſcherben,
Rammel, Theodor, Gutsbeſitzer in Nietleben,
Sander, Friedrich, Gutsbeſitzer in Gottenz,
von Werder, Oberpräſidial-Rath in Königsberg i. Pr.,
Beſtehorn, Willi, Gutsbeſitzer in Bebitz,
Schmidt, Arnold, Dr. med. in Leipzig-Plagwitz,
Saeuberlich, Karl, Amtmann in Mitteledlau,
Bertram, Hermann, Gärtner in Kirchedlau,

ginns der Verſicherungspflicht.
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Storch, Direktor in Lettin,
Stange, Geweinde-Vorſteher in Bebitz,
Merkel, Johannes in Bernburg,
Beſtehorn, Adolf in Halberſtadt,
Beſtehorn, Arthur in Bebitz,
8 Hugo in Zickeritz,

chwarzenauer in Leopoldshall,
Prefſſer, Direktor in Morl,
Buſing, stud. jor., z. Zt. in Radewell,
Albracht, Curt, stud. med., z. Zt. in Radewell,
Meye, Auguſt, Koſſath in Seeben,
Neubaur, Ernſt, Landwirth in Halle a. S.,
Koch, Wilhelm, Gutsbeſitzer in Kaltenmark,
Koch, Paul, Landwirth in Kaltenmark,
Deutſch, Dr. med., Zt. in Hohenthurm,
Wagner, Richard, Oberleutnant in Straßburg i. E.,
Müller, Kaufmann in Leopoldshall,
Warthmann, Franz, Oekonom in Schlettau.

C. Unentgeltliche Jagdſcheine:
Radecke, Bernhard, Förſter in Seeben.
Halle a. S., den 31. Oktober 1900.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 11 834. von Krosigl. [5218Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande

des Gutsbeſitzers Emil Franz Zſchege in Teicha i
erloſchen

Gutenberg b. Halle a. S., den 29. Oktober 1900.
Zorn, Gemeinde-Vorſteher in Golbitz, Der Amtsvorſteher.

Amtliche Sekanntmachnnugen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den I. November er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag auf Aufbeſſerung des Dienſteinkommens der Haus-
männer an den Schulen. 2. Antrag, die Vertheilung der Schmidt'ſchen

gatenzinſen betreffend. 3. Antrag, die Lieferung elektriſcher Energie
om ſtädtiſchen Elektrizitätswerk betreffend. 4. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Am 31. ds. Mts. werden den Hausbeſitzern reſp. Vizewirthen

von den ExekutivDiſtrikts- Beamten Vorzählungsbriefe, betr. die am
1. Dezember ds. Js. ſtattfindende Volkszählung, behändigt werden.

Die Hausbeſitzer reſp. Vizewirthe werden ergebenſt erſucht, die Vorählungsbriefe durch in ngng der Haushaltungsvorſtände c. nach

nleitung des vorgedruckten Muſters auszufüllen reſp. durch die Haus
haltungsvorſtände ausfüllen zu laſſen.
e Abholung der Vorzählungsbriefe wird am 2. u. Mts.
erfolgen.

a es bei dieſer Arbeit darauf ankommt, die Zahl der Haushal-
tungen Anſtalten und die Zahl der in denſelben anweſenden
Perſonen zur Vorbereitung der zu vertheilenden Formulare für die am
J. Dezember ds. Js. ſtattfindende Volkszählung zu ermitteln, ſo bitten
wir, alle bis zu dem genannten Tage beſtimmt in Ausſicht
Kehenden Zu, Ab und Umzüge von Familien und einzelnen
r ei Ausfüllung der Vorzählungsbriefe berückſichtigen
zu wollen.

Halle a. S., den 29. Oktober 1900.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele

graphenlinie von der Nietleben--Pollebeuer Kreischauſſee nach
dem Haideſchlößchen liegt bei dem Kaiſerlichen Poſtamte 1 in

Halle (S.) aus. [5223Halle a. S., den 26. Oktober 1900.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

WehlackK.

Amtliche Gartenanlagen.Bekanntmachungen. Jnſtandhalten s über

Verdingung. nimmt bei billigſter Berechnung

ie Li G. BergerDie Lieferung der ſchmiede-eiſernen See und der Ober Landſchaftsgärtner, Kellnerſtr. 12.

licht-Konſtruktionen für den Neu-
bau des ſtädtiſchen Elektrizi-
tätswerkes. Termin am Frei-
tag, den 2. November ds. Js.,
Nachmittags 3 Uhr im Bureau
des Elektrizitätswerkes zu Halle

Bekanntmachung.
Zur Vermiethung der bisher von dem Gondelbeſitzer Herrn

Albert Zachmann benutzten, in der Giebichenſteinerſtraße gegenüber der
Steckner'ſchen Villa belegenen Gondelanlegeſtelle von 21 Meter
Gröſze iſt Termin auf

Freitag, den 9. November er., Vormittags 11 Uhr
e Rathhausſtraße 1, Zimmer 73, anberaumt, zu

welchem Reflektanten hierdurch eingeladen werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.

Halkle' a. S., den 27. Oktober 1900. Der Magiftrat. Staude.

[9551

a. S., Robert Franzſtraße 1 b. S

als ihr Jnhaber der Gutsbeſitzer

Königliches Amtsgericht. haben ſtets in großer Auswahl
und trifft ein großer Transport

Caſſel, circa 104 Hektar

Genoſeuſchaft fir Piehverwerthung

in Deutſchland,
e. G. m. b. H., Berlin, Köthenerſtr. 39.

40 friſchmelkende und hoch-
tragende Kühe,

Oftfrieſen und Weſermarſch,
und einige PaarBayeriſche Zugochſ en

ſtehen zum ſofortigen Verkauf. [5123
Magerviehdepot Halle a. S., Piehhof.

Wegen Wirthſchaftsänderung
verkauft ca. 250 [5200

günſtig belegenes Mutterſchafe
Bauterraiüm zur Zucht (Rambouillet u. Schwarz

an der oberen Gr. Steinſtraße e an Jahn el. Län
ſofort oder 1. April. Kammergut Zwätzen b. Jena a. S.

Offert. unt. Z. 9463 befördern

PferdeHaasenstein Vosgler,
A. G., Halle a. S.

zum Schlachten kauft ſtets
Arthur Möhifus,Ein Fohlen Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,

von bel giſcher Stute, im Mai dieſes Hall S. L Nre a. S., Langeſtr. Nr. 21.Jahres geboren, verkauft v Fekepher r
Heyme,

Deutleben bei Station Nauendorf

Zu verkanfen

Ein paar prächtige Schweizer

andelsregiſter Abt. ea le ehe Hochtragendes u.
ugust Knochemit dem Sitze in Wallwitz und friſchmilchendes

August Knoche eingetragen Ri d 2
5196e deeinn, den 20. Oktober wo in vieh

Zu Petri 1901ober n verkanfen ein Stamm Freitag, den

Gut 2. November er.
in Heffen, in der Nähe von wieder ein bei (5173

i t 3800 k.e n e ſehr. Quatz,zu Cahen Königerlag 8 Uenhaldensleben.

2(Saalkreis). (5198 Ziegenbö cke,
d it Kalb zuverläſſig eingefahren, mit konNeumelkende Kuh derkanft Heſchur ſind billig de gebe

5169) Sennewitz Nr. 7. 208 Delitzſcherſtraße G.

f
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Günſtige
KRapitalanlage.

Vier gutverzinsliche neudebaute
Grundſtücke mit Herrſchafts
wohnungen, theils Geſchäftshäuſer
bei mäßiger Anzahlung preiswerth

u verkanfen. Selbſtkäufer belieben
Anfragen unterAdreſſen und

z. S. 6135 bei Ruäolſ Mosse
Halle niederzulegen. [520

Wsnbrſe

Aufsatz.
Ueber 30 000 Stück verkauft.

Lieferung auf Probe.

Auhalterſtr. S, 1. 4. 1901, Viktua

Niederlage bei:
S bBartels Beck.
e O. Leipzigerstr. 32.

Cireg 100 Centner

Diünger
ſind abzugeben im
Hallescehen BReiter- verein

Yorkſtraße 74.

Maschinen, Formen,

Geräthe
zur Binriehtung für BäckKerei,

Conditorei und Küche
lefert die Fabrik ron

W. E. H. Sommer,
Bernburg., Auguststr. 7.

—ddhhhcqcqhèqch53-n—3gg S

W Kapitalist Wmit vorl. circa 10 000 Mille Einlage
u. mit Gewinnbetheil. geſucht zur
Ausnützung gefchützter, ſehr lucrativ.
landwirthſchaftl. Maſchinen Offert.
erdeten unt. Chiffre Z. 15115 an
die Eſ pedition dieſer Zeitung.

Geldverkehr.

Zum 1. wird einNapital von

9 3 2 45 W TW a 72auf Länderei zur erſten Stelle
gefuct t. Das Kapital ſteht mündel
ſicher. Vffert. unt. A. N. 1370
an Rmuel. Mosse, Nordhanſen.

146 0096 II.
Hypothek, fällig

am 1. Oktober 1903, ſollen cedirt
werden. Offerten unter B. w.
Köh an Rudolf Mosse
Brüderſtraße. 4997

VohnungsRichweis.

Zu vermiethen
(Alphabetiſch georduet.)

Renvvirte Wfreundliche ohnung
1 Stuben, Kammer Kürte, Speiſe*
kammer ind Zuhehör, ſofort ade
ſpäter für 550 Mk. zu vermiethen

Lauxentiusſtraße 18.

Januar

Hohherrſh. Wohunng, 11 Zimmer und reichl. Zubehör,
1. April zu vermiethen.
Richard Steokner, Gr. Steinſtr. 74.

Alter Markt 19, 1. 1.
Werkſtatt, jährl. 120 Mk.
Brunoswarte 23.

Am Bahnhof 4, 1. 1. 1901, 2.
Etg. r., 4 Stuben, Küche u. Kam.
nebſt Zubeh., jährl. 450 Mk. Näh.
b. Hausm. Kühne daſ. od. b. Beſ.

Friedrich, Ludw. Wuchererſtr. 28,
Etg.

Am Bahuhof 1. 1. 1901, 2.
Etg. l., 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubeh., jährl. 350 Mk.
Näh. b. Hausm. Kühne daſ. od. b.
Beſ. H. Friedrich, Ludw. -Wucherer
ſtraße 28, 1. Etg.

AmßKirchthor44, ſof. 1 ganz. Haus,
8 heizb. Zimm., div. Kamm. u. ſehr

reichl. Zubh., Gartenben., Mk.
2400. Näh. C. Kuntze, Kirchthor 3.

Angerweg 6 (Giebichenſtein), ſof.,
2 Stub., K., K. u. Zubeh., jährl.
240 Mk. Näh. daſ.

1301,
Näh.

Friedrichſtr. 95, I. I. 10901, 2
Räume, Stube, Kammer od. Küche,
nur für kinderl. Leute, jährl. 150
Mark. Näh. daſ. part.

Friedrichſtr. 43, 2. Et., dicht am
Friedrichplatz, 1. 4. 1901, 5 St.
K., Speiſek., Entree, 2 Bodenk.,
2 Keller, Gartenben. Näh. daſ.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden
m. daranl. er ev. Lagerkeller dazu, jährl. 1200. Mk. Näh.

daſ. bei Kögel.

Georgſtr. 4, I, 1. 1. 1901, 2 St.,
Kam., K. u. Zubeh., jährl. 310 Mk.
Näh. daſ. 2 Tr. b. Duſart.

Goetheſtr. 41, 1. 4. 1901, 5 heizb.
Zimmer, Küche u. Zubeh., jährl.
500 Mk. Näh. daſ. part.

Gottesackerſtr. 1I1, ſofort, Kleine
Stube u. Kammer, jährl. 34 Thlr.
Näh. daſ.

5

Anhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Hof-
wohnung, Erdgeſchoß, Stube, Kam.,

Küche u. Zbh., jährl. 180 Mark.
Näh. daſ. beim Hauswirth, Vorder
haus, Erdgeſchoß.

liengeſchäft, Laden, Stube, Kammer,
Küche, Keller, jährl. 270 Mk. Näh.
daſ. b. Hauswirth, Vorderhaus, Erd
geſchoß.

Anguſtaſtr. 6, 1. 1. 1901, 2 St.,
Küche, Nebenräume, jährl. 240 Mk.
Näh. daſ. 3 Tr. b. Utech.

Auguſtaſtr. 6, 15. 11. od. 1. 12.
1900, Stube m. Kochofen u. Kam.,
jährl. 126 Mk. Näh. daſ. Hof
1 Tr. b. Eckardt.

Bahnnähe, herrſchaftl. Wohnung,
von 6 Zimmern in 1. Etg. für
900 Mt. ſofort, ſowie eine gleiche
im Hochpart. 1000 Mk., 1. April
1901. Beſichtigung 11--1 Uhr.
Näh. b. Otto Schliack, Magde
burgerſtr. 60, 1. Etg.

Barfüßerſtr. 9, 1. 4. 1901, 5
Räume, jährl. 450 Mk. Näh. bei

Ferd. Haaßengier.

Barfüßerſtr. 9, 1. 1. 1901, 2
ParterreRäume, jährl. 240 Mk.
Näh. bei Ferd. Haaßengier.

Barfüßerſtr. 9, 1. 1. 1901, 2
Räume, jährl. 150 Mk. Näh. bei
Ferd. Haaßengier.

Bechershof 5, 1. 1. 1901, Stube,
Kam. u. Zubeh., jährl. 126 Mk.
Näh. Schmeerſtr. 26.

Bergſtraße 1, 1. 4. 1901, 2 St.,
K., K. u. Zubeh., jährl. 350 Mk.
Näh. daſ. im Reſtaurant.

Blumenthalſtr. II, 1. 4. 1901,
Parterre-Räume: 6 heizb. Zimmer,
Bad u. Zubeh., Balkon, Garten,
Gas, jährl. 1000 Mk. Räh. daſ.
III. Etage.

Brunoswarte 28, 1. 1.
Wohnung für 360 Mk.

Brunoswarte 28, 1. 1. 1901,
Werkſtatt mit oder ohne Woh
nung. Näh. Brunoswarte 23.

Burgſtraße 22, ſofort Laden mit.
Ladenſtube, jährl. 300 Mk. Näh.
am Kirchthor 22 II.

Burgſtr. 48 II, bezw. III, 1. 1.
1901, 4 Stuben m. Balk., Küche,
Speiſek., Korridor, Mädchenk. und
Zubeh., jährl. 400 Mk. Näh. bei
H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18,

Carlſtr. 5, 1. 1. 1901, St., Kam.,
Keller und kl. Bodenkam., jährl.
120 Mk. Näh. daſ. part.

Delitzſcherſtr. 23, Bahnnähe, ſof.
od. ſpäter, große Fabrikräume, im
T od. getheilt. Näh. Leipziger

aße 66, 1. Etg.

Delitzſcherſir. 74, 1. 4. 1901, 3.
Etg., 4 Zimmer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 400 Mk. incl. Waſſerg.
Näk. daſ. 6. Fritzſche im Laden.

Delinſcherſtr. 24, 2. Etg., ſofort
od. ſpäter, 4 6z6. Zimmer, Küche,
Kammer, 2 Keller, nebſt eirca 80
am Garten. Näh. daſ. b. Haus
verwalter Herrn Aug. Hermann

1901,

Herrſchaftliche Vohnung,
II. Ktage, beſteh. aus 8 heizbaren
Zimmern nebſt Zubehör, iſt zum

Januar 1901 oder ſpäter zu
vermiethen. Zu erfragen
Martinsberg Nr 16, I.
Adunokateneg 23. Hof parterre,

l. 1. 1901, gr. St. K. u. K.,
ſährt. 108 M. 9 l Näh. daſ

Albrechtſtr. 43. I. 1. 4. 1901,
4 Stub. Kam., Badeſt, Küche u.
Zubeh., Gaseinrichtung, jährl. 750
Mk. Näh. daſ. II. Etage

Dorotheenſtr. 15, part., 1. 4. 1901,
3 Stuben, 1 gr. Kammer, Küche,
Speiſek. Mädchenk. u. Zubhh., jährl.
600 Mk. einſchl. Waſſergeld und
Treppenhausbeleuchtung. Näh. daſ.

part. bei C. Zander jr.

Dorotheenſtr. 8, 1. 1. 1901, 2
Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 300 Mk. Näh. daſ. part. bei
Max Salomon.

Forſterſtr. 41, 1. 4. 1901, halbe
J. Etage, jäßrl. 700 Mk. Räh.
daſ. part.

Friedrichſtr. 12, 1. 4. 1901, 4
Albrechtſtr. 19, ſof. 2 Keller m.

Waſſerl., jährl. 80 Mk. Näh. daſ.
hef Hanke.

Albrechrſtr. 42, ſofort od. ſpäter
Pferdeſtall, Kutſcherſtube, Heu u.

Strohikoden, großer Lagerkeller
zu. a Werkſtatträume), jährlich

150 Mk. Näh. Albrechtſtr. 40, part.

Alter Markt 214, 1. 1. 1801,
2 St B van g. ben yr! 900 aBach u

Friedrichſtr. 21.
P m

Stuben, Küche u. Zubeh. an ruhige
Leute, jährl. 340 Mk. Näh. daſ
2 Tr. r.

Friedrichſtr. 12, 1. 4. 1901, hohe
Parterre-Wohnung, 4 gr. Stuben,
Küche u. Zubeh., ſowie 1 Souter
rainſtube u. Gartenben. an ruhige
Leute, fährl. 650 Mk. Näh. daſ.
2 Tr

4. 1901, ſchöne

Großer Eckladen, paſſend für
Blumengeſchäft, im Nordviertel,
ofort od. ſpäter zu vermiethen.
fferten Hauptpoſtl. F. R.

Gr. Brauhausſtr. 31, ſofort, St.,
K., K., jährl. 126 Mk. Näh. daſ.

b. G. Reichardt, Fleiſchermſtr.

Gr. Brunnenſtr. 14 (Giebichen
ſtein), 1. 1. 1901, St., K., K. u.
Zubeh., jährl. 138 Mk. Näh. daſ.
10 65 Uhr.

Gr. Klausſtr. 26, ſof. Werkſtelle
oder Niederlage, viertelj. 25 Mk.
Näh. Barfüßerſtr. 9 i. Metalladen.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Etag.,
ſof. od. ſp. Näh. Gr. Steinſtr. II.
Pr. 750 Mk.

Gr. Steinſtr. 9, Seitengebäude II,
1. 1. 1901, 3 Zimmer, 1 Küche,
jährl. 400 Mk. Näh. daſ. i. Comptoir.

Gr. Steinſtr. 9, Hinterhaus I,I. 1. 1901 evtl. früher, 8 Zimmer
und Küche, jährl. 400 Mk. Näh.
daſ. im Comptoir.

Gr. Steinſtr. 10, 2. Etag., herr
ſchaftl. Wohn., 6 Stuben, Kam.,
Küche, Speiſek. u. B per 1. 4,
1901. Preis 800 Mk.

Gr. Steinſtraße 16, ein Stall,
für drei Pferde nebſt nöth gem
Zubehör.

Gr. Steinſtr. 31, zfort. St., K.
u. K., jährl. 140 Näh. daſ.
I. Etage.

Gr. Ulrichſtr. 4/5 (Neubau), I. 4.
1901, 1 heller Laden m. Dampf
heizung, jährl. 3500 Mk. Näh.vo b. W. F. Wollmer.

Gr. Ulrichſtr. 26, 1. 4. 1901,
gr. Laden, Miethpreis nach Ueber
einkommen. Näh. daſ. b. Beſitzer.

Gr. Ulrichſtr. 26, 1. 1. 1901
kleiner Laden, Miethpreis nach Ueber
einkommen. Näh. daſ. b. Beſitzer.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2.
Etage, 73immer, Küche, Bad, Balk.

u. Zubedb., jährl. 1600 Mk. Näh.
daſ. b. H. Pfeiffer.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,
großer Laden mit Hinterräumen
u. Keller. Näheres Wucherer-
ſtraße 81, Komtor.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 4. 1901,
2. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 28 I.

S Ulrichür. 28, 1. 1. 190l,Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 18 I.

Gr. Ulrichſtr. 30, 1. 4. 1901,
5 Zim., 2 Kam., Küche, Keller,
jährl. 550 Mk. Näh. b. M. Waltsgott.

Gr. Ulrichſtr. 41, 1. 1. oder
1. 4. 1901. Preis 750 Mk. Näh
beim Goldarbeiter Erfurt daſ.

m 1. 4. 1901, 3 Stuben,
2 Kammern, a n gem
u. Zubeh., jährl. Mk. 500. Näh.
daſ. Gartengebäude I.

Harz 21, 1. 4. 1901, 4 heizb. Zim.,
Kam., Küche, Bad u. Zubeh., Mäd-
chenkam., jährl. 550 Mk. Näh.
daſ. h. Frau Gagelmann.

Harz 27, 1. 4. 1901, 8 St., gr K.,
K., Speiſek. u. Zubeh., jährl. 450
Mk. Näh. daſ. b. E. Schellenbeck.

errſchaftl. Wohnung, 1.4. 1901,8 itlt 1000 Mk. Näh. Gr. Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

Hoheſtraſze 10, 1. 11. 1900, 1 gr.
Stube u. Keller, jährl. 180 Mk.
Näh. daſ.

Hoheſtraße 11 (Giebichenſtein),
ſof. od. ſpät. K. u. K.jährl. 114 Mk. Näh. daſ.

Juhnſtr. 7, 1. 12. 1900, 2 gr. St.,
2 Kam., Küche, Spſk. u. Mädchenk.,
jährl. 460 Mk. Näh. daſ.

Kapellenſtr. 1, freundl. unmöbl.
Stube und Kam., an einzelnen
Herrn oder Dame.

SWnigsrgrf 2 (Giebichenſtein),
1. I. 1901 od. früher, St., 2 kl.
Kam., Kell., jährl. 66 Mk., an
einz. Frau. Näh. daſ. b. Kugler.

Königſtr. 45, I, 1. 4. 1901, 3 St.,
2 Kam., Küche u. Zubeh., jährl.
500 Mk. Näh. daſ. Hinterhaus.

Königſtr. 82, ſof. od. ſpäter, gut
möbl. Zimmer. Näh. daſ. 2 Tr.

Königſtraße 14, 1. 4. 1901, 3
hzb. Zimmer, 2 Kammern, Küche,
Speiſek. u. Zubeh., jährl. 550 Mk.
Näh. daſ. i. Laden. Beſicht. 2—-4 Uhr.

Königſtr. 27, Ecke Kirchnerſtraße,
1. 4. 1901, 4 Zimmer u. Zubeh.,
jährl. 500 M. Näh. Luiſenſtr. 11, pt.

Lafontaineſtr. 21, II. (Manſarde),
4 heizb. Stub., Küche u. Zubeh.,
nur für einzelne Dame od. kinder
loſes, älteres Ehepaar, jährl. 400 Mk..
Näh. daſ., Nachm. 3--4 Uhr.

Marienſtr. 4, ſofori, 1 Zimmer
für Komtoir geeignet, jährl. 120 Mk.

Näh. daſ. part.

Martinſtr. 8, 1. 1. 1901, Vorder-
haus part., Stube, Kammer, Küche,
Keller, Vobenkam., jährl. 150 M.
Näh. daſ., Bäckerei

Schwetſchkeſtr. 17, 4. 1901,
2St., 1 Kaw., I Küche u. Zubeh.,
jährl. 825 Mk. Näh. daſ. beim
Hausmann.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 4 heiz
bare Zimmer, Küche und Zubeh.,
500 Mk., ſof. od. z. 1. Januar.

Martinſtraße 26, ſof., 4 Räume,
Küche, Zubehör., jährl. 420 Mk,
Näh. daſ. bei Karl Gerns.

Streiberſtr. 10, II, 1. 4. 1901,
5 Zim., Kam., Küche, jährl. 440 Mk.
Näh. daſ. im Cigarrenſpezialgeſchäft.

Mauerſtr. 2 part., 1. 1. 1901,
3 Stub., 2 Kam., Küche, Keller u.
Stall, jährl. 450 Mk. Näh. Stein
weg 2, Hof links part.

Meckelſtr. part., ſofort, möblirtes
Zimmer, monatlich 15 Mk.

Meckelſtr. 8, möbl. Stübchen ſof.
z. verm. Woche 3 Mk.

Merſeburgerſtr. 99, Vorderhaus,
1. 12. 1900, 2 Stub., 1 Schlafſt.,
Küche u. Zubeh., jährl. 270 Mk.
Näh. daſ. part.

Merſeburgerſtr. 99, Hofgebäude,
St., K., K. u. Zub., jährl. 185 Mk.
Näh. daſ. part.

Merſeburgerſtr. 158, hochpart.,
1. 4. 1901, 3 K., K., jährl.
600 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Merſeburgerſtr. 158, herrſchaftl.
I. Et., 1. 4. 1901, 7 Saal,
Speiſe- u. Mädchenk., Bad, Gash.,
jährl. 1800 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Moritzkirchhof 5, II., 1. 4. 1901,
6 Zimmer, Bad nebſt reichl. Zubeh.,
jährl. 800 Mk. Näh. daſ. T. Etg.

Moritzzwinger Ga, ſof. od. ſpät.,
Laden od. Komtoir m. Nebenraum
u. Keller, nach Uebereink. Näh.
Brunoswarte 14 II.

Niemeyerſtr. 2, ſof., gr. Keller u.
Boden z. Niederlagszwecken. Näh.
daſelbſt part.

Niemeyerſtr. 15, 1. 1. 1901, 1 St.,

Laugeſtr. 30, ſof., Stube, Kam.,
Küche, Keller u. Bodenkam „jährl.
200 Mk. Näh. Merſeburgerſtr.
30 b. Hoffmann.

Landsbergerſtr. 65,II., möbl. Zim.
an e. Herrn billig zu vermiethen.

K., K., K., jährl. 52 Thlr. Näh.
daſ. im Laden.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere
Stube. Näh. dortſelbſt.

Pfälzerſtr. 23, 1. 4. 1901, 2 St.,
1 K., 1 K. u. Zubeb. in beſſerem
Hauſe, jährl. 320 Mk. Näh. daſ.
parterre, 11--12.

Landsbergerſtr 65, 1. 1. 1901,
3 Stub., Küche u. Zubeh., jährl.
240 Mk. Näh. daſ. Vorderh. 1 Tr.

Laurentinsſtr. 18, ſof. od. 1. 1“
1900, 4 heizb. Räume, 1 Kamm..
Küche, Zubeh., Speiſekamm., jährl.
550 Mk. Näh. daſelbſt.

Pfännerhöhe 34, 1. 1. 1901, 2
St., K., K., Speiſek. u. Zubeh.,
jährl. 300 Mk. Näh. Pfänner-
höhe 33, I b. Fr. Ed. Seidler.

Sophienſtr. 36, 1. 4. 1901, berr-
ſchaftliche I. Etage, jährl. 1200 Mk
Näh. daſ. part.

Steg 2, 1. 11., kl. St. u. Vodenk.,
jährl. 60 Mk Rah. daſelbſt.

Steg 10, 1. 1. 1901, 1 St. 2 K.,
K. u. Zubeh., jährl. 195 Mk. Näh.
daſelbſt part. rechts.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. K. an einz.
Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daſ. part.

Steinweg 2, I, ſofort, Salon,
4 Stub., 2 Kam., Küche, Keller,
Entree, jährl. 800 Mk. Näh.
daſ., Hof lks. part.

Steinweg 2, I., ſofort, 5 St. 2Kam. u. all. Zub., jährl. 850 M.

Näh. daſ.

Steinweg 2, I., ſof. 5 St., 1 K.,
K., Mädchenzimm., Waſſerkloſ. u.

jährl. 800Mk. Näh. entw.
teinweg 2 oder Mauerſtraße 2.

Steinweg 2, II., ſof. 5 St. 1 K.,
K., Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. u.

ubeh., jährl. 700 Mk. Näh. entw.
teinweg 2 oder Mauerſtr. 2.

Steinweg 24, ſofort, Laden u.großer Saal. het b. Haus
wirth C. Müller.

Triftſtr. 38, I. u. II., 1. 1.,2 Stub.
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 300
Mk. Näh. im Comptoir Ecke
Erneſtusſtr. u. Advokakenweg.

Thomaſiusſtr. 47, 1 Schuppen,
ort 100 Mk. Näh. daſ. bei

Lowitzſch.

i r. 6, 1. 4. 1901, 5 St.u P g. 1 Speiſek, Kloſet,
jährl. 850 900 Mk. Haäh. daſ.

ühlandſtr. 6, I. 4. 1901, 3 St.
K., 1 K., 1 Speiſek., jährlich

500 Mk. Näh. daſ.
Uhlandſtr. I. 4. 1901, 2 St.

1 K. 1 K., 1 Speiſek., jährlich
255 Mk. Näh. daſ.

Uhlandſtr. 6, Kellerräume als Kar
toffel od. Obſtkeller. Näh. daſ.

Pfännerhöhe 58, 1. 1. 1901, 1
Stube, Kammer, Küche, jährlich
174 Mk. Näh. daſ.

II. Vereinsſtr. 1, 1. 1. 1901, 2
Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 85 Thlr. Näh. daſ. part.

Leipzigerſtr. 15, 1. 4. 1901, III.
Etage, jährl. 350 Mk. Näh. daſ.

Lerchenfeldſtr. 17, part., 1. 4. 1901,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſek. u. reichl. Zubeh., jährlich
400 Mk. Näh. daſ. part. b. Taatz.

Lerchenfeldſtr. 20, 1. 1. 1901,
2 Stub., K., K. u. Zubeh., jährl.
270 Mk. Näh. daſ. part. rechts.

Leſſingſtr. 14, 1. 1. 1901, große
Stube m. Bodenk., jährl. 84 Mk.
Näh. daſ. b. W. Bröcker.

Liebenauerſtr. 159, ſof. od. ſpäter,
Stube (ſep. Eing.) mit Kochofen,
jährl. 54 Mk. Näh. daſ. b. Schramm.

Liebenauerſtraße 166, 3 Keller,
ſofort, jährl. 100 Mk. Näh.
daſ. part.

Liebenauerſtr. 166, 2 Wohnun-
gen zu 300 und 310 Mk. Näh.
daſ. b. Hausm., 3 Tr. od. Kulm-
bacher Brauhof, Gr. Brauhausſtr. 30.

Lindenir., ſof. od. 1. 1. 1901,
ein od. mehr. Zim., als Bureau,
Näh. Lindenſtr. 5, I.

Lindenſtr. 53, 1. 4. 1901, Laden
m. Ladenſtube und kleine Wohnung,

zuſ. 800 Mk. jährl. Näh. ſ.
b. Rob. Köhler.

Gr. Ulrichſtr, 63, ſof. od. ſp.,
1 Laden. Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm.,
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Händelſtraße 21, Beleig., bisher
v. Herrn Prof. Stein bewohnt 7
Zimmer, 1 Manſardenzim., Küche,
Speiſek., Bad, Waſſerkloſet, Herr
ſchaftstreppe, Wirthſchaſtstreppe,
Ga beleucht., Parket c. Preis 1560
Mark per 1. April zu verm. Näh.
b. H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Händelſtraße 29, 1. 4. 1901,

8 heizb. Zimmer, Badezimmer n.
Zubeh., Gartenbenutzung, jährl.
1500 Mk. Näh. daſ. b. Glaſer
meiſter Renner.

Hardenbergſtr. 2, 1. 1.

Harz 1, ſofort, 6 hzb. Zimmer u.

Harz 7, r 1. 1901, 5 Stuben 2

Harz 10, 1. 1901, 4 Räume,

1901,
St., Kam., Küche, Keller u. Boden-
raum, jährl. 180 Mk. Näh. daſ.
b. W. Tzpfer, Vorderh. 1 Treppe.

reichl. Zubh jährl. 750 Mk. Näh.
daſelbſt

Kammern, Küche, Keller u. Torf
gelaß, jährl. 500 Mk. Näh. Harz 6
im Komtoir

Lindeuſtr. 63,ſof. od. ſpät.,3Part.
Räume als Komptoir. Näh. daſ.

Loniſenſtraße, in anſtändigemHauſe,
freundliche Belletage: 3 Zimmer,
Küche u. Zubeh. an ruhige Miether,
möglichſt an einzelne Leute, jährl.
450 Mk. per 1. 4. 1901. Näh.
Händelſtr. 7, part.

Ludwig Wuchererſtraße, nahe
der Bernburgerſtraße, herrſchaftliche
Wohnung, 5 Zimmer, Kammer,
Küche u. Zubeh., jährl. 600 Mk.,
an ruhige Miether, per 1. 4. 1901.
Näh. Händelſtr. 7, part.

Ludwig Wuchererſir. 23, 6 St.,
Küche u. Zubehör, jährl. 650 Mk.
Näh. bei Brömme daſ.

Ludwig Wuchererſtr. 73, 1. 4.
1901, 1 Laden, 2 St., 2 K., Küche
u. Zub. Näh. daſ. b. Guſt. Schäffer.

Ludwig Wuchererſtr. 734a, 4 3.
m. Zubeh., jährl. 480 Mk. Näh. daſ.

Ludwig Wuchererſtr. 45, 1. 4.
1901, 4 Zimmer, 2 Kam., Küche,
Badezim. u, Zub. nebſt Gasanſchl.,
jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Magdeburgerſtr. 59, 1. 4. 1901,
Laden m. gr., ſchön, Kellerräumen

u. Wohnung, beſt, a. 2 St., Kam.,
Küche u. Korridor, jährl. 1200 Mk.

1 he; d Ovor tu den euche, Körr, Küche, reichl. Zubeh., jährl. 550 Mk.
Näh. daſ. I. Etage

Näh. daſ. b. Schmidt Spiegel,
Comptoir, Hof links

Pfännerhöhe 58, 1. 1. 1901, 1
Stube, Kammer, jährl. 114 Mk.
Näh. daſ.

Ranuniſcheſtr. 3, 1. Et., 1. 4. 1901,
9 heizb. Zimmer, Küche, 2 Bodenk.,
2 Keller u. Zubeh., jährl. 1000 Mk.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Ranniſcheſir. 3, 2. Et., 1. 4. 1901,
5 heizb. Zimm., Küche, Bodenk.,
1 Keller u. Zubeh., jährl. 600 Mk.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Rathhausſtr. 12, 1. 11. od. ſpät.,
St., K., K. 2c., jährl. 225 Mk.
Näheres daſelbſt.

Rathswerder 14, 1. 1. 1901,
2 St., Kammer, Küche, Keller,
jährl. 220 Mk. Näh. Herrenſtr. 5.

NobertFrauzſtr. Ib, ſof. od. ſp.,
6 Zimm., ſämintl. n. vorn., Küche,
Speiſek., Manſardenſtube, Voden,
Keller, jährl. 730 Mk. Näh. bei
Bureauvorſt. Wetzel, Fürſtenthal 9,
Schlüſſel Rob.Franzſtr. 1b, part.
im Reſtaurank.

Roſenſtr. 2, Giebichenſtein, 1. 1.
1901, 4 Wohnungen, je 2 St.,
Kammern, 1 Küche, 1 Speiſek.,
event. Badezimmer, von 450 bis
600 Mk. jährl. Näh. daſ. oder
b. Fr. Ed. Seidler, Pfännerhöhe33.

Roſenſtr. 5, Giebichenſtein, 1. 4.
1901, 5 Wohnungen, je 2 St.,3 K., 1 Küche u. Jubet v. 450

bis 550 Mk. Näh. daſ. oder bei
Fr. Ed. Seidler, Pfännerhöhe 33.

Schmeerſtr. 2, 1. 4. 1901, großer
Laden mit 2 Contorr., mit oder
ohne Werkſtatt, Niederlagen und
Wohnung. Näh. Wettinerſtr. 26, pt.

Schmeerſtr. 21, d 1 Werkſtatt,
hell, an ruh. Gewerbe, jährlich
120 Mk. Näh. daſ. Chr. Voigt.

Schmetzerſtr. 6, ſofort, 3 Stuben,
1 Kam., Küche, Speiſek., 2 Keller,
Bodenkamm., Garten. Preis 450 Mk.
u. 425 Mk. Näheres Friedenſtr. 31
b. Georg Weber.

Victor Scheffelſtr. 14, part., 1. 1.
1901, 1 1 K. m. Badeeinricht.,
1 Küche, 1 Kloſet, 2 Keller, 1 Bdk.,

Gas, jährl. 450 Mk. Näh. Victor
Scheffelſtr. 15, part. rechts.

Victor Scheffelſtr. 15, part., 1. 4.
1901, 4 Zimmer, 1 Badezimmer,
Kloſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bdk.,
Gas, jährl. 550 Mk. Näh. daf.
part. rechts.

Victor Scheffelſtr. 15, III. Etg.,
1. 4. 1901, 4 Zimmer, 1 Badez.,
Kloſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bdk.,
Gas, jährl. 450 Mk. Näh. daſ.
parterre rechts.

Wettinerplatz 14, 1. 1. 10901,
St., K., K., jährl. 135 Mk. Näh.
daſ. 2 Tr. od. Martinſtr. 1 part.

Werkſtatt, groß, hell und ſchön,
für ruhiges Gewerk, jährl.280
Näh. Friedrichſtr. 21, p.

Wilhelmſtr. 16, ſofort od. ſpäter,
hochpart., 5 gr. Stuben, 2 Kam.,
Küche, Garten, vierteljährlich
200 Mk. Näh. daſ. part.

3Wilhelmſtr. 18, I, 1. 4. 1901,
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl.
Zubeh., jährl. 12650 Mk. Näh. daſ.
b. Robert Steinmetz.

Wilhelmſir. 18, II, 1. 4. 1901,
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl.
Zubeh., jährl. 1100 Mk. Räh. daſ.

b. Robert Steinmetz.

Wittekindſtr. 32, 1. 1. 1901, St.,
Kam., K., Kohlenſtall, Pferdeſtall,
Heuboden, Keller, paſſend f. Kohlen
geſchäft oder auch als Werkfſtelle,
jährl. 225 Mk. Näh. daſ.

Wörmlitzerſtr. 5, 1. 4. 1901,
8 heizb. Zimmer, Küche, Entree,
Küche, Entree, Keller u. Bodenkam.,
jährl. 320 Mk. Näh. Beeſenerſtr. 29p.

Wörmlitzerſtr. 110, part., 1. 1
1901, 9 St., Küche, Spſk., Zubeh.
u, Gartenben., jährl. 300 Mk. Näh
daſ. I. Et. von 10-3 Uhr.

Schülershof 1, ſofort od. ſpäter,
Kl. Laden mit Kammer, jährl. 225
Mark. Näh. daſ.

Schwetſchkeſtr. 5, 1. 1. 1901, 3
heizb. Räume, Küche, Entree, 2
Böden, 1 Keller, jährl. 840 Mk.
Näh. daſ. II. Etage links.

Schwetſchkeſtr. IIa, 1. 4. 1001
2 St., 2 K., 1 Küche, 1 Spſk., 2
Keller, 2 Böden, 400 Mk. Räh.
daſ. bei B. Lailach.

Schwetſchkeſtr. 11a, 1. 4. 1901,
2 St., 1 K., 1 K., 1 Spfk., 2 K.,
2 Vodenk,, jährl. 320 Mk. Räh.
daſ. bei B. Lailach.

Zapfenſtr. 22, kl. Werkſtelle oder
Lagerraum, jährl. 26 Thl., ſofori
oder ſpäter. Näh. daſelbſt.

Zinksgartenſtr. 1, 1. 4. 1601,
J. Eiage, 6 St., 8 K., Küche un
Zubehör, jährl. 900 Mk. Nähere
Albrechtſtraße 43, II.

Zwingerſtr. 11, 1. 1. 1901, 4 Zim.Käche, Kam. u. Jubeh., jährl. 10 Mt.

Näh. C. Lehnhardt, Wörmlitzerſtr. 13

Zwingerſtraße, 1. 1. 1901, 5 3.
Küche, 2 Keller, Bodenk. 2c., jä
450 Mk. incl. Waſſergeld. N
b. F. B. Heinzel, Schirmfabrik.
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